Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Nr. 231. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
f außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
— ELLE LE LEE DELL mwN LEN LE ALLERLEI ALLE DL DALE DL 


— nun 


Thorn, Mittwoch den 2. Oktober 1912. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträ 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


2 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feftta 

| ya . ge. — Bezugspreis für Thorn 

h Ba und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
eſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 


RR 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- N 
nummer (Belagerenplar) 10 Pf. (Tl 
| jarı 


Schriftleitung und Geſchäfksſtelle: Natparinenftzafe Nr. A, 
Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn, 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


ie 


Krieg auf der Balkanhalbinfel 
in Sicht. 


Mobilmachung Bulgariens und Serbiens gegen 
8 die Türkei. 

Während die Diplomaten noch hin und her 
verhandeln, während man noch nicht recht weiß, 
was aus den Vorſchlägen des Grafen Berchtold, 
betreffend die Reformen in der Türkei, gewor⸗ 
den iſt und während ſich eine engl ſch⸗vuffiſche 
Sonderaktion in Konſtantinopel vorbereitet, 
die von enghſſchen Blättern mit der Entrevue 
in Balmoral in Verbindung gebracht wird, 
haben die kleinen Balkanſtaaten — das immer 
loyale, friedliche Rumänien ausgenommen — 
auf eigene Fauſt Maßnahmen ergriffen, die 
man nicht anders wind deuten können, als den 
Entschluß, die Türkei mit Krieg zu überziehen. 

\ Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur mel- 
det vom Montag: Infolge der in den letzten 
wei Tagen eingetroffenen alarmꝛerenden 
Nachrichten über die Konzentrierung beträcht⸗ 
licher türkiſcher Streitkräfte im der Umgebung 
von Adrianapel und an der bulgariſchen Grenze 
hat ſich die bulgariſche Regierung, um jeder 
Eventualität zu begegnen, genötigt geſohen, 
heute die Mobilmachung zu proklamieren. — 
Ferner meldet das Wiener k. k. Telegvaphen⸗ 
Korveſpondenz⸗Bureau vom Montag: König 
Peter hat die allgemeine Mobilmachung der 
ſerbiſchen Armee angeordnet. Die Skupſchtina 
wurde für den 4. Oktober einberufen. 

Die Mobiliſierung wurde in Sofia um 5 
Ahr nachmittags offiziell bekanntgegeben. 
Die Nachricht wurde mit großer Begeiſterung 
aufgenommen. Alsbald durchzog eine zahlreiche 
Menge die Straßen. Die Manifeſtanten trugen 
die Mobilmachungsorder und brachten un⸗ 
unterbrochen Hurrarufe aus. Beim Vorbei⸗ 
ehen an der ſtalieniſchen Geſandtſchaft dam 
es zu Ovationen für Italien. In der Stadt 
herrſcht reges Leben. — Die in Belgrad Mon⸗ 
dag Nachmittag angeordnete allgemeine Mobi⸗ 
liſierung des ſerbiſchen Heeres wird amtlich 
mit der teilweiſen Mobilisierung der bürkiſchen 
Truppen im Wilajet Koſſowo und an der ſerbi⸗ 
ſchen Grenze begründet, durch die das Territo⸗ 
rium Gerbiens bedroht erſcheine. Feindſellige 
Abſichten der Türkei gegen Serbien gingen 
auch aus der alle Rückſichten der Korrekthein 
verletzenden Verfügung der türkiſchen Regie⸗ 
rung hervor durch die ſerbiſches Kriegsmate⸗ 
rial, zu deſſen Durchfuhr die bürbiſche Regie⸗ 
rung die Erlaubnis bereits erteilt hatte, in 
feindſeliger Abſicht und ohne jede Veranlaſſung 
won ſerbiſcher Seite angehalten worden ſei. 

Bisher wurde von der ſerbiſchen und von 
der bulgariſchen Regierung offiziell und offi⸗ 
ziös, je nach Bedarf, eine Kriegsabſicht abge⸗ 
leugnet. Es war aber ſchon nach dem Abſchluß 
des Bündniſſes zwiſchen Bulgarien, Serbien, 
Griechenland und Montenegro zur Gewißheit 
geworden, daß die kleineren Balkanvölker ent: 
ſchloſſen waren, diesmal ungeachtet aller Vor⸗ 
ſtellungen der Großmächte über die Türkei her⸗ 
zufallen. Zum Vorwand für die ſerbiſche und 
bulgariſche Mobiliſterung werden die türkiſchen 
Manöver in Mazedonien genommen. Es han⸗ 
delt ſich hierbei natürlich nicht um bloße Ma⸗ 
növer, ſondern um Vorſichtsmaßregeln der 
Türkei, die nicht durch einen bulgarſſchen Ein⸗ 
fall überrumpelt werden wollte. Noch ſind die 
Dinge nicht bis zur Kriegserblärung gediehen, 
aber die Lage ſieht einem faktiſchen Kriegszu⸗ 
ſtand bereits verzweifelt ähnlich. Es fragt 
ſich, was die Großmächte nunmehr tun werden. 
Früher beſtand wenigſtens in der orſentaliſchen 
Frage noch leidliche Einmütigkeit, denn man 
wußte genau, daß, wollte eine der Großmächte 
hier Sonderintereſſen geltend machen, es dann 
nicht blos zu einem Balkamkriege, ſondern zu 
einem großen europäiſchen Kriege kommen 
mußte. Man muß nun abwarten, ob diesmal 
wirklich ſich die Sache zugeſpitzt hat, daß auch 
bezüghich der Orientfrage auf der einen Seite 
der Dreibund, auf der anderen Seite die Trip⸗ 
leentente (England, Rußland, Frankreich) ſich 
gegneriſch gegenüberſtehen. Jedenfalls iſt das 


Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Allerſchlimmſte zu befürchten. Es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß die kleinen Balkanſtaaten einen 
ſolchen Schritt der Mobiliſierung ihrer Armeen 
unternommen haben würden, wenn micht 
irgendeine oder vielleicht gar mehrere Groß⸗ 
mächte hinter ihnen ſtänden. 

Die angeblichen türkiſchen Manöver. 

Die Mobiliſierung der Divifionen von Mit⸗ 
ropftza und Uesküb zu Übungszwecken iſt be⸗ 
reits vollſtändig durchgeführt. Die Übungen 
der zehn Diviſionen werden ſechs Wochen 
dauern. b 

Unterredung mit dem ſerbiſchen 
Premierminiſter. 

Aus Belgrad wird dem Pariſer „Matin“ 
gemeldet: Der Miniſterpräſident Paſchitſch 
ſſagte einem Ausfrager: Die Lage der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung in der Türkei iſt durchaus 


unerträglich. Sie hat ſich derart verſchlimmert, 


daß die Balkanſtaaten nicht länger untätige 
Zuſchauer bleiben können. Alle Anſtrengungen, 
den Chriſten zu Helfen, fie aus diyſem Zustande 
herauszuarbeiten, ſind vergeblich geblieben. 
Am unglücklichſten ſind die Serben, die von den 
Mächten in ihren Reformvorſchlägen dauernd 
vergeſſen werden. Man arbeitet ſyſtematiſch 
feit vielen Jahren an ihrer Ausrottung. Der 
Augenblick zum Handeln iſt gekommen. Wir 


müſſen den ottomaniſchen Serben das Leben. ſuch 


das Eigentum, die Bedingungen friedlicher 
Entwickelung und eines dauernden Friedens in 
den Balkanländern ſichern. Das einzige Mittel, 
dies Ergebnis zu erlangen, iſt die Wiederher⸗ 
ſtellung der Autonomie Alt⸗Serbiens (d. h. dez 
Sandſchals Novibazar und eines Teiles von 
Nord⸗Albanien) mit einer unabhängigen 
Rechtspflege, in der die Serben und die Alba⸗ 
neſen gleiche Rechte haben. Die ſerbiſchen Zelte 
tungen haben unrecht, alle Albaneſen ohne 
Unterſchied als Räuber und Mörder zu behan⸗ 
deln. Das trifft nur auf die albaneſiſchen 
„Katſchaks“ zu. Das eigentliche albaneſiſche 
Volk, eine ſtolze, vechtſchaffene Heldenmaſſe, iſt 
unſer Freund. Albaneſen und Serben werden 
gemeinſam gegen die türkiſche Tyrannei käm⸗ 
fen. 5 
: Die öffentliche Meinung glaubt, daß Herr 
Paſchitſch ſich die Unterſtützung Rußlands im 
Kriegsfalle geſichert hat. Die Reſerviſten wer⸗ 
den zu den Fahnen berufen. Die Banken wer⸗ 
den von Kunden beſtürmt, die ihre Einlagen 
herausziehen. Die Regierung hat den Banken 
für ihre dringendſten Bedürfniſſe 3 Millionen 
zur Verfügung geſtellt. Sie verlangen jedoch 
die Verkündung eines Moratoriums. Die 
Außerungen des Miniſterpräſidenten Paſchllſch 
befriedigen die militäriſchen Kreiſe nicht, die 
erklären, die Autonomie Alt⸗Serbiens ſei 
gleichbedeutend mit der Auslieferung der Ser⸗ 
ben an die Albaneſen. Sie fordern vielmehr 
diemflitärſſche Belegung von Alt, Serbien und 
des Sandſchaks unter Souveränität des Sul⸗ 
tans. Dies wird die Türkei ſicher nicht zuge⸗ 
ſtehen, wenn ſie nicht in einem Kriege beſiegt 
worden iſt. 
Montenegriniſche Maßregel. 

Die montenegriniſche Regierung hat die 
Ausfuhr von Pferden, Vieh, Fleiſch, ſowie von 
Mehl auf das ſtrengſte verboten. 

Im Heeresausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation 
richtete am Montag Delegierter Graf Latour 
unter Hinweis auf die Nachrichten aus Belgrad 
und Sofia über die Mobſliſierung an den Mi⸗ 
niſter des Außern die Frage, ob dieſe Nachrich⸗ 
ten der Wahrheit entſprächen, und, wenn ja, 
wie er die hierdurch geſchaffene Situation be⸗ 
urteile. Der Minäſter erwiderte, daß bis 
jetzt wohl aus Sofia eine Nachricht nach Wien 
gelangt ſei, daß der Befehl zur allgemeinen 
Mobiliſierung ergangen ſei und noch heute 
veröffentlicht werden ſolle. Von Belgrad und 
Athen ſei aber bis jetzt keine analoge Nachricht 


nicht minder ernſte bezeichnet werden müſſe. 
Der Miniſter erklärte weiter: Ich möchte je⸗ 
doch darauf hinweiſen, daß zwiſchen der Anord⸗ 


nung einer Mobiliſierung und der Aufnahme 
von Feindſeligkeiten ein ſchwerer, verantwor⸗ 


— 


tungsvoller Entſchluß liegt, und daß nach wie 
vor die Bemühungen der Großmächte dahin 
gehen, die aus einer ſolchen Situation ſich er⸗ 
gebenden Gefahren zu beſchwören und auch 
weiterhin für die Erhaltung des Friedens zu 
wirken. (Beifall.) 

Die diplomatiſchen Kreiſe Londons 
beſchäftigt die Lage auf dem Balkan, wie das 
Reuterſche Bureau meldet, in erſter Line. Der 
allgemeine Eindruck iſt, daß, obwohl die Situ⸗ 
adion für ernſt erachtet wird, noch Hoffnung 
auf Erhaltung des Friedens vorhanden iſt, ins⸗ 
beſondere auch mit Rückſicht auf die worgerückte 
Jahreszeit und darauf, daß die Mächte ſich be⸗ 
mühen werden, den Balbanſtaaten Mäßigung 
anzuempfehlen. 


* t 
Die Lage auf Samos, 


Die Verteidigungswerke in den Dardanellen. 

Eine aus einem Marineoffizier und 5 Truppen⸗ 
offizieren beſtehende türkiſche Kommiſſion iſt be⸗ 
auftragt worden die Vollendung der Verteidigungs⸗ 
werke in den Dardanellen und im Bosporus zu 
ſtudieren. x 5 

Die Maliſſoren noch unzufrieden. 

Nach Meldung aus Saloniki haben die Maliſſo⸗ 
ren den Behörden erklärt, ſie hätten nach Prüfung 
der den Nordalbaneſen von der Regierung gemach⸗ 
ten 1 gefunden, daß ſie ihren Exwar⸗ 
tungen nicht entſprächen. Alle Stämme, einſchließ⸗ 
lich der Miriditen und Arnauten, von Ipek und 
getarnte n übereingekommen, weitergehende Zu⸗ 
Mauer e von der Regierung 995 fordern. ie 

aliſſoren halten das Ur des tifluſſes beſetzt 
und wollen nur einer beſtimmten Anzahl von Offi⸗ 
e erlauben, ſich nach Sbutari zu begeben, um 

e d zu führen. Dieſe Offiziere müßten 
vorher die ffen ablegen. . 
as kommt davon, wenn man dieſer Geſellſchaft 
erſt einmal den kleinen Finger reicht. Die Türkei 
kann wenig gegen dieſe Rebellen unternehmen, und 
dieſes Wenige wird noch durch D ESS RLE 
geſtört. Unter dem Kommando des früheren Depu⸗ 
tierten Generals Eſſad Paſcha marſchierten 2500 
Mann nach Skutari. Die Abteilung, welche aus⸗ 
gerüſtet war mit Gebirgsgeſchützen und Maſchinen⸗ 
gewehren, wurde unterwegs durch wolkenbruch⸗ 
artige Regengüſſe aufgehalten. Die Wege ſind voll⸗ 
ſtändig aufgeweicht; für die Truppen iſt keine 
Anterkunft vorhanden. Sie leiden deshalb außer⸗ 
ordentlich infolge der Ungunſt des Wetters. Ein 
weiteres Vorrücken iſt erſt möglich, wenn das Waſſer 
ſich verlaufen hat. 8 

Infolge von unkontrollierbaren Gerüchten über 
weitere bevorſtehende Attentate auf öffentliche Ge⸗ 
bäude Salonikis hat die Polizei einen ſtrengeren 
Bewachungsdienſt eingerichtet. Trotzdem wurde um 
9 Ahr abends auf der ſehr belebten Sabri Paſcha⸗ 
ſtraße unweit des Freiheitsplatzes ein Bomben⸗ 
anſchlag verübt, wobei der Dolmetſcher des deutſchen 
Konſulates Caraſſo durch Splitter leicht verwundet 
wurde. Die Behörden vermuten, daß das Attentat 
auf dem Freiheitsplatze ſelbſt, wo abends hunderte 
von Perſonen vor den Gaſthäuſern ſitzen, geplant 

ewejen ſei. In der Nacht wurden zwei weitere 
ombenanſchläge verübt, An der Rückſeite der 
Demetrius⸗Kirche entdeckten Paſſanten auch eine in 
einem Korbe verborgene Höllenmaſchine, welche 
rechtzeitig entfernt wurde. Die Bevölkerung iſt 
ſehr erregt. 5 
„Der frühere Wali von Siwas, Nazim Paſcha, 
iſt zum Wali von Saloniki, der frühere Poſt⸗ 
miniſter Suſa, ein Chriſt, zum Wali von Angora 
ernannt worden. 
Ein Engländer als Inſpektionschef der Wilajets. 
Wie N erfährt, hat der merk der 
öffentlichen Sicherheit in Egypten Nolan, der Eng⸗ 
länder iſt, die ottomaniſche Staatsbü n 
worben. Nolan tritt als Inſpektionschef der Wila⸗ 
jets der europäiſchen Türkei in türkiſche Dienſte. 
Fünf Engländer werden ihm als Gehilfen zur 


Seite ſtehen. 
eingetroffen, wenn auch dort die Lage als eine e 


* U 
. Nachstehend geben wir eine berſicht der ter: 
biſchen, bulgariſchen und türkiſchen Truppenſtärken: 
Die ſerbiſche Armee ER 
it in fünf Territorialdiviſtonen eingeteilt mit 


20 Infanterie⸗Regimentern, 5 Feldartillerie⸗Regi⸗ 
mentern, 1 Gebirgsartillerie⸗Kegiment, 1 Haubig- 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt it. 


Anterofffziere und Korporale, 29 627 
10 200 Pferde. Bei der Mobilmachung ſollen auf⸗ 
geſtellt werden können: Reguläre { 
jionen 131175, außerhalb der Diviſionseinteilung 
20 764, Depot und 
2. Aufgebot 56 678, Geſamtkriegsſtärke 324 630. 


erſten Berliner Wahlkreiſes 
und Präſident des letzteren, der fortſchrittliche 
Abgeordnete Kämpf, 
ſein 
hat bekanntlich in 
9 Stimmen Mehrheit gegen den Sozialdemo⸗ 
kraten Düwell geſiegt. 
kratiſchen Proteſt hin beſchloß der Reichstag, 
Erhebungen über die Wahl anzuſtellen. 


für die Verluſte 
ſperrungen eine Entſchädigung gewährt wer⸗ 
den kann, die ſogenannte Streikverſicherung, 


artillerie-Regiment, 1 Regiment Feſtungsartillerie, 
4 Regimentern Kavallerie, 2 Bataillonen Genie⸗ 
truppen, 1 
sale um, 


Pionierhalbbataillan, 5 Train 


iziere, 2514 
annſchaften, 


ie Friedensſtärke beträgt 2033 


ımee = 5 Divi⸗ 
örſatz 16 562, 1. Aufgebot 99 451, 


Die Ausrüſtung iſt reichlich wie nie zuvor, die 


Artillerie und ihre Munition mehr als genügend. 
An Gewehren ſind gegen 200 000 Repetiergewehre 
vorhanden, 
Syſtems. 
Schuß für den Mann. Auch die Barmittel für eine 
längere Kriegführung ſollen vorhanden fein. 


außerdem eine große Menge älteren 


Gewehrmunition iſt berechnet auf 2500 


Das bulgariſche Heer 


beſteht aus 36 Infanterie⸗Regimentern von je zwei 
Bataillonen (zu 4 Kompagnien) und 9 Artillerie⸗ 
Regimentern, 1 Brigade Gebirgsartillerie zu 3 Re⸗ 
gimentern, 3 Feſtungsartillerie⸗Bataillonen, 10 Ka⸗ 
vallerie⸗Kegimentern, dazu 1 Regiment königliche 
Garde zu 3 E 
Die Geſamtfriedensſtärke der bulgariſchen Armee 
umfaßt ein Soll von 3807 Offizieren und Beamten, 
57 491 Anteroffizieren und Mannſchaften und 10 808 
0 während die 15 Ben ſich auf 190 452 


Eskadrons und 3 Pionier⸗Bataillone. 


ann, 40 400 Pferde und Ochſen, 1080 Geſchütze und 


8769 Fuhrwerke beziffert. 


Die türkiſche Armee 


iſt nach der Friedensorganiſation in 14 Armeekorps 
und 5 unabhängige Diviſionen eingeteilt. 
zelnen werden aufgezählt 130 Infanterie⸗Regi⸗ 
menter, 9 Schützen 
Schützenbataillone, 38 Kavallerie⸗Regimenter, ferner 
2 Regimenter leichter Kavallerie, 38 Feldartillerie⸗ 
Regimenter 
außerdem 


Im ein⸗ 
egimenter, 48 unabhängige 
13 Regimenter Feſtüngsartillerte, 


enietruppen und Train. 155 
Die Kriegsſtärke wird angegeben auf: Linien⸗ 


N und Territorialtruppen 800 000, Redifs 
2. Klaſſe 


500 000, Landſturm 100 000, zuſammen 


1400 000 Mann 


Im äußersten Bedarfsfalle kommen hinzu von 


Truppen aus Kurdistan, Libanon, Tripolis uſw. 
55 000, 
800 000 riſcher A 
Davon würde ein erheblicher Teil für einen Krieg 
mit den Balkanſtaaten nicht inbetracht kommen. 


uſammen 1 455 000 Mann, darunter 
ann mit voller militäriſcher Ausbildung. 


Politiſche Tagesſchau. 


Mandatsniederlegung des Abg. Kämpf. 


Wie verlautet, hat ſich der Vertreter des 
im Reichstage 


nun doch entſchloſſen, 
Mandat niederzulegen. Herr Kämpf 
der Stichwahl mit nur 


Auf einen ſozialdemo⸗ 


Die 


Mandatsniederlegung des Herrn Kämpf 


würde außer der Nachwahl für den Reichstag 
die Notwendigkeit einer neuen Präſidenten⸗ 
wahl ergeben. 


Streikverſicherung. 


Die Frage, wie dem Arbeitgeber 
aus Streiks und Aus⸗ 


iſt in Deutſchland auf der Grundlage ent⸗ 
ſchieden worden, daß die Streikverſicherung 
ein Teil der Aufgaben der be⸗ 
ſtehenden Arbeitgeberverbände 
iſt. Maßgebend hierfür war die Überzeugung, 
daß die Streikentſchädigungsfrage nur im 
Zuſammenhang mit den übrigen Aufgaben 
der Arbeitgeberverbände gelöſt werden kann, 
weil ja hier neben dem rein geldlichen Inter⸗ 
eſſe noch eine ganze Reihe ſozialer Momente 
mitſpielen. Aus dieſem Grunde haben die 
beiden Zentralen der Arbeitgeberverbände, 
die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände 
die Rückverſicherung für die ihnen ange⸗ 
ſchloſſenen Arbeitgeberverbände übernommen. 
Dieſer Verſicherung find 67 Arbeitgeber- 
verbände und Streikentſchädigungsgeſell⸗ 
ſchaften im Anſchluſſe an Arbeitgeberverbände 
angeſchloſſen, die Jahreslohnſumme von 728 
Millionen Mark und eine Arbeiterzahl von 
750 000 umfaſſen. Nicht berüdlichtigt find 
hierbei diejenigen Arbeitgeberverbände, welche 
ihren Mitgliedern Streikunterſtützung von 
Fall zu Fall auszahlen. Der weſentliche 


———— 


Vorteil für die bei den beiden Zentralen ver⸗ 
ſicherten Arbeitgeber beſteht außerdem darin, 
daß ſie ihren Rückhalt in den beiden Arbeit⸗ 
geberzentralen haben, denen mehr als 56000 
Betriebe mit einer Zahl von faſt 2½ Millio⸗ 
nen beſchäftigten Arbeitern angeſchloſſen ſind. 
Verſuche, die Streikverſicherung etwa auf der 
Grundlage zu löſen, daß eine von den Ar⸗ 
beitgeberverbänden ganz losgelöſte Vereini⸗ 
gung die Auszahlung von Streikentſchädigungen 
als einzige Aufgabe übernimmt, werden in 
Deutſchland abgelehnt; ſolche Verſuche hat 
man in Frankreich gemacht. Es hat ſich je⸗ 
doch, wie die jüngſten Berichte von dort er⸗ 
geben, herausgeſtellt, daß ſich hierbei nur die 
gefahrvolleren Riſiken anſchließen, ein Um⸗ 
ſtand, der natürlich für die Geſellſchaft und 
für die Mitglieder gleich bedenklich iſt. 


Kirchenkonflikt in Luxemburg. 


In allen katholiſchen Pfarrkirchen des 
Großherzogtums Luxemburg wurde am Sonn⸗ 
tag ein biſchöfliches Hirtenſchreiben verleſen, 
in dem dargelegt wird, daß das neue 
Sch ulgeſetz vom religiöſen Standpunkt 
aus nicht angenommen und nicht ausgeführt 
werden könne, daß der Klerus ſich nicht an 
der Ausführung des Schulgeſetzes beteiligen 
dürfe und den Religionsunterricht nicht in der 
Schule erteilen könne, ſolange die Religion 
aus der Schule verbannt ſei, das Geſetz dem 
Biſchof die ihm als Vertreter der Kirche zu⸗ 
ſtehenden Aufſichtsrechte vorenthalte und den 
Seelſorgern die ihrem Amt gebührende 
Stellung und Befugnis in der Schule nicht 
einräume. 


Fleiſchnot⸗Konferenzen in Wien. 

In den letzten Tagen fanden in Wien 
mehrere Miniſterkonferenzen ſtatt, deren Be⸗ 
ratungsgegenſtand die Frage der Fleiſch⸗ 
teuerung und der Fleiſcheinfuhr bildete. 

Eine Senſationsmeldung. 


Das Lütticher Biſchofsblatt „Gazette de 
Liege“ bringt die ſenſationelle Meldung, daß 
der Vatikan ernſtlich an eine Über⸗ 
ſiedlung nach der Inſel Malta 
denke. Während des euchariſtiſchen Kon⸗ 
greſſes in Wien ſei das Projekt zwiſchen den 
dort verſammelten Kardinälen und Biſchöfen 
eifrig erörtert worden. Der nächſte euchariſti⸗ 
ſche Kongreß, welcher bereits im April 1913 
auf Malta ſtattfindet, ſoll angeblich den 
Hauptzweck verfolgen, den Plan zu verwirk⸗ 
lichen. Das Lütticher Biſchofsorgan fügt 
hinzu, Papſt Pius wünſche einen Wohnſitz 
ferne von allen Weltvorgängen, wozu Malta 
trefflich geeignet ſei. — Dieſe Nachricht iſt 
natürlich mit aller Reſerve aufzunehmen. 


Spanien und Frankreich einig? 
Miniſterpräſident Canalejas wird ſich zu 
den Jubiläumsfeierlichkeiten nach Cadiz be⸗ 
geben. Am Tage darauf wird er nach 
Madrid zurückkehren und den Text des 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Vertrages ausarbeiten. 


Der Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 


Mit Rückſicht auf den Ausſtand hat die 
Regierung beſchloſſen, die gegenwärtig mit 
unbeſchränktem Urlaub in ihrer Heimat 
weilenden Soldaten unter die Fahnen 
zu rufen. Der Einberufungsbefehl wird 
in einigen Tagen erlaſſen werden und 25000 
Soldaten betreffen. Wie die Blätter melden, 
prüft der Miniſterrat einen vom Arbeits⸗ 
miniſter eingebrachten Geſetzentwurf über den 
Dienſt auf den Bahnen. Der Entwurf ſtellt 
die Eiſenbahner den öffentlichen Funktionären 
gleich, denen der Ausſtand verboten iſt. — 
Die Zahl der Ausſtändigen nimmt auf allen 
Linien zu. Aus verſchiedenen Orten werden 
Ruheſtörungen gemeldet. — Ein Perſonen⸗ 
zug mit 200 Reiſenden iſt Sonntag Nach⸗ 
mittag aus Barcelona in Portbou ange⸗ 
kommen. Der Zug, der von Soldaten ge⸗ 
führt wurde, überfuhr einen Poſten, der eine 
Weiche bewachte. 

Die Londoner Verhandlungen über Perſien. 

Das Reuterſche Bureau erfährt offiziell, 
daß bei den Verhandlungen zwiſchen dem 


ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Sſaſo⸗ 
now und dem engliſchen Staatsſekretär Sir 


Edward Grey kein neues politiſches Ab⸗ 


kommen über Perſien zur Sprache ge⸗ 
kommen iſt, und daß auch keine der beiden 
Mächte die Abſicht oder den Wunſch hat, 
Perſien zu teilen. Um die Zurückziehung der 
fremden Truppen aus Perſien zu beſchleuni⸗ 
gen, beraten die beiden Regierungen ſorg⸗ 
fältig darüber, wie ſie am beſten dazu mit⸗ 
wirken können, die perſiſche Regierung zu 
ſtärken, um ſie inſtand zu ſetzen, die Ordnung 
wieder herzuſtellen und die Sicherheit der 
Handelsſtraßen zu gewährleiſten. Beide, 
Sſaſonow und Grey, waren ſich vollkommen 
einig in dem Wunſche, für den Frieden zu 
arbeiten und bei jeder diplomatiſchen Aktion, 
die dieſem Ziele günſtig iſt, zuſammenzugehen. 
Das Reuterſche Bureau kann dazu erklären, 
daß der letzte Satz dieſes Communiqués fi 
nicht nur auf Perſien allein bezieht, ſondern 
auf die allgemeine internationale Lage. — 
Der italieniſche Botſchafter Marquis Imperiali 
gab am Montag zu Ehren des ruſſiſchen 


Miniſters des Außeren Sſaſonow ein Früh⸗ 


ſtück, an dem die Mitglieder der italieniſchen 
Botſchaft und in Vertretung des durch eine 
Erkältung verhinderten ruſſiſchen Botſchafters 
Grafen Benckendorff der ruſſiſche Botſchaftsrat 
v. Elten teilnahmen. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland 


find mit der kaiſerlichen Familie nad 
Spala im Gouvernement Petrikow ab: 
gereiſt. 


Das deutſche Element in Rußland. 


In welchem Maße das deutſche Element 
in Rußland vermöge ſeiner Tüchtigkeit und 
Zuverläſſigkeit in allen Zweigen der Ver⸗ 
waltung verwendet wird, geht bezeichnend 
aus einer Nachricht der „Nowoje Wremja“ 
über Rußlands kaufmänniſche Vertretung im 
Ausland hervor. Das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium hat einen Geſetzentwurf zur 
Schaffung kaufmänniſcher Sachverſtändiger 
im Ausland eingebracht, der wohl in aller⸗ 
nächſter Zeit ſanktionſert werden wird. In 
dieſem Entwurf ſind von 12 für die ver⸗ 
ſchiedenen neu zu ſchaffenden Poſten aus⸗ 
erſehenen Perſonen nicht weniger als fünf 
deutſcher Herkunft. Die Namen Holzinger, 
Müller, Seume, Völkner und Brehm, deren 
Träger für Konſtantinopel, Berlin, Rotterdam, 
Frankfurt a. M. und Schanghai beſtimmt 
ſind, beweiſen das unzweideutig. 


König Georg von Griechenland 


hat am Montag Vormittag auf der Durch⸗ 
reiſe von Kopenhagen nach Athen kurze Zeit 
in Berlin geweilt. Er hat feinen 
Aufenthalt in Kopenhagen auf⸗ 
grund von Telegrammen des griechiſchen 
Miniſterpräſidenten Venizelos plötzlich abge 
brochen. Nach den Gründen iſt nicht weit 
zu ſuchen; die geſpannte Lage auf dem 
Balkan und die Vorgänge auf Samos 
erklären die ſchnelle Heimreiſe des Königs 
zur Genüge. 


Verurteilte koreaniſche Verſchwörer. 


In dem Prozeß gegen 123 Koreaner, die 
der Verſchwörung gegen das Leben des 
Grafen Terauchi angeklagt waren, iſt am 
Sonnabend in Soeul das Urteil gefällt 
worden. Baron Inchiko und fünf andere 
Führer des Komplotts wurden zu zehn Jah⸗ 
ren Gefängnis, 18 andere Koreaner zu ſieben 
Jahren, 40 zu ſechs Jahren, 42 zu fünf 
Jahren verurteilt. Die übrigen 17 wurden 
freigeſprochen. 

N Marokkaniſches. 

Der Sultan hat Fez am Sonnabend 
Vormittag verlaſſen. General Gouraud be⸗ 
gleitet ihn bis Mekines. 

Mexiko und die Anion. 


Im Gegenſatz zu der Meldung der Blätter, 
daß Präſident Taft den Kongreß zu einer 
Sonderſitzung zuſammenrufen wolle, um mit 
ihm über die Frage einer Intervention in 
Mexiko zu beraten, erklärt der Präſident, daß 
er dieſe Abſicht gegenwärtig nicht habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September 1912. 

— Der Kaiſer hat nach einer Meldung 
aus Letzlingen u. a. auch den öfterreihiichen 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand zur 
großen Schwarzwildjagd Anfang November 
in der Letzlinger Heide eingeladen. 

— Prinz Oskar von Preußen überſiedelt 
am Dienstag von Potsdam nach Berlin, um 
an dem Lehrgang der Kriegsakademie teilzu⸗ 
nehmen. 

— Das Befinden des Prinzregenten Luit⸗ 
pold iſt nach einer Mitteilung des „Hirſchſchen 
Telegraphen⸗Bureaus“ aus Berchtesgaden 
verhältnismäßig gut. Der Prinzregent lieſt 
noch ſelbſt die Zeitung, raucht ſtarke Zigarren 
und unterhält ſich lebhaft. Beim Gehen muß 
er allerdings geſtützt werden. 

— Zum deutſchen Geſandten in Addis⸗ 
Abeba iſt der bisherige deutſche Konſul in 
Lemberg, v. Reden, in Ausſicht genommen. 
Der bisherige deutſche Geſandte am abeſſini⸗ 
ſchen Hofe, Dr. Schaller⸗Steinwartz, iſt aus 
dem Reichsdienſt ausgeſchieden. 

— Der Attache Dr. v. Boettinger, bisher 
beim Generalkonſulat in Newyork, iſt der 
Botſchaft in London, der Attaché Graf von 
Tattenbach, bisher bei der Botſchaft in Rom, 
dem Generalkonſulat in Valparaiſo und der 
Attache Tiemann, bisher beim Konſulat in 
Havre, der Geſandtſchaft in Peking zur 
weiteren Ausbildung überwieſen worden. 


— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt f 


am Montag wieder eine Sitzung ab. Die 
Ausführung der geplanten Maßnahmen 
gegen die Fleiſchteuerung dürfte dabei Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung geweſen ſein. 

— Dem vortragenden Rat im preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium, Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Hoffmann, wurde anläßlich 
ſeines Übertritts in den Ruheſtand der 
Charakter als Wirkl. Geh. Oberregierungsrat 
mit dem Rang der Räte 1. Klaſſe verliehen. 
Zum Staatskommiſſar und Treuhänder bei 
der preußiſchen Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft wurde an Hoffmanns Stelle Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Holtz beſtellt, 


| 


— Die freikonſervative Partei im Abge⸗ 
ordnetenhauſe hat einen Antrag auf Unter⸗ 
ſuchung des Notſtandes des ſtädtiſchen Real⸗ 
kredits eingebracht. 

— Bei den heutigen Urwahlen im 1. Ber⸗ 
liner Landtagswahlkreis, wo anſtelle des 
verſtorbenen Abgeordneten Traeger eine 
Erſatzwahl ſtattfindet, wurden 375 freiſinnige, 
18 konſervative und 85 ſozialdemokratiſche 
Wahlmänner gewäht. 36 Wahlen kamen 
nicht zuſtande. 

— Das Hamburger Bürgerſchafts mitglied 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Philipp verläßt 
mit dem 1. November Hamburg und geht 
als Reichsgerichtsrat nach Leipzig. 

Hamburg, 30. September. Der wegen 
Landesverrats hier im März dieſes Jahres 
verhaftete Marineſteuermann Katelmann iſt 
nach fünfmonatiger Unterſuchungshaft heute 
nach Leipzig gebracht worden, wo am 10. 
Oktober vor dem Reichsgericht über ſeine 
Sache Termin anſteht. Katelmann hat Pläne 
von ben Küſtenbefeſtigungen des Jadebuſens 
an England verkauft. 


Heer und Flotte. 


Von den im Kaiſermanöverab⸗ 
geſtürzten Fliegeroffizieren, 
Hauptmann von Rundſtedt vom großen Ge⸗ 
neralſtabe und Oberleutnant Hofer vom Feld⸗ 
artillerieregiment 67, kommandiert zum Flie⸗ 
gerkommando in Döberitz, iſt Oberleut⸗ 
nant Hofer infolge der erlittenen Ver⸗ 
letzungen, Unterkieferbruch und Unterſchenkel⸗ 
bruch rechts, am Sonntag plötzlich an Ge⸗ 
hirnlähmung im Garniſonlazarett Berlin 
verſtorben. Das Befinden des 
Hauptmanns von Rundſtedt, der ſich 
ebenfalls im Garniſonlazarett befindet, iſt zu⸗ 
friedenſtellend. 


Der bayeriſche Miniſter des Innern 
über die Teuerungsmaßnahmen. 


In der am Montag in München abgehaltenen 
Zentralverſammlung des landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins in Bayern führte der Min iſter des In⸗ 
nern Frhr. v. Soden u. a. aus, es ſei durchaus 
notwendig, inbezug auf die hohen Fleiſchpreiſe und 
den relativen Fleiſchmangel, der jetzt vorausſichtlich 
noch ein Jahr herrſchen werde, im Intereſſe der 
Konſumenten Abhilfe zu ſchaffen. Der Miniſter kam 
dann auf die Ausführungen in der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ am Sonnabend über Maß⸗ 
nahmen zur Erleichterung der Vieh⸗ und Fleiſchein⸗ 
fuhr zu ſprechen und bemerkte, einige der darin an⸗ 
geführten Richtpunkte würden auch in Bayern ſo⸗ 


— 


fort durchgeführt werden. Das entſcheidenſte unter d 


den neuen Vorſchlägen ſei wohl der Gedanke einer 
zeitweiligen Herabſetzung der Mace Das ſei 
auf den erſten Blick hin eine Maßregel, welche in 
den Kreiſen der Landwirte nicht allſeitig begrüßt 
werden würde. Er teile dieſe Anſicht, wenn nicht 
beſondere Begleitumſtände damit verbunden ſein 
würden. Weite Kreiſe der Landwirtſchaft würden 
die Anſicht vertreten, daß das Prinzip des Zoll⸗ 
ſchutzes aufrechterhalten werden müſſe. Denn ihm 
verdanke man die Exiſtenz der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft, und ohne den Schutzzoll würde ſie ſich nicht 
auf dem Stande befinden, auf dem ſie jetzt trotz aller 
Schwierigkeiten ſei. Der Zollſchutz müſſe der Land⸗ 
wirtſchaft erhalten bleiben, und er dürfe auch nicht 
geſchwächt werden vor dem Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge, die ſehr viel ſchwerer durchzubringen 
wären, wenn in der Zwiſchenzeit eine Einſchränkung 
des Zollſchutzes vorgenommen würde (Zuſtimmung. 
Ich freue mich 05 fuhr der Miniſter fort, konſta⸗ 
tieren zu können, daß dieſe Anſicht auch in der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zum Aus⸗ 
drucke gekonimen iſt. Denn dort iſt in den Motiven 
direkt zum Ausdruck gebracht, daß an dem bewähr⸗ 
ten Zollſchutzſyſtem nicht gerüttelt werden dürfe. 
(Bravo!) Wenn nun, fuhr der Miniſter 915 für 
eine kurze Zeit unter ſehr weitgehenden ontroll⸗ 
maßnahmen und unter Heranziehung der Kom⸗ 
munen — ein Gedanke, den ich begrüße — eine zeit⸗ 
weilige Herabſetzung des Fleiſchzolles geplant iſt, 
fo muß ich jagen, daß das ein Vorſchlag iſt, der 
ſicher mindeſtens der näheren Prüfung bedarf, dem 
näherzutreten notwendig iſt, aber unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß das Prinzip des Zollſchutzes unbe⸗ 
einflußt bleibe. Geſchieht das aber, und das iſt 
zweifellos die Anſchauung der Reichsregierung, 
dann meine ich, daß hierin ein Vorſchlag ſi be⸗ 
findet, der wohl geeignet ſein kann, dem Fleiſch⸗ 
mangel abzuhelfen. Ich darf wohl der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß nicht anzunehmen iſt, daß über 
eine limitierte Zeit hinaus die Fleiſchnot fort⸗ 
dauern wird. Der kluge Landwirt wird in ſeinem 
eigenen Intereſſe es für notwendig halten, jetzt die 
Viehzucht noch mehr zu fördern, als er ſeitdem ge⸗ 
tan hat, und die Pflicht der Geſamtheit und des 
Staates wie des Reiches iſt es, die Landwirte nach 
dieſer Richtung zu unterſtützen. Ich glaube, wenn 
das nicht geſchieht, würde es direkt 958 die In⸗ 
tereſſen der Konſumenten ſein. Anſere Pflicht muß 
es ſein, dafür zu ſorgen, daß im Inlande ſo viel 
Fleiſch produziert wird, wie für die Konſumenten not⸗ 
wendig iſt. Wenn der deutſche Landwirt in ſeinen 
Beſtrebungen unterſtützt und gegen Seuchengefahr 
geſchützt wird, kann er ſeine Pflichten erfüllen, und 
wird es auch tun. Es iſt daher das 1 Inter⸗ 
eſſe der Geſamtheit, die Landwirte auch künfkighin 
zu ſchützen, ſo zu ſchützen, daß ſie nicht bloß die Ge⸗ 
ſahr der Viehſeuchen ferngehalten ſehen, ſondern 
auch in der Lage ſind, zu produzieren, und daß ſie 
Einnahmen haben, um neben den Produktionskoſten 
auch noch etwas zu erübrigen. Es iſt das ein 
Grundſatz, der ſonſt allenthalben anerkannt wird, 
den man aber manchmal leider für die Landwirte 
anzuerkennen vergißt. Ich glaube, wenn dieſe 
Grundſätze aufrechterhalten werden, daß dann die 
geplante Maßregel einer zeitweiſen N { 
des Fleiſchzolls bedenklich für die Produktion nicht 
ſein wird. bin der Anſchauung, daß es der 
Überlegung bedarf, ob nicht ohne Schädigung der 
Landwirtſchaft durch Abänderung des Paragraphen 
12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes vielleicht auch noch dem 
derzeitigen temporären Mangel abgeholfen werden 
kann, außer dem, was jetzt vorgeſchlagen it. Ich 
halte es für meine Pflicht, dieſe Frage die 
prüfen, um gegebenenfalls im Bundesrat dieſer An⸗ 


rmäßigung 


fußt Ausdruck zu geben. Daß damit eine Schädigung 
ür die deutſche Landwirtſchaft nicht verbunden ſein 
muß, der Meinung kann ich Ausdruck geben. Denn 
eine Erleichterung der Fleiſchbeſchau gegenüber dem 
Ausland unter den aufrecht zu erhaltenden Kautelen 
wird nicht die Folge haben, daß die Fleiſchbeſchau⸗ 
beſtimmungen einer e unterliegen. Der 
Miniſter erklärte zum Schluß, der de 
liege daran, die Viehzucht zu fördern, und fie halte 
es auch für ihre Pflicht, den geſamten Intereſſen 
der Konſumenten entgegenzukommen. — Die Rede 
des Miniſters wurde mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. 


Ausland. 


Genf, 28. September. In der heutigen 
Schlußſitzung des internationalen Friedens⸗ 
kongreſſes wurde als Kongreßort für das 
Jahr 1913 Haag und für 1914 Marienbad 


gewählt. 

Newyork, 30. September. Bankier Fried⸗ 
rich Thorwart aus Frankfurt a. M., der 
gegenwärtig an dem hier ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Handelskammerkongreß teilnimmt, 
iſt an einer Lungenentzündung bedenklich er⸗ 
krankt. 
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Provinzial nachrichten. 


Marienburg, 29. September. (Silberne Hochzeit 
Abſchied des Fußartillerieregiments Nr. 11.) Die 
Silberhochzeit feierte am Sonntag im Hotel König 
von Preußen in Marienburg Ser Ritterguts⸗ 
beſitzer Rittmeiſter Bielfeldt⸗Carpangen. Sämtliche 
Großgrundbeſitzer des Kreiſes Stuhm waren dazu 
geladen, die Tafel zählte 80 Gedecke. Der Kreis⸗ 
ausſchuß in Stuhm, deſſen langjähriges Mitglied 
Herr Bielfeldt iſt, ließ ein prächtiges Blumen⸗ 
gebinde überreichen. Herr Bielfeldt erfreut ſich weit 
und breit großen Anſehens. — Eine zweite große 
Silberhochzeit wurde am Sonntag im Fieguthſchen 
Lokal in Marienau gefeiert. Auch hier handelt es 
ſich um eine alteingeſeſſene Familie des Marien⸗ 
burger Kreiſes: Herrn Gutsbeſitzer Gerhard Enß. 
über 150 Perſonen, meiſt Landwirte, die zum 
größten Teil in verwandtſchaftlichem Verhältnis 
zu dem Jubelpaare ſtehen, nahmen an dem Feſte 
teil. Herr Gerhard Enß iſt in Marienau geboren 
und hat ſein Beſitztum von Vater und Großvater 
übernommen. — Anſere Fußartillerie, die bereits 
die Nummer 11 mit der neuen Regiments⸗ 
nummer 20 auf den Achſelklappen vertauſcht hat, 
verläßt Dienstag Mittag mit Sonderzug die Stadt. 
Mit dem bisherigen Halbbataillon (9. und 10, 
Komp.) ſiedeln noch folgende Batterien, die zu dem 
Regiment 20 vereinigt werden, nach dem neuen 
Garniſonort Lockſtädter Lager über: 2. Batterie des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 11 in Thorn, 4., 7. und 8. Batte⸗ 
tie des Fußart.⸗Regts. Nr. 1, ferner eine Batterie 
des Fußart.⸗Regts. 6 zu Neiße und eine Batterie 
des Fußart.⸗Regts. 15 zu Thorn. Das neugebildete 
Regiment, das zwei Jahre im Lockſtädter Lager 
verbleibt und dann, wenn die Kaſernen E 
find, nach Altona überſiedelt, führt vom 1. Oktober 
. Is. ab den Namen Lauenburgiſches Fußart⸗⸗ 
Reg. Nr. 20. 

Neuteich, 27. September. (Beſitzwechſel.) Herr 
Ewert⸗Kl. Schardau verkaufte feine 73 Hektar Nude 
Beſitzung durch Vermittelung der Firma H. Ruhm 
u. Schneidemühl⸗Neuteich mit vollem Inventar und 
voller Ernte für den Preis von 233000 Mark an 
Ber Gutsbeſitzer Schepanske⸗Stalle. — Herr 
tadtälteſter Schneidemühl⸗Neuteich verkaufte von 
ſeinem Rittergut Kl. Gartz eine Parzelle Land von 
200 Morgen an Herrn Kröhling⸗Fiſchbude zum 
Preiſe von 700 Mark pro preuß. Morgen. Das ver⸗ 
kaufte Land grenzt unmittelbar an die Beſitzung des 
Herrn Kröhling. g 

Schöneck, 27. September. De Typ 5 iſt hier 
ausgebrochen. Von zwei erkrankten Perſonen iſt 
eine, ein 19jähriger Eiſenbahnarbeiter, geſtorben. 
Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krank⸗ 


] heit find die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 


troffen. ö 

Danzig, 29. September. (Die Teerung von 
Straßen) wird von unſerer Stadtverwaltung neuer: 
dings überall da vorgenommen, wo neue Straßen⸗ 
züge mit geringerem Verkehr angelegt ſind. So 
werden die Straßen der neuen Gartenſtadtgenoſſen⸗ 
ue am Bärenweg wie am Mirchauerweg durch 
tufadom befeſtigt. Ebenſo erhalten die neuen 
Straßenzüge an der Wallgaſſe, Baſtion Fuchs und 
ein Teil des Jakobswalles einen Teerüberzug. Dieſe 
im Süden und Weſten Deutſchlands, ſelbſt in der 
Schweiz vielfach angetroffene Art der Straßen⸗ 
befeſtigung empfiehlt ſich nicht allein der geringeren 
Koſten wegen, die Straßen find auch ziemlich ſtaub⸗ 
frei, das Pflaſter nahezu geräuſchlos. Auch der 
ES 1 1 neuerdings in ſeiner geſam⸗ 
ten Länge geteert. 99 8 

Memel, 28. September. (Ein mediziniſches 
Wunder.) Kürzlich wurden zwei auswärtige Ar⸗ 
beiter verhaftet, die falſches Geld ausgegeben 
hatten. Die beiden im Amtsgerichtsgefängnis In⸗ 
haftierten ſind die Arbeiter Paſſir und Gärtner aus 
Stettin. Paſſir hatte ſich vor zwölf Yan bei 
einem Selbſtmordverſuch mit Schwefelſäure die 
Speiſeröhre durchgebrannt. Er wurde zwar wieder 
hergeſtellt, aber die Speiſeröhre wuchs e 
ſodaß eine Nahrungsaufnahme nicht möglich war. 
In der Aniverſttätsklinik in Greifswald wurde nun 
ein wohl einzig in ſeiner Art daſtehender operg⸗ 
tiver Eingriff an dem zum Verhungern Verurte 
ten vorgenommen. Es wurde die Bauchhöhle mit⸗ 
tels eines operativen Eingriffes geöffnet und der 
Darm mit einem Gummiſchlauch zuſammengenäht, 
der ins Freie führt. Die Wunde verheilte voll 
kommen ünd der Gummiſchlauch verwuchs derart 
gut mit dem Darm, daß Paſſir ſeit zwölf Jahren 
ausſchließlich durch den Gummiſchlauch die Nah⸗ 
rung zu ſich nimmt und dabei die ſchwerſten Erd⸗ 
arbeiten verrichtet. Der Schlauch ragt ein ziemliches 
Stück aus der a heraus und mit einem 
ſtets mitgeführten Trichter füllt P. die Nahrung 
ein. Härtere oder zähere Nahrung, Brot oder 
Fleiſch zerkaut er zuerſt im Mund und führt fie dann 
auf die geſchilderte ſonderbare Weiſe ſeinem Kör⸗ 
per zu, indem er ſie mit einem Holzſtück nachſtopft. 
Er erklärt, daß er Genuß von der Nahrung, wenn 
auch erſt einige Zeit nach ihrer Einnahme, und ſo⸗ 
gar das Empfinden, was er gegeſſen, habe. Geiſtige 
Getränke verſchmäht er durchaus nicht, ſondern 
nimmt fie ganz gern in anſtändigem Quantum 
zu ſich. Mit verbundenen Augen kann er auch ganz 
genau bezeichnen, was für Getränk ihm gegeben 
gan 15 band ic nicht 15 an fühle Be⸗ 
chwerde zu en und ſich ganz wohl zu fühlen. 
5 Grabow i. Poſen, 26. September. (Die hieſige 


Apotheke) wurde für 120 000 Mark an den Apo⸗ 


theker Stryjakowski verkauft. Die Übernahme er⸗ 
folgt zum 1. Oktober. Der bisherige Beſitzer von 
egorski verzieht nach Bromberg. 

„Wollſtein, 25. September. (Steingräber.) Beim 
Iflügen wurden auf dem Acker der Witwe Julie 
Müller in, Altwidzim drei Steingräber freigelegt, 
in denen ſich fünf größere und fünf kleinere a 

fanden, die Rnohenteite enthielten. Dieſe Urnen 
tammen vermutlich aus der Zeit um 200 v. Chr. 

Dolzig, 28. September. (Schwerer Unglücksfall 

ei einem Brunnenbau.) Im Dorfe Murka wurde 

ein Brunnen gebaut. Wahrſcheinlch infolge unge⸗ 
nügender Abſteifung ſtürzten die Sandwände ein 
Und verſchütteten die im Brunnen arbeitenden zwei 
Maurer, ſowie den Meiſter und einen Arbeiter. Die 

ettungsarbeiten wurden ſofort unternommen, es 
gelang aber nur den Meiſter noch lebend heraus⸗ 
zuarbeiten; die drei andern waren ſchon 
tot, als es gelang, auch fie endlich aus den Sand⸗ 
maſſen hervorzuholen. 

„Stettin, 30. September. (Todesfall.) Regierungs⸗ 
präſident a. D. Wirklicher Geheimer Oberregierungs⸗ 
rat Hugo von Sommerfeld Ehrenbürger der Stadt 
Stettin, iſt im Alter von 80 Jahren in Blankenburg 
im Harz geſtorben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Oktober 1912. 

Der Fahrplan für das Winterhalbjahr 
wird heute fämtlichen mit der Poſt verſandten 
Templaren unſerer Zeitung beigegeben. Die 
hieſigen Bezieher, welche die Zeitung abholen 
laſſen, können den Fahrplan morgen in den Aus⸗ 
gabeſtellen und der Geſchäftsſtelle in Empfang 
nehmen, den übrigen Beziehern wird er durch die 
Zeitungs boten zugeſtellt werden. 


— Militäriſches.) Nachdem Herr Oberſt 
Riſto mit dem Stabe des Felbartillerie Regiment 
t. 81 bereits am 28. September in Thorn eins 
getroffen war, ſind die 2. und 3. Batterie des Regi⸗ 
ments, die mit der Bahn befördert worden, heute 
nachgefolgt. während die 1. Batterie am 3. d. Mts. 
inmarſchieren wird. Die Mannſchaften werden 
bis zur Fertigstellung der Kaſerne in Thorn⸗Mocker 
In den Baracken des Sönenplohes untergebracht. 
ie übrigen drei Batterien leiben bis dahin in 
ammerſtein. 

— (Perſonalien.) Reg.⸗ und Geheimrat 
Triebel in Marienwerder tritt zum 1. Oktober in 
den Nuheſtand. — Der Kreisſchulinſpektor Schulrat 
Albrecht in Culm tritt am 1. Januar in den Ruhe⸗ 
ſtand. — Anſtelle der in den Ruheſtand tretenden 
Profeſſoren Witko und Fiſcher find die Oberlehrer 
Kolbach⸗Thorn und Dehmel⸗Rieſenburg an die 
königl. Realſchule in Culm berufen. — Dem Rektor 
Greinert in Danzig iſt anläßlich feines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums und dem Direktor Spiegelberg in 
Elbing aus Anlaß feines bertritts in den Ruhe: 
ſtand der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Ordens aus zeichnungen.) Bei ihrem 
Übertritt in den Ruheſtand iſt Herrn Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Tharandt nach 32jähriger Dienſtzeit der 

ronenorden 4. Klaſſe und Herrn Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Niederhauſen das goldene Verdienſtkreuz 
verliehen worden. Die Auszeichnung wurde den Herren 
heut Vormittag im großen Sitzungsſaale des Krels⸗ 
hauſes in Anweſenheit der Kreisausſchußbeamten durch 
Herrn Landrat Dr. Kleemann mit beglückwünſchenden 

orten und dem Dank für die dem Staat und Kreis 
geleiſteten Dienſte feierlich überreicht. 

— (Radfernfahrt 1 
Danzig über 453,4 Kilometer.) Die Fahrt 
nahm bei verhältnismäßig günſtigem Wetter einen 
guten und intereſſanten Verlauf. Auf der erſten 
Etappe am Sonnabend (Breslau⸗Poſen 158,4 Kilo⸗ 
meter) legten die mit der Strecke vertrauten Bres⸗ 
lauer Fahrer ein äußerſt ſcharfes Tempo vor, dem 
bald einige Fahrer zum Opfer fielen. Außerdem 
fielen einige Favoriten, unter dieſen der Wien⸗ 

erlin Sieger Frömming⸗Steglitz und der „Rund 
um Berlin“ Sieger Lentz⸗Kyritz, durch Reifendefekte 
zurück. Die Reihenfolge am Ziel in Poſen war 
folgende: 1. Robert Müller⸗Breslau in 5:45: 00, 
2. Paul Thiel⸗Breslau, 3. Wilhelm Hackauf⸗Bres⸗ 
lau, 4. Paul König⸗Breslau, 5. Wilhelm Steiner⸗ 
Danzig, 6. Paul Helbig-Neujalz, 7. Oswald Rath- 
mann⸗Breslau, 8. Martin Koch⸗Schweinfurt, 9. Kurt 
Ogroske⸗Breslau, 10. Emil Lentz⸗Kyritz, 11. Arthur 
Frömming⸗Steglitz, 12. Arthur Friedewald⸗Neuſalz, 
13. Franz Stannek⸗Gogolin, 14. Hermann Schönig⸗ 
Grutſchno Weſtpr., 15. Karl Schneider⸗Breslau. Die 
weite Etappe am Sonntag (Poſen⸗Bromberg⸗ 
nzig, 295,1 Kilometer) brachte die Favoriten der 
langen Strecke in Front. Der Sieger der erſten, 
kürzeren Etappe, Nobert Müller⸗Breslau gab, nach⸗ 
dem er von der Spitzengruppe abgefallen war, hinter 
Bromberg das Rennen auf. Der weſtpreußiſche Fa⸗ 
vorit Steiner⸗Danzig hatte in Neuenburg einen 
Schwächeanfall, erholte ſich jedoch ſehr bald und 
fuhr nun ganz allein ein ſo ſcharfes Tempo, daß er 
bis zum Ziel bis auf wenige Minuten an die 
Spitzengruppe heran kam. Ein Ice. gutes Rennen 


fuhr auch der Schweinfurter Koch, der allein 
zwiſchen der aus Frömming, Lentz und Rathmann 
beſtehenden Spitzengruppe und Steiner liegend, 


wiederholt bis auf wenige Meter an die Spitzen⸗ 
gruppe heran kam, dann aber kurz vor dem Ziel 
noch durch einen Reifendefekt zurückfiel. In der 
‚weiten Etappe wurde 1. Frömming in 12:19:00, 
2. Lentz, 3. Rathmann, 4. Koch, 5. Steiner, 6. Hel⸗ 
big, 7. König, 8 Thiel, 9. N 10. Ogroske, 11. 
Friedewald, 12. Schönig. Das Geſamtergeb⸗ 
nis, welches ſich ergibt, wenn die in den beiden 

tappen von den einzelnen Fahrern erzielten Zei⸗ 
ten zuſammen gerechnet werden, ſtellt ſi 
1. Preis Rathmann⸗Breslau in 18: 28: 48. 2. 

reis Steiner ⸗Danzig in 18:33: 24. 3. und 4. 

reis Frömmin 8: Steglitz und Lentz⸗Kyritz in 
18:34 12 (totes. Rennen). 5. Preis Rod: 
Schweinfurt in 18:35 : 00. 6. und 7. Preis König⸗ 

reslau und Thiel⸗ Breslau in 18:45: 12 (totes 

ennen). 8. Preis Hackauf⸗ Breslau in 
18:53:24. 9. Preis Helbig ⸗Neuſalz in 
18:55: 12. 10. Preis Ogroske⸗ Breslau in 
49: 20 00. Als 11. und 12. paſſierten das Zielband 
Friedewald⸗Neuſalz und Schönig⸗Grutſch⸗ 
no Wpr. innerhalb der Maximalzeit (25 Proz. Zu⸗ 
ſchlag zur Fahrzeit des ah Beide Fahrer er⸗ 
halten ſilberne Zeitmedaillen. Abends fand im 

otel „Germania“ unter Leitung des Gauvorſitzers, 

errn Richard Kleis, Danzig ein Kommers 
ſtatt, an dem auch als Vertreter des Bundes vor⸗ 
tandes Herr Bundesfahrwart Paul Förſter⸗ 

erlin teilnahm. Sämtliche Fahrteilnehmer waren 
nachdem ſie ein Bad genommen und ſich geſtärk 
hatten, friſch und munter zu dem Kommers erſchte⸗ 


nen und ſah man es keinem von ihnen an, daß fie | 


loeben die gewaltige Strecke von über 450 Kilo⸗ 
metern in rund 18 Stunden zurückgelegt hatten. 

— (Die Ferien der fönigl. Gewerbe⸗ 
ſchu le) haben bereits am 26. September begonnen 


wie folgt: & 


und dauern bis zum 18. Oktober. Die Aufnahme 
von Schülerinnen für die Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule findet auch in den Ferien vormittags 
105 1 5 Uhr durch die Vorſteherin Frl. Staemm⸗ 
er, ſtatt. 

— ( Jubiläumsfeier.) Der Gerichtsdiener 
des hieſigen Landgerichts, Herr Brünning, konnte geſtern 
auf eine 40jährige Tätigkeit im Staatsdienſt zurück⸗ 
blicken. Eine Reihe von Jahren beſorgte er die Dienſte 
eines Kaſtellans, die er aber vor einigen Monaten ab⸗ 
gab. Zu Ehren des Jubilars verſammelten ſich geſtern 
leine Kollegen vom Land⸗ und Amtsgericht zu einer 
Feier im Hotel Hertzberg. Herr Gerichtsdiener Mee⸗ 
chel ſprach namens der Kollegen des Landgerichts, 
Herr Kaſtellan Sempeck in Namen der Amtsgenoſſen 
des Amtsgerichts dem Jubilar die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche aus. Als Andenken wurde ihm ein Stamm⸗ 
ſeidel mit Silberdeckel und entſprechender Widmung 
überreicht. Herr Brünn ing fagte feinen Kollegen 
für die Ehrung ſeinen liefgefühlteſten Dank. Herr Ge⸗ 
richtsdiener Roſenfeldt feierte dann noch die Far 
milie des Jubilars. Verſchiedene Teilnehmer, die ehe» 
mals Hoboiſten waren, boten der Feſtgeſellſchaft manchen 
muſikaliſchen Genuß, ſodaß die ſchönen Stunden nur zu 
ſchnell verrannen. 

— (Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen.) Morgen, Mittwoch, findet im Reſtau⸗ 
rant Löwenbräu eine Verſammluüng ſtatt. Gäſte von 
der grünen Farbe ſind willkommen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Am nüchſten 
Donnerstag geht als erſtes Operelten⸗Vaudeville dieſer 
Saiſon die Novität „Der Tanzanwalt“ iu Szene und 
bielet dem Enſemble Gelegenheit, im Rahmen einer 
hochkomiſchen Handlung und einer reizenden Muſik voll 
prickelnder Tanz und Geſangsnummern vor das 
Publikum zu treten. In den Hauptrollen ſind beſchäf⸗ 
ligt der jugendliche Geſangskomiker Herr Kowalewski 
und ſein Bonpivant Herr Schäfer, dle erfte Operetten⸗ 
Jängerin Frl. Bié, die erſte Soubrette Frl. Hillow, die 
zweite Soubrette Frl. Herrmann und die komiſche Aite 
Frau Pauli. Frl. Hillow war als erſte Opernſoubrelte 
drei Jahre lang am Danziger Stadttheater engagiert, 
woſelbſt ſie auch das Fach der erſten Operettenſoubrelte 
bekleidete. Am Sonnabend, 5. Oktober, findet als erſte 
Volksvorſtellung zu halben Preiſen eine Aufführung 
von „Sappho“ ſtatt, in welcher der erſten Heroine Frl. 
Kıiften aus München Gelegenheit gegeben wird, ſich 
dem Publikum vorzuſtellen. 

— (Der Verein ehemaliger Artilleriſten 
hält am Sonnabend den 5. Oktober, abends 8½ Uhr) 
im Bürgergarten, Culmer Chauſſee 16 beim Kame⸗ 
raden Weitzmann ſeine Monatsverſammlung ab, wozu 
alle ehemaligen Artilleriſten, insbeſondere aber die jetzt 
zur Reserve entlaſſenen, eingeladen find. 

die a a Endt auf dem 
Neuſtädtiſchen arkte,) deren Bau im 
Mai begonnen, wird vorausſichtlich morgen dem 
Verkehr übergeben werden. Die Anſtalt, die unter⸗ 
irdiſch iſt enthält ein größeres Abteil für Männer 
und ein kleineres, mit zwei Toiletten für Frauen, 


jedes Abteil mit geſondertem Zugang, ferner einen. 


Aufenthaltsraum für den Wärter. Die Einrichtung 
läßt nichts zu wünſchen übrig; höchſtens könnte 
man ausſetzen, daß die Treppen etwas zu ſchmal 
ſind, um ein bequemes Vorbeipaſſieren der Kom⸗ 
menden und Gehenden zu geſtatten. Indeſſen find 
die Treppen nicht tief, und mit einem ſtarken Ge⸗ 
dränge iſt wohl nicht zu rechnen. Über der Anſtalt, 
von dieſer durch eine feſte, gegen jedwede Aus⸗ 
dünſtung — die durch einen Lu 1 abzieht — 
völlig ſichernde Decke abgeſchloſſen it eine Halle 
errichtet, die einen neden und einen kleineren 
Raum enthält; im erſteren iſt eine Filiale der 
Zentralmolkerei eingerichtet, die Vollmilch, kalt 


oder warm, das Glas zu 5 Pfg., Magermilch und 


Buttermilch, das Glas zu 3 ferner Yoghurt 
aus Vollmilch oder Magermilch das Glas zu 10 
bezw. 5 Pfg. abgibt. Der Gedanke, mit der unter⸗ 
irdiſchen, wohltätig mit Nacht und Grauen bedeckten 
Anſtalt eine Milchtrinkhalle zu verbinden, hat 
ßer verſchiedenen Leuten einen Schock gegeben; 
aber bei näherer Prüfung wird man zugeben 
müſſen, sen die Anlage hygieniſch völlig einwand⸗ 
frei iſt. as die Architektur anbetrifft, jo macht 
die Halle, im griechiſchen Tempelſtil, einen guten 
Eindruck, von dem zu maſſigen, ungegliederten 
Schornſtein abgeſehen, der auch bald „kaltgeſtellt“ 
werden dürfte, da die W der um⸗ 
liegenden hohen Häuſer wohl zwingen wird, zur 
Gasheizung der Trinkhalle überzugehen. 

— (Selbſtmord.) Zum Verſchwinden eines 
Unteroffiziers des Fußartillerſeregiments Nr. 11 wird 
uns mitgeteilt: Sergeant Kablau der 5. Balterie ift 
geſtern Morgen 7.30 Uhr im Walde bei Schönwalde 
erſchoſſen aufgefunden worden. Es liegt Selbſtmord 
vor, deſſen Gründe vorläufig unbekannt ſind. 

— (Polizeiliche s.) Der Pollzeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. Näheres 
im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 1,58 Meter, 
er iſt ſeit geſtern unverändert. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,95 Meter 
auf 2,76 Meter gefallen. 

* Schönwalde, 30. September. (Feuer.) Geſtern 
Abend brach in einem dem Beſitzer Krüger gehörigen 
Inſthauſe Feuer aus. Da keine Feuerwehr zur Stelle 
war, wurde das Gebäude bis auf die Grundmauern 
eingeäſchert. Drei Famillen haben ihr nicht ver⸗ 
ſichertes Hab und Gut verloren und ſind obdachlos ge⸗ 
worden. Der Brand ſoll durch Kinder verurſacht worden 
ſein. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Oktober. Neude 
Geſtern Mittag brach auf dem 8 ey de 
Feuer aus, das eine Scheune und den ſtrohgedeckten 
Schafſtall einäſcherte. Die in der Scheune lagernden 
Getreidevorräte find mitverbrannt und 293 Schafe, 
die ſich im Stalle befanden, im Feuer umgekommen; 
nur ſieben konnten gerettet werden. Da das 91110 
in den Vorräten und dem Strohdach reiche Nahrung 
fand und mit großer Schnelligkeit um ſich griff, 
konnten die von den Nachbargütern herbeieflenden 
Löſchhilfen nichts ausrichten. Die Entſtehungs⸗ 
Be es Feuers iſt nicht bekannt. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. ö 


Brieſkaſten. 


Abonnent im Landkreiſe. Der zugelaufene Hund, 
den weiter zu verpflegen nicht mehr genehm iſt, darf 
verkauft werden, wenn nach Bekanntmachung im Kreis⸗ 
blatt, daß der Hund verkauft werden wird, der Belißer 
ſich nicht binnen zwei, drei Tagen meldet. Eine be⸗ 
flimmte Aufbewahrungsfriſt (1 Jahr) iſt nur für Wert⸗ 


1 ſachen, nicht aber, wie erklärlich, für lebende Weſen oder 


leicht verderbliche Fundſachen feſtgeſetzt. 


Luftſchiffahrt. 
Meerfahrtdes Ballons „Poſen“. 
Der Ballon „Poſen“ iſt am Sonnabend 


Abend von Poſen aus zu einer Nachtfahrt 
aufgeſtiegen. Im Ballon befanden ſich drei 
Perſonen unter Führung des Referendars 
Schulz. — Aus Kopenhagen wird 
vom Montag gemeldet: Ein Luſtballon 
überflog geſtern Vormittag, aus Deutſchland 
kommend, die Inſel Laaland. Durch 
Ferngläſer wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 
den Ballon „Poſen“ handelt. In der Gondel, 
aus der die deutſche Flagge wehte, ſchienen 
ſich mehrere Paſſagiere zu befinden. Gegen 
12 Uhr mittags wurde der Ballon in 1000 
Meter Höhe über der Inſel Fünen geſichtet, 
wo er ſich in nordweſtlicher Richtung auf 
Fünen zu weiter bewegte. Nachmittags 2¼ 
Uhr erfolgte glatt die Landung bei 
Felſing in Mittel⸗ Jütland. 
Die Luftſchiffer verpackten ihren Ballon und 
a unverzüglich die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
and an. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Mord in Berlin.) Auf einem 
unbebauten Grundſtücke in der Seeſtraße 
wurde Montag früh eine weibliche Leiche ge⸗ 
funden. Es handelt ſich um eine Proſtitu⸗ 
ierte. Täter iſt der Gelegenheitsarbeiter Herz 
mann Ackermann, der verhaftet und geſtän⸗ 
dig iſt. Er hat die Frau durch Schläge mit 
einer Schnapsflaſche auf den Kopf getötet, 
weil ſie ihm nicht gleich zu Willen war. Die 
Tote iſt eine aus Schneidemühl gebürtige 
Frau Emma Klarner aus der Köslinerſtraße. 

(Durchgebrannter Kaſſierer.) 
Der Kaſſierer Mlaker der Filiale Leoben der 
Steſermärkiſchen Eskomptebank in Graz iſt 
mit 90 000 Kronen flüchtig geworden. 

(Unfall eines öſterreichiſchen 


Reichsratsabgeordneten.) Der 
öſterreſchiſche Reichsratsabgeordnete Karl 


Hermann Wolf wurde Sonntag Nacht wäh⸗ 
rend einer Eiſenbahnfahrt von einer ſchwe⸗ 
ren Ohnmacht befallen und zog ſich beim 
Hinſtürzen eine ſchwere Quetſchung des 
rechten Unterſchenkels und eine Wunde am 
rechten Knie zu. Der Verletzte wurde nach 
Wien gebracht. 


Reueſte Nachrichten. 


der drohende Uriegsausbruch auf 
der Balkanhalbinſel. 


Auch Griechenland mobiliſiert. 

Athen, 1. Oktober. „Agence Athene“ 
meldet: Infolge der beunruhigenden inneren 
Verhältniſſe der Türkei, die ſie veranlaſſen 
könnten gegen die Nachbarſtaaten den gewünſch⸗ 
ten Schritt zu tun, um aus ihren Schwierig⸗ 
keiten herauszukommen, machte Griechenland 
im Einvernehmen mit den Balkanſtaaten 
geſtern Abend ſeine Streitkräfte zu Waſſer und 
zu Lande mobil. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Der 
Wali von Usküb meldete in den letzten Tagen 
einen Angriff von Montenegrinern auf eine 
mit türkiſchen Soldaten beſetzte Barke. Die 
heute hier eingegangenen Meldungen gaben 
die Zahl der bei der Beſchießung der Barke 
getöteten Soldaten auf 30 an, die Zahl der Ge 
fangenen auf 70. Die Montenegriner ſollen 
den Getöteten die Naſen abgeſchnitten haben, 
was auf der Pforte Entrüſtung hervorrief. 
Gerüchten zufolge ſollen bei einem neuerlichen 
Zwiſchenfalle an der montenegriniſchen Grenze 
10 türkiſche Soldaten getötet und verwunder 
worden ſein. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Die 
auswärts verbreitete Nachricht, daß der Pforte 
ein ſerbiſch⸗bulgariſches Ultimatum betreffend 
die Autonomie Mazedoniens überreicht worden 
ſei, wird von der Pforte als falſch erklärt. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Bei 
dem bereits gemeldeten Schritt ſtellte der ſer⸗ 
biſche Geſandte der Pforte eine Friſt von 48 
Stunden für die Gewährung der Durchfuhr der 
ſerbiſchen Munition nach Serbien oder deren 
Rücktransport nach Marſeilles. 

Belgrad, 1. Oktober. Die Polizei ver⸗ 
bietet die Veröffentlichung von Mitteilungen 
über die Bewegung der Truppen. Die Mobili⸗ 
ſierung wird wahrſcheinlich in 24 Stunden 
ihren Anfang nehmen. Die Blätter behaupten, 
der ſerbiſche Geſandte in der Türkei wäre be⸗ 
reits von Konſtantinopel nach Belgrad abge⸗ 
reiſt. Die Vorbereitungen zum Kriege werden 
in fieberhafter Weiſe ergriffen. 

Wien, 1. Oktober. Von türkiſcher Seite wird 
der „Neuen Freien Preſſe“ mitgeteilt: Die Mobil⸗ 
machung bedeutet keineswegs den Ausbruch des 
Krieges. Wenn die Türkei türkiſche Maßregeln 
trifft, ſo tut ſie es keineswegs, um Bulgarien zu 
provozieren, ſondern ſie ſah ſich von Bulgarien pro⸗ 
voziert. Den bulgariſchen Demonſtrationen gegen⸗ 
über konnte die Türkei nicht mehr mit verſchränkten 
Armen zuſehen. Es iſt aber noch immer zu hoffen, 
daß es gelingen werde, den Frieden aufrechtzuer⸗ 
halten. 

Sofia, 1. Oktober. Wie verlautet, ſoll die So⸗ 
branje für übermorgen einberufen werden. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Griechen⸗ 
land hat angeordnet, daß ſämtliche griechiſchen 
Schiffe das Schwarze Meer, Konſtantinopel und das 
Marmarameer verlaſſen ſollen. f 

Belgrad, 1. Oktober. In Regierungskreiſen 
wird erklärt, daß Serbien von der Türkei Auto⸗ 


nomie von Altſerbien einſchließlich des Sandſchars 
Novibazar und Skutari bis an die Adria fordere, 
da nur hierdurch dauernd friedliche Zuſtände in der 
Türkei geſchaffen werden können. 

Belgrad, 1. Oktober. Große Kundge⸗ 
bungen für den Krieg gegen die Türkei werden 
vorbereitet. 

Mobiliſierung Montenegros. 

Cetinje, 1. Oktober. Der König hat die 
allgemeine Mobiliſierung angeordnet. 


uꝛ— —̃. . . . ͤ— (¶j.— ͤ — STERNE TREE 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 1. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Oktober 210 Mk. bez. 
per Oktober — November 209½ Br., 209 Gd. 
per November — Dezember 209 Br., 208 / Gd. 
hochbunt 734 Gr. 192 Mk. bez. 
bunt 705 Gr. 195 Mk. beg; 
rot 592—726 Gr. 141—182 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 62 —714 Gr., 165—171 Mk. bez. 
Negulierungspreis 172 Mt. 
per Oktober 171 B 1701, Gd. 
Oktober November Li? Mk. bez. 
per November — Dezember 170 Br., 169 ¼ Gd. 
Gerſte flau, per Tonne von 1008 Kgr. 
inländ. 665680 Gr. 168—208 Mk. be. 
tranſito 668—674 Gr. 164—173 Mk. bez. 
ohne Gewicht 136 Mk. bez. 
Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 163—176 Mk. bez. 3 EG 
tranfito 118—131 Mk. bez. ER * 
Rohzucker. Tendenz: ftetig. 9 8 i 
per Oktober — Dezember 9,55 Mk. bez. RE 
Kleie per 100 Kar. Weizen» 10,90—10,70 Mk. bez 
Der Vorſtand der Broduften-Börfe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 
Danzig, 1. Oktober. 

Auftrieb: 30 Ochſen, 77 Bullen, 147 Färſen und Kühe, 
105 Kälber, 338 Schafe und 1464 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 51—52 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem, und 
ältere, auggem. — Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., d) gering genährte ſeden Alters 
40—43 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 46—48 Mk., b) vollfl. jüngere 42—44 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—41 ME, 
d) gering genährte 36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Fürſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
42—43 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38—40 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., ) gering genährtes Jungvieh 
N reſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 

Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—66 Mk., e) mittl. Daft und gute Saugkälber 52—58 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 49—50 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—38 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—35 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 tr. Lebendgewicht 6368 ME, 
b) vollfl. über 2¼ Zir. Lebendgelcht 59—68 Mk, ch volle 
fleiſchige über 2 Zir. Lebendgewicht 55—61 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 50—60 Mt, e) gering 


entwickelte Schweine für 48—55 Mk., () Sauen 55—61 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel ruhig, Kälberhandel flott, Schaſhandel 


mittel, ſchwere Schweine glatt, leichte vernachläſſigt, langſam 
geräumt. | 
Berliner Vörſenbericht. 


1. Okt. 180. Sept, 
Tendenz der Fondsbörſe: . Ott, 180. Sept, 


Oſterreichiſche Banknolen » , 84,85 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,30 | 218,25 
Deutiche Reichsanlelhe 3½ % . » 88.90 88,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 78,80 | 79,10 
PVreußifhe Konſols 3½ % „ 88,90 | 88,90 
Preußiſche Konſols 3% „„ 78,90 | 79,— 
Thorner Sladlanlehe 4% .. .| 9825 | 9825 
Thorner Stadtanlelhe 51, . 5 en 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 100,70 | 100,— 
Poſener Pfandbriefe 3½% „89,10 89,80 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% 97,25 | 97,40 
Weſtpreußlſche Pfandbrieſe 9½ % . 87,40 87,20 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% , . 700 76, 
Muſſiſche Slaatsreute 4% . „ „ ERS 93,40 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 90,29 | 90,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1905 100,40 | 100,40 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 91,20 91,25 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 154,30 | 162,50 
Norddeutsche Elopd⸗Attlen . 122,50 | 128.60 
Deutſche Bant⸗Akllen . 252,— | 256.80 
Diskont-Kommandit⸗Ankelle. . .| 186,60 189,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 118,25 118,75 
Oſtbane für Handel und Gewerbe- Akt. 12439 | 124.30 
Allgem. Elekirigilätsgeſellſchaft⸗ Alien | 235.— 209 80 
Aumetz Friede⸗ Aktien 189,50 195,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 233,50 1 
Luxemburger Vergwerks⸗Aktien . .| 177,30 | 185,70 
Geſell. für elektr. Unternehmen. Aktien | 172,80 176,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 193,10 200,10 
Laurahülle-Aklen 174,50 | 181,80 
Phönix Bergwerks⸗Altlen . .| 276,25 | 283,— 
Rheinſtahl⸗Aktien . 166,75 | 18L,— 
Weizen loto in New york 03,— | 108,— 
»@epleinberi sun eine 211,25 | 221,— 
eiae 210,50 | 209,75 
WOBRDEZENIDEr N Een ee 213,75: 207,75 
N RR n 210,75 
Roggen September. —,— | 173,— 
Dibbern TEE N 173,— 172,25 
Dezember?! ee 173,— | 170,75 


5 ENT Pe IE EA braten 175,50 
Bankdist. 4½ %, Lombardzinsfuß 5½ %,, P 


Geſtern eröffnete die Berliner Börſe zwar feſt, auf 
niedrigere Petersburger Motierungen aber wurde die Tendenz 
ſchwächer. Selbſt helmiſche Anleihen büßten etwas ein, Zum 
Schluß konnte ſich die Geſamthaltung aber wieder beſſern, 
Der Privatdiskont ermäßigte ſich um ¼ v. H. 

Danzig, 1. Oktober. (Getreldemarkt h. Zufuhr am 
Zegetor 45 mländiſche, 81 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 450 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 1. Oktober. (Getreidemarkh. An r 
47 inländische, 325 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleſe un 
13 Waggon Kuchen. 

ö —ů— —— — — 
r 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Srad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
ee e 752 mim. 

Bom 30. morgens bis 1. morgens höͤchſte 

+ 14 Grab Cell., nlebrlaſte + 4 Grab u REN 


Wnjerlände der. W iht, Brahe nud Aetzt. 


L 
895 des Wajjers am Pegel 


er Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 1. 1.38 30. 1,58 
Jawichd tt e 
Warſch al... 1. 2,09] 30.) 1,90 
Chwalowice 30. 2,76] 29.) 2,95 
Zakroczuan,: nnn — — 1 — — 
Brahe bel Bromberg A Pegel e 
Netze bei Cgarnikuu 1 1-1 


Dantiag Fang: a 


Für die Beweiſe aufrichtiger 


5 Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden bei dem Be⸗ Fe | 
gräbnis unſerer teueren Verſtor⸗ 


Bertta Madaszinshi, 


5 geb. Müller, 
ſowie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Diviſionspfarrer Müller 
ſprechen wir unferen tiefgefü HE 
teſten Dank aus. 


die trauernden 5 
5 Hinterbliebenen. 


er HER 
* Für die uns anläßlich unferer & 
5 Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam⸗ & 
92 keiten jagen wir hiermit unſern Ne 
3 beiten Dauk. Gleichzeitig rufen % 
wir allen Verwandten, Freunden u. % 
Bekannten bei unſerem Scheiden 8. 
von, Thorn ein herzliches Lebe⸗ J 5 


85 wohl zu. 5 
H. Schmidehen, 85 
& Feldwebel im Fußart.⸗Reg. Nr. 20, Re 
und Frau, geb. Fethke. 
VVV 


Höhere 


Pripat⸗Mädchenſchule 


Das Winterhalbjahr beginnt 
am 15. Oktober, 


um 9 Uhr. 


ek 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demſelben Tage im ern 
Brückenſtr. 13, 2, von 9—12 Uhr ent- 


gegen. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 

assess, 


Von der Neile Furt; 


| dentit 8 

m 2 & 
Heinrich, 
8 Fernſprecher 836, 8 
8 6 Eliſabetſtraße 6. 3 


SSossegegeesggeesaesge 


Von Berlin zurück 
und habe die Arbeit wieder aufgenommen. 


Frau Mittelstädt, Modiftin, 
Schillerſtraße 19. 


Biolin-Unferricht 


erteilt nach Methode Joachim 
Barmas ehemalige Schülerin von 
Profeſſor Barmas-Berlin vorge 
ſchrittenen Schülern. Stunde für 3 Mk. 
Anzeichen unter E. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Empfehle nig. als Friſeuſe 


in und außer dem Haufe. 
Witwe Bartel, Gerechteſtr. 9, 2. 


Als Plättfrau empfiehlt N 


Schweitrig, Mellienſtr. 113, 


Moderniſierungen 


vorjähriger Hüte werden nach neueſten 
Modellen preiswert ausgeführt. Faſſons 
und Zutaten ſind zu haben. 


Olga Schrimm, 
Konduktſtraße 38 


Nee Braunſchweiger Gemüſe⸗ 
Konſerven und Kompott⸗Früchte 


ſind bereits eingetroffen. 
In bekannter se zu billigſten Preiſen 


mpfiehlt 
bu —— Cohn. 1 3. 


| Stelengefude 


Erf ſahrener, 2 


Nuhals⸗ Auer, 
der ſich verändern will, ſucht zum 1. 1 
Stellung, gleich welcher Art. 3000 Mk. 
Kautlon vorhanden. Angebote erbeten 
unter V. R. a. d. Geſchſt. der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


unser mit einfacher u. doppelter 


uchführung, Stenographie und Schreib. |} 
maſchine vertraut, ſu 1 8 per 1. Oktober | # = 
u. W. en 


oder ſpäter Stellung. Gefl. Ang. 
A. an die Geſchäfteſſelle der Preſſe“. 


Junge Dame, 


evangeliſch, ng Stellung in Filiale, an 
der Kaſſe oder ähnliches. Ang. u. D. 


. . ieee — 


€ Stellennn gebote 9 
Mavfer⸗l. Geigenipieler 


für jeden Sonntag Abend vom 6. 10. ab 
geſucht (Zivil bevorzugt). Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tichl. Schneldergeſcllen errang: 


F. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider u. 
Hoſenſchneider 


für meine neu eingerichtete Werkſtatt ge⸗ 
ſucht. Fr. Zielinski, Mellienſtr. 92. 
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 


Malergehilſen, 


Anſtreicher u. Arbeitsburſchen 
ſtellt ſofort ein 
— 110 E. Krause, Coppernikusſtr. 9. 


Skütze verlangt 


Gaidus, rang 35. 


5 ſucht für e rt 


n 
eee REINE 


3 Malergehilfen 


Fenske, Argenau. 


Shufmadergefellen 


ſtellt an fofort ein 
Grunwald, Mellienſtr. 104, 


Dider 


und 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas. 


"Sude zu meiner Bäckerei und 
Ronditre mit Jef Bee 


einen Lehrling. 


Taſchengeld wird gewährt. 8 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 
Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſuch t. 


Atelier Bonath, 
ſofort 


heilige Saufburidje 


geſuch 


W. Lambeck, Eliſabethſtr. 20. 
Buchhalterin 


(Anfängerin) mit gut. Handſchr. z. 1. 10. 
geſucht. Ang. mit Gehaltsanſpr. u. M. M. 
an die an die Geſchäftsſtelle der Pre der „Brejle”. 


KRaſſiererin 


der polniſchen Sprache mächtig. wird 
ſofort geſucht. Schriftliche Angebote unter 
I. F. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


erbeten. 

Em I Mädchen, die kochen 
pfeh E können, mit guten Zeug⸗ 

niſſen. Sude ältere Köchin bis 40 

Jahre bei ſehr hohem L hne. Laura 

Mroczkowski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 

vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Empfehle 


perfekte Köchin, Stütze, die kochen und 
nähen kann, Stubenmädchen, Allein⸗ 
mädchen, jüngere Mädchen, herrſchaftliche 
Diener, Gärtner und Kellnerlehrling, 
ſämtliche mit guten Zeugniſſen. 
Wanda Gniatczynski, 
gewerbsmäßige Stelleuvermitllerin, 
Thorn, Eliſabethſtr. 3, Telephon 591. 


Empfehle befferes Hausmädchen mit 


Stütze und Mädchen für alles. 
Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Helligegeiſt 
ſtraße 10. 


Ein anſtänd. Mädchen 
zum Austr. der Kleider u. and. Gängen 
von ſof. geſucht. J. Strohmenger, 
Atel. für Damenſchneiderei, Neuſt. Markt 10. 


U 
2 Mölilſe eie 8 2 2 


1 Lehrmädchen 


für das Papiergeſchäſt ſucht 


. Westphal, 


Brelteſtraße 10. 


Für 14 Ta 


ja, Annen oder Fran 


t. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchafleſtelle der „Preſſe“ 


Junges Aufwartemädchen 
ſofort geſucht. Gehrz, Mellienſtr. 84, 2. 


Alwartung geſucht vorm. 7—11 Uhr 
Brombergerſtr. 4, 2 Tr. r. 


Aufwärterin 


fofort geſucht. Eliſabethür. 4, im Laden. 


got Aufwartemädchen 


Gerſtenſir. 9, 3, I. 


ee 


von . — — 


Talſtr. 23, 1 Tr. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


30.000 Mk., dat münden 3-1. Snpot. 


„ jogl. od. ſpäter geſucht. 


F. &. Hofimann, Culmer Chauſſee 95. 


3— 4000 Mk., zeit von 10 000 
mE und gute Zinſen, von fofort 


eſucht. Angebote unter F. K. an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20000 Mark 


auf nur ſichere Hypothek, auch geteilt, zu 
vergeben. Angebote unter L. 17 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 und 6000 Nik. 


von gleich zu vergeben. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Breffe”. 


1 KinderzSchreibpult, 
zu verkaufen. Talſtraße 25, 1, rechts. 
Umzugshalber zu verkaufen: 


Spinne, gtühle 


Donnersiag, von 10 Uhr a 
Thorn⸗ Moden, Amtsſtr. 8. 


Wallach 


für kleinen Beſitzer geeignet, billig 
zu verkaufen. Das Pferd ſchont. 
Näh. zu erfragen beim Uutſcher 
der königl. Dom. Schloß Birglau. 


Starker einſy. Arbeitswagen 


u verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchaftsſielle der „Preſſe“. 


Fortzugshalber 


Möbel zu verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 4, 1 Tr., links. 


2 Pianinos, 


gebraucht, zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13. 


Ii Reſtaurant zum Lämmchen 
iſt die geſamte Einrichtung, beſtehend aus 
Pianino, Billard, Regulator, 

div. Sofas, Tiſchen und 
Stühlen ꝛce. 
m ganzen oder geteilt zu verkaufen. 
Näheres durch 
R. Gross, Thorner Brauhaus. 


Badeſtuhl, 


neu, für Gas⸗ und Kohlenfeuerung, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen durch 
Klempnermeiſter Keurmann, Breiteſtr. 


1 Kepoſitorium, 1 Gaskronleuchter 


billig zu verkaufen. 
Braun, Culmerſtraße 18 


1 Al neue, moderne Gaskrone 


— zu verkaufen — 3, 2 L. 5 


' regt 15 | 
Kaſtanien 


für Wild ſchweine ſucht zu kaufen 

Ulauen⸗Regiment 4. 

Zu wenden 5 Rittmeiſter v. Zitze- 
witz, 3. III. 4. 


Eine falt for Turan 


wie Schreibtiſch, Aktenregale, 


Barriere, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter D. 


550 an die — —— der — E 


Vohaungsgeſache 


; Sude per 1. Sanktor 1913 auf der 
Side oder Bromberger Vorſtadt ein 
geräumt l. part. gelegenes, 


unmöbl. Zimmer nebſt Küche. 


Gefällige 1 5 5 mit Mietsangabe 
unter K., pojtlagernd erbeten. 


op möbl. Jimmer mit Gasbel., Schreib⸗ 
tiſch von ſogl. z. vm. Baderſtr. 1, 3, 
Seitenaufgang. Ausſicht n. d. Weichſel. 

N 5 u vermieten. 
Möbl. Zimmer Menienftr. 104. 
& gut möbl. Zimmer mit Morgens» 

kaffee v. ſof zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 


I gut möbl. Vorderzimmer, } 


für 1—2 Herren paſſend, Schrelbtiſch vorh., 
ſep. Eing., p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18,2. 


Ger., gut möbl. Balkonzimmer 


zu vermieten Mellienſtr. 59, 3, I. 


Kleine Wohnung du vermieten. 


Brückerſtraße 22. 


2 Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und Zubehör, parterre, ſofort 
zu vermieten. Talſtraße 21. 


3 Zimmer mil Habinelt u. Jas 


fofort zu vermieten. Zu 5 2 
Zander, Schulſtraße 5, 


Waldſtraße 31 


(1. Etage) 
allem Zubehör von ſofort zu as 


J. Bliske, Roſenowſtr. 6. 
Eine kleine Wohnung 


zu vermieten. 
Ww. Heuer, Rudak. 


erdeilälle 


zu vermieten 


Friedrichſtr. 6. 
5 Berfhiedenes 


Hin Tena 


(1. Raug, 2 Reihe) 


werden gegen zwei 1. Parkeltplätze 
A an gewünſcht, eventl. gegen 
Aufzahlung. Näheres zu erfahren in 
der ele der „Preſſe“. 


Huſten⸗ 


Qualen | 


ſicher lindern Menthol⸗Bonbons B. W. 
30, 50, 1,00. In Apotheken zu haben. 


Feinſten, natürlichen, ſchleſiſchen 


Gebirgs⸗Himbeer⸗ und 


f Kirſchſirup, 


arantiert ohne Nachpreſſe, neueſter Ernte, 


ifo 1,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 
Mark empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


i Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


& 
\ 


3: Zimmerwohnung mit | 


Broße Wanderausſtellun 


in der Aula der Gemerbeſchule. 
Modelle, Anſichten, Pläne, Skizzen und Ent⸗ 
würfe von bereits beſtehenden Gartenſtädten. 
Statiſtiſche Tabellen. 


Eröffnung Sonntag den 29, September, mittags 12 Uhr, 


Geöffnet Sonntag 1—4 Uhr, an den Wochentagen 11—1 und 4—7 Uhr. 


Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmitglieder 30 Pfg. 


Restaurant Artushof 


: Rich. a) 
Mittwoch, 2. Oklober, von 7 Uhr abds. ab.: 
Vormittag 


Großes 
von 10 Uhr ab: 


Würfen I welle 


3 9 SRREITISETT 


Viktoria Park. 


Heute, Mittwoch, den 2. Oktober, abds. 8!/, Ahr: 
WiederholungdesPremieèren- Programms. 


Onkel Lellerich 


Burlesken in 2 Akten von Fr. Tielſcher 
Tielſcher in der Titelrolle, a 
außerdem der Bunte Teil mit 
Paul Hausmann-Remond als Gaſt, 
—— dem populären Klavierhumoriſten. 


Preiſe der Plätze: de 160. Orale tan, 1 tab 80, 


Im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften bei Glückmann 
Kaliski, Artushof, Riehter & Franke, Eliſabelhſtraße, 
und Gustav Adolf Schleh, Breiteſtraße: Loge 1.35, Sperr⸗ 
5 0.90, 1. Platz 0.70, Saal 0.40 Mark. 


Nach der Vorſtellung: Elite⸗Kabarett. 
F Sesssesse 


ie 


Fischer & 


Stettin Danzig Tilsit. 


Nickel 


Treibriemen. 


iſttenkark 
Gore an arten 


zeitungen 
Enfellieder 
Menu⸗ u. Ballkarten 


Briefbogen 
und Auverts 
Verlobungs⸗ 
u. Hochzeitskarten 


liefert prompt und zu mäßigen Preiſen die 


C. e ſche Buchdruckerei, 
Thorn. 


Jetzt beſte Pflanzzeit 


für Obſtbäume, Beerenſträucher, eine und Zierſträucher, ſowie alle 
Baumarten. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt bei Danzig, 
Baumſchulen, 


Maſſenanzucht von Obſt⸗ und Zierbäumen, Beeren., Frucht⸗ und Zierſträuchern, 


Koniferen, Roſen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. 
Neue, ausführliche Verzeichniſſe auf Wunſch koſtenlos. 


Dr. Gudenatz' wert. gen 


für alle Militär- und Schulprüfungen von Quarta bis zum 
iturium einschl. 


Breslaull, Neue Taschenstr.29. 


bisher best. Zögl. f. d. 3 oberst. Klassen (0 II. UI OB) 


e LN E Ae = 


19717 bestanden 72 8 0 dar, : 9. Damen das Abiturium, :: 
17812 1. Halbj. 51 „ 58 Einjährige, alle 22 Fähnr, 


= Streng geregeltes Anstaltspensionat, Prospekte durch Dr. Gudenatz. 


A | Ottober 


November 
| | 


one eemeinnüice arenladl-Gelelitft| Beamtenberein 


zu Thorn. 
Außerordentliche 


Hauptverſammlung: 


Freinng den 4. Oktober, 
abends 8¼ Uhr, 
im Vereinszimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 

Eohunasahteun en. 

Berichterſtattung der Wirtſchafts⸗ 
Kommiſſion. 

Da in der außerordentlichen Haupt⸗ 
verſammlung vom 14. September die 
zur Beſchlußfaſſung über Satzungs⸗ 
änderungen erforderliche Zahl von 
¼10 ſämtlicher Mitglieder nicht an⸗ 
weſend war, iſt zu demſelben Zwecke 
obige Hauptverſammlung neu anbe⸗ 
raumt worden, die ohne Rückſicht auf 
die Zahl der Anweſenden mit ein⸗ 
Lacher Mehrheit endgittig befelicht, 


Stadt⸗Thealer. 


Dienslag den 1. Oktober, 8 Uhr: 
2. Abonnements⸗Vorſtellung: 
Der Privatdozent, 
Komödie von Ferdinand Wittenbauer. 
e e den 3. Oktober, 8 Uhr: 

eee — Nopität! 
Der Tanzanwalt, 
Operetten⸗Vaudeville von Pordes, Milo. 
Sonntag den 6. Oktober, 3 Uhr: 
Volkstüml. Vorſtell. zu ermäß. Preiſen. 
Der Privatdozent, 
Vorverkauf ab Mittmoch, vorm. 10 Uhr. 


2. Sjlebbingd 


Freitag den 4. Oktober. 
Rendezvous: 12 Uhr bei Forſthaus 
Barbarken. 

Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 
erbeten. 


V. Witzleben, 
Leutnant, Ul. 4. 


Gaſt im Reſtaurant: Ah, Herr 
Oberkellner! Telephonieren Sie bitte 


Grünen Radler 


Meſſenger⸗Boysinſtitut, 


ECEil boten. 
Baderſtr. 2 


Telephon 909 
(geöffnet von 7½ früh bis 10 Uhr abds,), 
Damit mir der Radler meinen Haus⸗ 
ſchlüſſel bringt. Wie mir bekannt ift, 
ſtehen die „Grüne Radler“ bis 10 Uhr 
abends zur Verfügung. 


Erstes Penſiongt 


und 


Prival⸗Logis 


Thurn, Gerechteſtraße 8/10, 1. Etage, 
3 Min. von der elektriſchen Halteſtelle, 
Juh.: Helene Witkow ska, 
empfiehlt im ruhigen Haufe gut möblierte 
immer auf “Tage, ochen, Monate. 
ittags« u. Abendtiſch in u. außer dem 
Haufe. Elektr. Licht und Bad im Haufe. 


Prima oberſchleſiſche 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 
rate ſtehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gewinne 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 000 
M., à 3,30 M. 


zur Geldlotterie zugunſten der Deuts 
ſchen antarktiſchen Expedition (Süd⸗ 
polar⸗ Expedition), Ziehung am 29. 
Br 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M., 


zur Lotterie Berlin⸗Mien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranftaltet vom 
Reichsflugverein, e. B., Ziehung 7. u. 
8. 9000 Sent 1. W. von 


ni Lotlerie der großen Berliner 
n 1912, Ziehung am 
5. Dezember W. ö 
i. W. von 10 000. W. 1 M., 

ind zu 5 as 

mbrowski, 
töntgl. ee‘ „Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 


1912 


Montag 


eo) Donnerstag 


o SE Freitag 
SASSS Seel 888 Sonnabend 


& | Dienstag 


| 


9 10 
14 


Dezember | 2 2 3 


Hierzu drei 


die Maß 


— C ragen Lat pers 


Thorn, Mittwoch den 2. Oktober 1912. 


nahmen 
teuerung. 

„Mit den von der Reg'erung geplanten 
Fleiſchteuerungsmaßnahmen it fait niemand 
zufrieden“, ſagt die „Deutſche Tageszeitung“: 
Wir möchten mal den ſehen, der wirklich prak⸗ 
tiſche Vorſchläge auf dieſem Gebiet machte, mit 
denen faſt alle zufrieden wären. Diejenigen, 
welche nach der einen oder anderen Richtung 
hin einen extremen Standpunkt einnehmen, 
werden ſich hüten, zu erklären, daß ſie mit den 
Maßnahmen der Regierung zufrieden ſind. Da 
ſind zunächſt die Frelhändler. Dieſe haben die 
Fleiſchteuerung benutzt, um gegen die Schutz⸗ 
zölle und zugleich gegen die Grenzſperren 
Sturm zu laufen. Sie haben nicht erreicht, 
was ſie wollten, und da iſt es ganz natürlich, 
wenn ſie nun die getroffenen bezw. die geplan⸗ 
ten Maßnahmen als Palliat wmittelchen be⸗ 
zeichnen und ſich zu der grotesken Behauptung 
verſteigen, dem Volke würden damit nur 
Steine ſtatt Brot gereicht. Was von den Frei⸗ 
händlern gilt, gilt auch von den Sozialdemo⸗ 
kraten. Eine Regierung, die es ihnen recht 
machen könnte, iſt überhaupt nicht denkbar, 
ſelbſt wenn die Reg erung aus Männern aus 
ihren Reihen zuſammengeſetzt würde. Das 
haben wir ja in Frankreich geſehen. Daß man 
im entgegengeſetzten Lager ebenfalls keine Zu⸗ 
feiebenheit mit den Regierungsmaßnahmen zu 
erkennen gibt, kann auch nicht wundernehmen. 
Man hat da die Befürchtung, daß der freihänd⸗ 
leriſchen und der agrarfeindlichen Richtung der 
kleine Finger gereicht werde und daß doeſe nun 
nicht ruhen werde, die ganze Hand zu erfaſſen, 
zum Schaden des geſamten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens. Dazu kommt die Notwendigkeit, 
einer extremen Strömung eine ſolche auf der 
anderen Seite entgegenzuſtellen. Würde man 
im agrariſchen Kreiſen eine ſonderliche Befrie⸗ 
digung über die Regierungsmaßnahmen an 
den Tag legen, ſo würde dieſen Maßnahmen 
ſofort ein agrariſcher Charakter angedichtet und 


fie der urteilsloſen Menge gegenüber in Grund 


und Boden verdächtigt werden. Um die Tat⸗ 
ſache iſt nicht herumzukommen, daß die Regie⸗ 
rung das ehrliche und redliche Bemühen ge⸗ 
zeigt hat, gegen die herrſchende Fleiſchteuerung 
alles das zu tun, was innerhalb des Rahmens 
unſerer Wirtſchaftspolitik, deren ſegensreiche 
Wirkungen von jedem unbefangen und vorur⸗ 
teilslos Urteilenden anerkannt werden müſſen, 
überhaupt getan werden kann. Darüber in 
einen großen Jubel auszubrechen, liegt kein 
Grund vor. Zunächſt muß abgewartet werden, 
ob die Maßnahmen die gewünſchten Wirkun⸗ 
gen haben werden. Allzuweitgehende Erwar⸗ 
tungen dürfen nicht gehegt werden. Fleiſch⸗ 
preiſe, wie ſie zu Zeiten unſerer Großväter be⸗ 
ſtanden, würden erſt wieder möglich werden, 
wenn man zu der damals herrſchenden An⸗ 
ſpruchsloſigkeit zurückkehrte und insbeſondere 
auch auf alle hygieniſchen Maßnahmen, die wir 
—22r— . —.— —— —— 
Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


Copyright 1910 by Boll u. Pickardi, Berlin. 
(8. Fortſetzung.) 

Das war auch ein Triumph. 

Und dann fuhr Mirjam an Sißos Seite 
heim durch die weiche, warme Maiennacht, und 
Heinvike ſaß ihr wie gebrochen ſtill gegenüber 
und hatte kein Wort für Sibos übermütiges 
Lachen und Scherzen. 

Mirjam aber fühlte, wie er keck feinen Arm 
um ihre Hüfte ſchlang, und ſie wehrte ihm 
nicht. Etwas war jetzt in ihrer Seele, das nach 
Vernichtung ſchrie. 

Wie leuchtende Funken flirrte das Mond⸗ 
licht durch das Gezweig. Rolf Bandener an 


Henribes Seite begann mit feiner weichen, 
ſchönen Baritonſtimme zu ſingen. Wehmuts⸗ 


voll klang es durch die Mondnacht: 
„Am Brunnen vor dem Tore, 
Da steht ein Lindenbaum; 
Ich träumt in ſeinem Schatten 
So manchen ſüßen Traum. 
Und ſeine Zweige rauſchten, 
Als riefen ſie zu mir: 
Komm her zu mir, Geſelle, 
Hier find'ſt du deine Ruh'.“ 
Von Wagen zu Wagen pflanzte ſich das alte 
traurige Lied fort. 

Als in Mirjams Wagen längſt der letzte 
Ton verhallt, klang es noch immer aus der 
Ferne. 

Und durch die Mondnacht ging ein Rauſchen 
und Flüftern. 

„Wir müſſen blühen“, hauchten die Blumen 
durch die Nacht. 

„Wir wollen blühen!“ jauchzten und zitter⸗ 
ten die jungen, verlangenden Herzen. 


gegen die Fleiſch⸗ 


° (Zweites Blatt.) 


heute für notwendig halten, verzichten wollten. 
Wer will das? Keiner. Übrigens möge man 
ſich doch die Tatſache vor Augen halten, daß ſich 
bei den damaligen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen weite Kreiſe nicht im der Lage jahen, die 
billigen Fleiſchpreſſe zu erſchwingen, während 
letzt bei den hohen — zu hohen Fleiſchpreiſen 
der im Laufe der Jahrzehnte rapſd geſtiegene 
Fleiſchkonſum keine Abnahme, ſondern im all⸗ 
gemeinen noch ſogar eine Zunahme erfahren 
hat. Und das trotz des Anwachſens der vege⸗ 
tariſchen Gemeinde und der Zunahme des See⸗ 
fiſchkonſums. le 


Preßſtimmen über die Fleiſch⸗ 
teuerungsmaßnahmen derkegierung. 


Einigermaßen zufrieden, wenigſtens vorläufig, 
iſt mit den von der Regierung geplanten Teue⸗ 
rungsmaßnahmen nur die parteiloſe „Tägliche 
Rundſchau“ Sie ſchreibt: „Wir glauben, daß 
mit den Regierungsmaßregeln ſich die ſchwerſten 
Zeiten der Teuerung überwinden laſſen, und mit 
ihnen der maßlos gewordenen Agitation der Linken, 
die ſich gegen. unſere ganze bewährte Wirtſchafls⸗ 
politik richtet, die Spitze abgebrochen wird. Man 
kann der Regierung nicht weiter Untätigkeit und 
müßiges Zuſehen vorwerfen; ſie kann verlangen, 
daß ihre Maßregeln wenigſtens auf ihren Wert zur 
Abhilfe geprüft werden, und daß man ſie ſich aus⸗ 
wirken läßt. Wenn die Kommunen und großen In⸗ 
tereſſenverbände ſich nun nach dem Beiſpiele Kölns 
und anderer großer Städte rühren und die ge⸗ 
botene Hilfe der Negierung ausnutzen, muß ein 
Sinken der Fleiſchnot wenigſtens für die nächſte Zeit 
eintreten. An die Dauer der Hilfe ver⸗ 
mögen wir vorerſt nicht zu glauben; 
aber wir geben zu, daß an Maßregeln, die die 
Landwirtſchaft und beſonders die kleine Landwirt⸗ 
ſchaft auf das ſchwerſte erſchüttern können, nur dann 
herangetreten werden darf, wenn 48 die äußerſte 
Not gebietet.“ 

Die freikonſervative „Poſt“ äußert ſchwere Be⸗ 
denken: „Sicherlich hat die Regierung hier ein 
Entgegenkommen gezeigt, das über⸗ 
raſchend iſt und das zum mindeſten bis an die 
äußerſte Grenze geht, ſofern unſerer Land⸗ 
wirtſchaft nicht Schädigungen erwachſen ſollen. Es 
iſt ſogar möglich, daß die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung dieſe Grenze bereits über⸗ 
chreiten; es iſt das an ſich nicht zu leicht zu 
entſcheiden und eine Beantwortung dieſer ernſten 
Frage kann nur die Zukunft bringen. Die Re⸗ 
gierung hat alſo ſicherlich eine außerordent⸗ 
lich ſchwere Verantwortung auf ſich ge 
nommen, und wir hoffen aufrichtig, daß ihre tief 
einſchneidenden Maßnahmen ohne eine Schädigung 
unſerer heimiſchen Ladwirtſchaft, namentlich unſerer 
eigenen Viehhaltung bleiben, deren überragende 
Wichtigkeit die Regierung in der Begründung ihres 
Schrittes ja ſelber betont.“ 

Unzufrieden iſt auch die antiſemitiſche Staats⸗ 
bürgerzeitung“, fie jagt: „Die Maßnahmen, 
die die preußiſche Regierung zu ergreifen gedenkt, 
grenzen hart an ein gefährliches Experimentieren. 
Wir verſprechen uns rech 
ihnen. Sobald im Ausland bekannt wird, daß 
preußiſche Ankäufer am Markt ſind, werden die 
Preiſe rapid in die Höhe ſchnellen, voraus⸗ 
geſetzt, daß überhaupt das Ausland in der Lage iſt, 
auch nur ein Pfund Fleiſch über die Grenze zu ſen⸗ 
den. Am unwahrſcheinlichſten ui es noch, daß 
gerade der Balkan, der kriegsluſtige, ſein beſtes 
Kriegsrüſtzeug ausgerechnet nach Preußen ſchickt. 
Im übrigen verweiſen wir immer wieder auf die 


t wenig von 


So zogen die jungen Menſchenbimder im 
flimmernden Lichte der ſtillen Stadt entgegen, 
welche längſt im Kranze ihrer Oinden ſchlief. 

* * 5 


* 

Die Feſtfreude war werrauſcht. 

Profeſſor Hellwig war mit ſeinen Töchtern 
ſalbgereiſt, Tante Babett auf ihren alten Guts⸗ 
hof, den ſie ſeit Jahren allein bewirtſchaftete, 
zurückgekehrt, und Jobſt von Eſchenbach war 
auch wieder daheim, wo er ſeiner aufhorchen⸗ 
den Gattin von Göttingen erzählte, und welch“ 
eim Prachtkerl doch der Sibo war. 

„Denke nur, Jettchen,“ pflegte er dann, mit 
der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, überſelig zu 
ſagen, „keine Schulden hat der Bengel! Na, 
das haben wir früher nicht gekannt!“ 

Und die blaſſe Frau darbte und ſorgte und 
legte ein Goldſtück zu dem anderen, um fie 
heimlich ihrem Lieblingsſohne zuzuſtecken, der 
mit einem fo kleinen Wechſel auskommen 
mußte und dem doch das Geld ſo leicht in der 
Teiche ſaß. 5 

Und dann dachte ſie an Heinrike Gehrmann, 
die Tochter ihres Vetters Gehrmann, von der 
fie wußte, daß fie ein vermögendes Mädchen 
war. — Sibo hatte ihr ſelbſt geſchrieben, wenn 
er ſein Examen beſtanden, dann wolle er ſich 
mit Heinrike verloben. 

Das gab dem Jungen einen ſoliden Hinter⸗ 
grund, das nahm ihr alle Sorgen von der 
Seele. Wenn ſie nur gewußt hätte, wie ſie 
ihrem Alteſten inzwiſchen helfen konnte. 

Immer ſaß der Junge doch in der Klemme. 
Soviel Geld gab es ja garnicht, wie der immer 
brauchte. 

Und ihr Mann durfte nichts wiſſen. Der 
gab nach ſeiner Meinung mehr als reichlich und 


50. Jahrg. 


Erfahrungen, die ſchon im vorigen Jahr die Städte 
Mannheim, Frankfurt, ug: und andere, de⸗ 
nen man die Vieheinfuhr aus Frankreich geſtattet 
hatte, gemacht haben. Es kam nämlich nichts 
über die Grenze als — Maul- und 
Klauenseuche. „Warm“ begrüßen können wir 
nur. daß die Regierung wenigſtens dem Gefrier⸗ 
fleiſch, deſſen Import nachgerade zur fixen Idee 
geworden war, eiskalt Heeren, Die kommen 
nicht zu uns, die Hart⸗Beefſteaks von Argentinien!“ 


„Ziemlich gelinde (das ift ungemein bezeichnend) 
äußert ſich der ſoßialdemokratiſche „Vor 1 5 rt“: 
Bei den geringen Anſprüchen, die man in Deutſch⸗ 
land an das Verſtändnis der Regierung für die 
Lage und Bedürfniſſe des nichtagrariſchen Volkes zu 
ſtellen gewohnt iſt, bedeutet das immer hin et⸗ 
was. Werden doch nun die in letzter Zeit in ver 
ſtärktem Maße wiederholten Behauptungen, die ſich 
auch die Regierung bis vor kurzem ganz zu eigen 
machte, Daß eine Vieh⸗ und Fleiſchnot nicht be⸗ 
ſtände, Lügen geſtraft. . . Angeſichts dieſes Ein⸗ 
geſtändniſſes, daß unſere heimiſche Landwirtſchaft 
den augenblicklichen Bedarf überhaupt nicht und vor 
allem nicht zu erſchwinglichen Preiſen befriedigen 
kann, müſſen aber die von der Regierung vorge⸗ 
chlagenen Maßnahmen völlig ungenügend er⸗ 
cheinen.“ 

Da iſt die demokratiſche „Volkszeitung“ 
weit ſchälfer; ſie ſchreibt: „Das iſt alles. Palliativ⸗ 
mittelchen, wie wir vorausgeſagt haben: Steine 
tatt Brot; Mittelchen, mit denen Herr v. Beth⸗ 
mann Hollweg den unbequemen Schreiern, die jo 
unbeſcheiden ſind, ihr Stück Fleiſch im Topfe haben 
zu wollen. den Mund zu ſtopfen hofft.“ 

Die partei“ offizielle „Nationalliberale 
Korreſponden;“ wirft die Einberufung des 
Reichstags in die Debatte: „Wir möchten zunächſt 
vor allem anerkennen, daß jetzt wirklich etwas ge⸗ 
ſchehen ſoll. Auf der einen Seite wird man vor 
allem tadeln, daß die Einführung von Gefrier⸗ 
fleiſch aus überſeeiſchen Ländern in weiterem Am⸗ 
fang unterbleibt. Unſern Agrariern hingegen wird 
die Regierung mit ihren Vorſchlägen bereits zu weit 
gegangen ſein. Dieſe werden vor allem die Maß⸗ 
nahme der teilweiſen Rückerſtattung der Zölle, die 


— 


er 


natürlich nur einen Umweg für den Erlaß bezw. die 


Sage Pan darſtellt, bekämpfen. Dies iſt auch der 
einzige Punkt, zu dem die Mitwirkung des Reichs⸗ 
tags erforderlich iſt. Da der Reichstag erſt Ende 
November zuſammentritt, ſo gedenkt die Regierung 
den Zoll inzwiſchen zu ſtunden und hofft, daß die 
Gemeindeverwaltungen im Hinblick auf die zu er⸗ 
wartende Genehmigung des Reichstags alsbald die 
nötigen Vorbereitungen für den 1 515 von friſchem 
Fleiſch aus dem Ausland treffen. Unſeres Erach⸗ 
tens wäre hierzu doch ernſtlich zu erwägen, ob es 
nicht angezeigt it, den Reichstag früher ein⸗ 
zu berufen, da doch die aus diesen unde 
ziemlich ſchwankend find und aus dieſem Grunde 
eine gewiſſe Anſicherheit für die Gemeindeverwal⸗ 
tungen vorhanden iſt. Die Bedenken, die bisher 
einer Einberufung des Reichstags entgegenſtanden, 
find in dieſem Falle hinfällig, weil es ſich hier um 
einen poſitiven Vorſchlag handelt, die Debatten alſo 
ein beſtimmtes Ziel haben. Selbſtverſtändlich wird 
u den einzelnen Maßnahmen noch manches zu 
agen ſein; auch die Regierung wird ſich nicht ver⸗ 
hehlt haben, daß ſie in unſer Wirtſchaftsleben teil⸗ 
weiſe recht tief einſchneiden.“ 

Sehr bezeichnend äußert ſich die nationallibergle 
„Nationalzeitung“: „Die Regierung iſt 
urückgeſchreckt von einer wirklich durchgreifenden 

ekämpfung der herrſchenden Volksnot, und Jo 
wortreich auch die Begründung iſt, die ſie ihren 
mühſelig gekleiſterten Mitteln und Mittelchen mit 
auf den Weg gibt, ſo muß ſie ſich darauf gefaßt 
machen, daß die Anzufriedenheit über dieſe neuen 
Halbheiten ſich mit großem Ungejtüm melden wird, 


— 


über ſeine Verhältniſſe hönaus, und fie hatte 
auch bald nichts mehr. 

Die paar tauſend Mark, die ſie von einer 
Tante geerbt. und die ſie für ihre beiden kleinen 
Mädels zur Ausſteuer beſtimmt hatte, waren 
auch ſchon im Laufe der Jahre dahingegangen. 

Sibo vertröſtete ſie immer damit, daß er 
alles zurückerſtatten würde, 
Amt und Würden gekommen oder eine reiche 
Frau errungen hätte. 

„Ach, wie weit war der Weg bis dahin, und 
wie müde und ſchwer ſchien ihr oft das Leben. 

Ihr Mann war ſorglos. Wenn ſie zuweilen 
in unbezwinglicher Angſt um ihren Alteſten 
zaghaft darauf hinwies, daß Sibo doch am 
Ende zu leichtfinnſg ſei, daß man ihn ſchärfer 
in die Zügel nehmen müſſe, dann lachte ihr 
Mann ordentlich amüſtert auf. 

„Was du für ein Angſthaſe Hit, Frau“, 
pflegte er dann zu ſagen. „Ein Kerl wie Sibo 
und keine Schulden? Der wird, Alte, der wird, 
da brauchſt du dich nicht zu ſorgen.“ 

Oft hatte fie dann die zitternden Lippen ge⸗ 


ſobald er erſt in) 


a fie wird die Folgen dieſes Verhaltens tragen 
müſſen.“ 

Sanfter klingt Ages wieder das Urteil der 
„Freiſinnigen Ztg.“: „Im großen und ganzen 
iſt, wie man ſieht, die Teuerungsaktion der Re⸗ 
gierung in den allerengſten Grenzen gehalten. Sie 
iſt nicht nur vorübergehender Natur, ſondern ent⸗ 
behrt jeder Großzügigkeit und jedes energiſchen Ein⸗ 
greifens vermittels der Geſetzgebung.“ 

Faſt ebenſo milde läßt ſich die fortſchrittliche 
„Voſſiſche Zeitung“ vernehmen: „Die Re⸗ 
gierung glaubt mit vorübergehenden Maßnahmen 
auskommen zu können in der Hoffnung, daß unſere 
heimiſche Viehzucht erheblich verſtärkt wird. Was 
die Regierung empfiehlt, iſt gut gemeint, aber un⸗ 
zureichend. Eine wirkliche Beſſerung wird nur her⸗ 
beigeführt werden können durch eine Anderung 
unſerer Wirtſchaftspolitik, Denn dieſe 
läuft geradezu hinaus auf eine Politik der Ver⸗ 
teuerung: einer dauernden, nicht allein einer vor⸗ 
übergehenden.“ 
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Graf von Limburg⸗Stlrum T. 

Das frühere langjährige Mitglied des 
Reſſchstages und des Abgeordnebenhauſes, 
Wirklicher Geheimer Rat Graf von Limburg⸗ 
Stirum, iſt auf ſeinem Gute Groß Peterwitz in 
Schleſien geſtorben. Der Verewigte war am 
6. Auguſt 1835 im Haag geboren, ſtudierte von 
1853 bis 1856 in Breslau und Bonn, trat dann 
in den Juſtizdienſt und 1860 in die diploma⸗ 
tiſche Laufbahn. Er war zuletzt von 1876 ab 
Geſandber in Weimar, wurde 1880 mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Staatsſekre⸗ 


tärs im Auswärtigen Amt beauftragt, aber im 


Sommer des folgenden Jahres wegen ſeiner 


Bekämpfung der Caprivſſchen Handelspolitik g 


zur Verfügung geſtellt und im Herbſt 1892 ver- 
albſchiedet. Er war eines der angeſehenſten und 
eine Zeitlang einflußreichſten Mitglieder der 
konſervativen Partei.. 

„Kreuzzeitung“ und „Deutſche Tageszeitung“ 
widmen dem Verſtorbenen warme Nachrufe. 
Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 
„Zwanzig Jahre und länger hat der Verewigte 
an der Spitze der konſervativen Fraktion des 
preußiſchen Hauſes der Abgeordneten und zu⸗ 
gleich in der Leitung der Geſamtpartei geſtan⸗ 
den, für jeine Perſon ſchlicht und einfach, aber 
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Segen einer Mutter. Ich bin ſehr glücklich, 


daß Sibo gerade dich erwählt, deren Ruhe, 
Feſtigkeit und ſelbſtloſe Güte ich ja kenne, 
und die meinem Sibo jo mottut im feiner 
leichten Art, welche nur den Schaum gom 
Leben ſchöpft. 

Oft — ich geſtehe es dir, Heinpſbe — iſt 
mir ſo bange um Sibo. Ich mag es dem 
Vater nicht jagen. Er iſt gleich fo ſtreng und 
aufbrauſend; aber du, Heinrike, du haſt doch 
Einfluß auf Sibo. Gib doch, bitte, ein wenig 
acht, daß er etwas ſorgfältiger mit dem 
Gelde umgeht. 

Du weißt ja, wir find nicht reich, und er 
braucht fo viel. Ich kann es wirklich nicht 
mehr beſchaffen. Aber um alles in der Welt, 
laß Sido nicht merken, daß ich dir etwas da⸗ 
von geſchrieben. Ich vertraue dir, mein ge⸗ 
Miebtes Kind. In deiner Hand liegt ja das 
Glück meines Jungen. Sei innſg umarmt 
won deiner getreuen 

g Henriette von Eſchenbach.“ 
Heinrike ſaß in dem großen Eckzimmer ihres 


öffnet, um Ihrem Mann alles zu geſtehen; aber | väterlichen Hauſes, von deſſen Fenſter man den 
die Angſt, die furchtbare Angſt hatte ihr immer Wall, wo jetzt die Linden blühten, überſehen 


wieder den Mund verſchloſſen. 


konnte, während das andere Fenſter Ausſicht 


Heinrike Gehrmann war ihr dann einge⸗ auf den Garten bot, in dem die Noſen in voller 
fallen, das Mädchen, das ihren Sibo liebte, Blüte ſtanden. Des Mädchens Hand hielt den 
und das jo gut, jo großdenkend und verſtändig Brief von Sibos Mutter, verloren irrten ühre 
war. Der hatte ſie dann iin ihrer Herzensangſt lichbbraunen Augen darüber Hin. 


geſchrieben. 
Der Brief lautete: 5 
„Mein geliebtes Kind, meine Heinrike! 


„Was ſchreiſbtt denn die Tante?“ fragte 
Profeſſor Gehrmanns Stimme aus ſeinem 


Studierzimmer, deſſen Tür nur angelehnt war, 


Sibo hat mir, ſeiner Mutter, vor der er herüber. 


kein Geheimnis hat, vertraut, daß er dich 
liebt und daß du diejenige ſein wirſt, 


die gepreßt zurück. 
feinen Lebensweg mit Blumen ſchmücken ſoll. um den Sibo. Du weißt ja, ſie iſt immer etwas 


„Ach, nicht viel, Väterchen,“ gab Halinrite 
„Sie ſcheint etwas in Sorge 


Ich ſegne dich, meine Hein uke, mit dem | ängſtlich.“ — — — 


* 


leichenblaſſem Antlitz ihn anſtarrte. „Aber 


in 3 17 50 ein Ba unentwegter 
harakterfeſtigkeit, treueſter Pflichterfüllung, 

unbeirrbarer Sachlichkeit und klarſten Urteſls. Marienwerder, 27. September. (Der dritte Lehr⸗ 
IE $ SEAL gang des Dbitbaufurjus 1912,) der unter Leitung 
So war es ihm gegeben eine immer zahlreicher des Herrn Kreisobergärtners Geyer für Lehrer, 
werdende Fraktion in Einigkeit unter ſich und Forſtbeamte und baubeamte kattfand, wurde 
in Treue zu dem konſervativen Gedanken zu am Donner beendet. An dem Kurſus haben 
führen und zu erhalten. Die Kraft und Eigen⸗ 
art des preußiſchen Staates in ihren von ihm 
klar erbannten Grundlagen zu walhren, war in 
aller ſeiner Arbeit das Lebensziel des Ver⸗ 
ewigten. Der Dank aller Konſervativen folgt 
ihm über das Grab hinaus.“ 


8 Heer und Flotte. 


Was der deutſche und der franzöſiſche Soldat 
koſtet. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium berechnet 
die Selbſtkoſten unter Abzug der Koſten, die nicht 
für den Unterhalt beſtimmt ſind, für den deutſchen 
Soldaten auf jährlich 1322 Francs, für den fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten auf 997 Francs. Die Koſten des 
Unterhalts des franzöſiſchen Soldaten find alſo heute 
ſchon um 825 Francs geringer, als die des deutſchen, 
eine Summe, die ſich jetzt noch vergrößern wird, da 
wir bekanntlich nun ſtatt der 22 Pfg. täglicher Löh⸗ 
nung 27 Pfg. zahlen werden, während der Franzose 
ſich nach wie vor mit 4 Pfg. täglicher Löhnung be⸗ 
gnügen muß. Das monarchiſche Deutſchland ſorgt 
alſo — das geht aus dieſen Zahlen klar hervor — 
in ungleich beſſerem Maße für ſeine dienenden 
Some: als das republikaniſche Frankreich. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird durch dieſe ungleich ſtärkere Be⸗ 
anſpruchung der Staatsmittel unſer Militäretat 
für fei In der Tat hat Deutſchland im Jahre 1911 
ür ſeine Armee außer Penſionen 818 Millionen 
Mark ausgegeben, während Frankreich für den 
1 215 Zweck 718 Millionen verbrauchte. Werden 

ei beiden Staaten die auf das Jahr fallenden Pen⸗ 
ſionen mitberechnet, ſo ſind beiderſeits rund 100 Mil⸗ 
lionen zuzuzählen. Tragen wir bei Frankreich die 
jährlich bei uns für den Mann mehr geleiiteren 
325 Francs hinzu, jo hätte der fpanzöſiſche Militär⸗ 
etat im Jahre 1911 nicht 718 Millionen, ſondern 
faſt 850 Millionen Mark erreicht. 1 geht 
u weiteres hervor, daß Frankreichs niedrigerer 

ilitäretat nur durch die bedeutend geringeren 
Ausgaben für Löhnung, Beköſtigung und Wohnung 
des einzelnen Mannes erreicht wird. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 30. September. (Lehrerwechſel. Un⸗ 
angenehme Verwech a) Lehrer asche von 
ier iſt an die a chule in Kru 175 Kreis 
onitz, verſetzt. — Ein Beſitzer in der Umgegend 
begab ſich in ſpäter Abendſtunde auf die Sp und 
ewahrte zu jeiner Freude bald in der Nähe der 
1275 Golau zwei Tiere, die er für Hirſche hielt. 
in 10 ER Schuß traf eines der Tiere, das 
im Walde utz ſuchte, während das andere dem 
Stalle des ützen zu 5 nicht 


1 8 15 ſeur Marklewiß, A. Dobrick, Rex und 
Wein . Dobrick. a 2 


Betätigung wurden 
Gebete der liche Sicher und Obſtbau⸗ 
i 


ten ſich die re zur Ehrung des Leiters am 


Elbing, 30. September. (Eine ſcheußliche 
Mordtat) ſetzte heute Morgen die Einwohner⸗ 
ſchaft von Pangritz⸗Kolonie in große Er⸗ 
regung. Der 43jährige Arbeiter und Eigentümer 
Augüſt Guſtav Conrad iſt ſeinem eige⸗ 
nen 21 jährigen Stiefſohn em Opfer 
gefallen. Die Vorgeſchichte der rdtat liegt 
gegen dreiviertel Jahre zurück. Damals heiratete 
Conrad, der Witwer mit mehreren Kindern war, 
die Frau Schober, die ihm einen Stiefſohn in die 
Ehe brachte. Einſtweilen war dieſer unſchädlich, da 
er ſich wegen Diebſtahls und anderer Vergehen in 
Fürſorgeerziehung 1 Das Eheleben Conrads 
war von Anfang an kein glückliches, da ſeine zweite 
1 55 die Wirtſchaft vernachläſſigte und die Stief⸗ 
kinder ſchlecht behandelte. Als der Stiefſohn im 
Juli dieſes Jahres nach Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres aus der Fürſorgeerziehung entlaſſen wurde 
und nach Elbing kam, brach der offene häusliche 
Zwiſt aus. Die Frau hielt es mit ihrem Sohn und 
der Mann mußte ſich dem Willen der beiden fügen. 
Schober war ein arbeitsſcheuer Burſche, der nur 
gelegentlich einen Tag arbeitete. Die Uneinigkeit 
in der Familie ſpitzte ſich immer mehr zu, ſodaß am 
geſtrigen Sonntag Vormittag Conrad zu Ende äl⸗ 
teiten 14jährigen Tochter, einem Dienſtmädchen, 
ſagte: „Ich werde mit dem Weib (ſeiner Frau) 
auseinandergehen, ſonſt ſchlagen ſie mich 1 noch 
mal tot!“ Ex ahnte nicht, wie ſchnell ſeine ſchlim⸗ 
men Befürchtungen Wahrheit werden jollten. Am 
Sonntag i kam Walter Schober ange⸗ 
trunken eh 5 begann wieder Streit zwi⸗ 
en Stiefſohn und Stiefvater, in deſſen Verlauf 

onrad dem Schober ſein Haus verbot. Der Streit 
ſpielte ſich abends in der i Küche des Con⸗ 
radſchen Grundſtücks ab. Nachbarn, durch den Lärm 
herbeigelockt, wurden nun Augenzeugen einer Me 
lichen Szene. Mit einem großen offenen Meſſer 
ſtürzte ſich Schober, der zum Oktober zum Militär 
angeſetzt war, auf ſeinen Sa und während 
diefen die 1 Frau von hinten feſthielt, bear⸗ 
beitete der Wüterich den Wehrloſen mit der Klinge. 
Wie die Anterſuchung ergeben hat, muß Conrad 
einmal das Meſſer gefaßt haben, denn die rechte 

and weiſt Schnittwunden auf, der Angriff der 
eiden Perſonen hat aber doch die Kräfte des nicht 
allzuſtarken Mannes überſtiegen. Er erhielt 111 955 
ſchwere, tiefe Stiche in den Unterleib und die Arme, 
die ihn zu Boden ſtreckten. Nach Verübung der grau⸗ 
ſigen Tat ergriff Schober die Flucht mit den Wor⸗ 
ten: „Na, mehr wie ſechs Monate kann ich dafür 
nicht kriegen.“ Seine Mutter ſtimmtde En Anſicht 
bei, ohne ſich um den ſchwerverletzten Conrad zu 
kümmern. Der Familie des benachbarten Fuhr⸗ 
halters Gabel blieb es vorbeholten, das Samariter⸗ 
werk W. unternehmen. Conrad wurde in die Gabel⸗ 
ſche Wohnung geſchafft, und die Gemeindeſchweſter 
von Pangritz⸗Kolonie legte dem Verwundeten die 
Verbände an. Der Verletzte klagte über Re 
Brennen im Unterleib und verlor ſehr viel Blut 
Pass erlegt hatte einer der tiefen Stiche die 
Blaſe verletzt, deren Inhalt in die Bauchhöhle trat. 
Die Tat geſchah nach 49 Uhr abends. Conrad war 
ziemlich bis zum letzten Augenblick bei Bewußtſein 
und traf noch Anordnungen über ſein Vermögen 
und jeine drei unverſorgten Kinder, die er der Für⸗ 
ſorge der Gabelſchen Familie 10 Gegen 5 Uhr 
morgens gab Conrad ſeinen Geiſt auf, Polizei⸗ 
ergeant Maroſe durchſuchte das ganze 1 5 nach 

m Täter. Die Conrad, die nicht die Spur von 
Erregung oder gar Bekümmernis über die ſchwere 
Verletzung ihres Ehemannes zeigte, blieb bei ihrer 
e von dem Aufenthalt ihres Sohnes 
nichts zu wiſſen. Durch die Angaben von Nachbars⸗ 
leuten wurde der Beamte auf den Gedanken ge⸗ 
bracht, daß Schober ſich zur Bahn gewandt haben 


r 0 hatte. 5 ge 
troffene Tier ftellte ſich ſpäter ebenfalls im Stalle 
ein und mußte getötet werden. 

e Brieſen, 30. September. d e Als 
Obergutachter für die Hiefige ſtädtiſche Kanal 1 
hat der Magiſtrat den Stadtbaurat a. D. Witt in 
Graudenz berufen, Dieſer beſichtigte vor einigen 
Tagen die Kanaliſationsanlagen. — Die amtliche 
Bosch und Trichinenſchau iſt dem Fleiſchbeſchauer 

ohnau für den Bezirk Briefen Land und dem 
leiſchbeſchauer Lipske aus Gpaudenz für den Bezirk 
ohenkirch übertragen. — In der Woche vom 20. 
is 27. Oktober wird Miſſionar Pape von der 
Goßner⸗Miſſion den Kirchenkreis Brieſen bereiſen. 
— Dem berittenen Gendarmeriewachtmeiſter Woller⸗ 
thum iſt die hieſige Oberwachtmeiſterſtelle zunächſt 
probeweiſe übertragen. — Lehrer Rößler in Abbau 
Hohenkirch iſt auf die alleinige Lehrerſtelle in 
Griewenhof, Kreis Strasburg, verſetzt. 

* Hohentich, 30. September. (Konfirmatlon.) 
Geſtern fand in der hieſigen ev. Kirche die Konfirma⸗ 
tion von 61 Knaben und 61 Mädchen durch Pfarrer 


Tiemann ſtatt. | 
e Freyſtadt, 30. September. (Radfahrerwett⸗ 


rennen.) Bei dem mit dem Sommerfeſte des hieſigen 
Radfahrervereins verbundenen Wettrennen auf der 
Guhringer Chauſſee erhielten Preiſe für Schnell⸗ 
fahren Alb. Dobrick⸗Heinrichau, Friſeur Marklewitz⸗ 
Freyſtadt und Maurer Nex⸗Freyſtadt; für Langfam⸗ 
D BBB 

„Am Sibo?“ i 

Die Geſtalt des Gelehrten, die in einen 
weiten Schlafrock gehüllt war, erſchien auf der 
Schwelle. Ein ſchwarzes Samtkäppchen ſaß auf 
den grauen Locken, und die goldene Brille war 
hoch auf die faltenreiche Stirn geſchoben. 

Hein rike zerknitterte den Brief und ſchob ihn 
ſchnell in ihre Schürzentaſche. 

„Ich habe auch Angſt um Sibo“, ſagte Pro⸗ 
feſſor Gehrmann, zu Heimrike aufmerkſam Hin 
überſehend. „Ich wollte es dir ſchon alle Tage 
ſagen!“ 

Heinrike wollte ſich erheben, aber die Füße 
waren ihr wie Blei. 

„Was fürchteſt du denn, Vater?“ fragte fie 
tonlos. 

„Fürchten? Was kann das ſagen, Kind! 
Aber der Junge gefällt mir nicht, abſolut nicht. 
Dritter Chargierter zu fein, war doch der 
größte Leim, der dem Jungen paſſieren konnte.“ 

„Du Haft ihm doch immer mit Nat und Tat 
beigeſtanden, ſeitdem er die Geſchäfte des 
Kaſſenwarts übernommen.“ 

Es war Heinrike, als hätte ihre Stimme 
einen ſeltſam heiſeren Klang, und als ob ſie 
ganz aus der Ferne zu ſihr herüberdringe. ü 

„Verſteht ſich, verſteht ſich, Kind; das iſt 
doch meine Pflicht als Philiſter. Bei dem 
vorigen Konvent konnte ich ihm wirklich erfolg⸗ 
reich zurſeite ſtehen. Die früheren, leicht über⸗ 
ſehbaren finanziellen Verhältniſſe der Friduna 
find aber viel verwickelter geworden, Heinrike, 
das weißt du ja auch. Das Verbindungshaus 
und jeine Einrichtung verlangen eine ganz ges 

ordnete Verwaltung, und da bin ich denn das 
vorige mal dem Jungen ordentllich aufs Dach 
geſtiegen. Na, es war ja nicht Ichlimm“, ſchloß 
er begütigend, als er ſah, daß Heinrife mit 


Sibo war wohl zu unerfahren damals. Ich 
habe ihm geholfen, die Sache zu regeln, und ich 
habe mich erboten, wie es ja auch meine Pflicht 
ſiſt, ihm weiter mit Rat und Tat bei der Ver⸗ 
waltung der Geſchäfte beitzuſtehen. Aber merk⸗ 
würdig, Sibo iſt moch nicht einmal zu mer ge⸗ 
kommen, um mich um Rat zu fragen, und wenn 
ich ihn einmal anredete und fragte, dann ant⸗ 
wortete er immer: „Alles in ſchönſter Ordnung, 
Onkel, ich danke Dir! Du haſt mich ja hölliſch 
damals eimgefuchſt; ich müßte ja ein Eſel fein, 
wenn ich das nicht kapiert hätte!“ Ich will ja 
hoffen, daß zum nächſten Konvent alles klappt. 
Eine gemijje parlamentariſche Sicherheit hat 
ja der Bengel. Er wird ja wohl etwaigen An⸗ 
fragen oder Angriffen Rede ſtehen und ſeine 
Sache gut wertreten. Aber daß er gut rechnen 
ann, das habe ich leider noch immer nicht ge⸗ 
funden.“ 

„Du mußt darauf beſtehen, Vater, daß, be⸗ 
vor Sibo in den Konvent tritt, er dir die 
Bücher vorlegt. Sibo "it fo vergeßlich, und ich 
habe — ſo Angſt um ihn!“ 

Ein langer, prüfender Blick aus den klaren, 
blauen Augen des Profeſſors traf ſeine Tochter. 
Heinrike ſenkte hilflos den Blick zu Boden. 
„Du verſchweigſt mir etwas, Kind.“ 

Die Hände des Mädchens ſchlangen ſich 
krampfhaft ineinander. 

„Halt du kein Vertrauen zu mir. Rike, du, 
die du doch keine Mutter haſt?“ 

Da flog das Mädchen aufſchluchzend in die 
geöffneten Arme ihres Vaters, und ſtoßweiſe 
kam es von ihren Lippen: 


konnte. Er fuhr mit dem Nad nach dem Elbinger 


[Dabei ſtürzte eine 


„Ich habe ihn ja jo lieb, den Sibo, fo lieb!“ 
Die alte zitternde Hand des Profeſſors jtrei- 
chelte liebkoſend das glänzende, braune Haar 
feines Kindes. Feſt drückte er Heinzifes Kopf] warten, bewährt er ſich nicht, dann werde ich] gehen. 


Sbaatsbahnhof. Als der Beamte fort war, kam 
Schober ins Haus, ließ ſich Brot und wahrſcheinlich 
Geld geben, hielt ſich etwa noch eine Stunde bei 
ſeiner Mutter auf und verſchwand dann, ohne daß 
es bisher gelungen wäre, ihn zu entdecken. Die Ehe⸗ 
frau des Conrad wurde feſtgenommen und heute 
dem Elbinger Gerichtsgefängnis zugeführt. Sie 
behauptet, ihren Mann nur feſtgehalten zu haben, 
weil er ihren Sohn mit einer Latte ſchlagen wollte. 
Vor ihrer Feſtnahme ſtand ſte im Begriff, die 
Schweine und Hühner des Grundſtücks und ſonſtiges 
zu Geld zu Ach woran ſie jedoch gehindert 
wurde. Daß es ſich bei der ſchrecklichen Tat allem 
Anſchein nach um einen Mord handelt, zeigen die 
Angaben der mit den Verhältniſſen im Conradſchen 

auſe vertrauten Nachbarn. Schober hat ſich das 

ei Verübung der Tat benutzte Meſſer, einen ſtar⸗ 
ken, feſtſtellbaren Nicker, erſt in vergangener Woche 
gekauft. Die Mutter bewahrte es im Schrank auf 
und gab es dem Sohn am Sonntag Nachmittag 
heraus. Auch ſollen zwiſchen Mutter und Sohn 
Redensarten gewechſelt ſein, die auf eine Beiſeite⸗ 
ſchaffung des Gtiefvaters hinzielten, und Jelic 
beſtätigt die oben mitgeteilte Außerung des Con⸗ 
rad zu ſeiner Tochter den Mordverdacht. Conrad, 
feit Jahrzehnten in Pangritz⸗Kolonie anſäſſig, war 
als rechtſchaffner und 51 8675 nüchterner Maan 
bekannt und geſchätzt. Die Erbitterung über ſeine 
Ermordung iſt ſehr groß. 

Aus dem Kreiſe Elbing, 30. September. (Das 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens) feierte am 
Sonntag die freiwillige nitätskolonne in 
Trun 3 die nächſt der Thorner die älteſte Kolonne 
in Weſtpreußen iſt. Vor der Feier zeigte die 
Trunzer Kolonne mit einer feldmäßigen Übung ihr 
Können. Vor dem Schackſchen Gaſthauſe fand dar⸗ 
auf ein Feſtakt ſtatt. rr Bürgermeiſter Dr. 
Merten⸗Elbing begrüßte namens des Vorſtandes 
des Vereins vom Roten Kreuz für den Land⸗ und 


ausgekommen iſt. Dieſer ſelbſt iſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Die Maſchinen ſind natürlich auch ſämtlich 
zerſtört, ebenſo rieſige Mengen von großen i 
rollen, die in dem Saal lagerten. Ferner iſt der 
große Holländer-Saal und der Kalanderſaal durch 
die Flammen vernichtet. Dagegen iſt es gelungen, 
einen großen Schuppen auf der anderen 
Radaune, in dem große Mengen von Papiervor⸗ 
räten lagern, vollſtändig unverſehrt zu erhalten, 
ebenſo eine rieſige Scheune, in der die Stallungen 
für die Pferde, die Wagenremiſen, ſowie die Ernte⸗ 
vorräte der Landwirtſchaft untergebracht ſind. Auch 
das dicht neben dem brennenden Maſchinenhaus ge⸗ 
legene Direktorgebäude iſt vollſtändig unbeſchädigt, 
das Kontor ebenfalls. Der Betrieb der Fabrik, die 
für zahlreiche große Betriebe in Danzig Papier lie⸗ 
ferte, dürfte längere Zeit geſtört ſein. 


apier⸗ 


eite der 


Rominten, 30. September. (Vom Kaiſerbeſuch.) 


Der Himmel hatte in der ganzen vergangenen 
Woche nur Regen für Rominten übrig. 
tag verklärte aber die Sonne die Landſchaft. Wie 
ien l „wohnten die Majeſtäten dem Gottes⸗ 
dienſt in 
der en und zwar den Pſalm „Der Herr iſt 
mein 

nach bisherigem Brauch ſollte Kinderfeſt jein, und 
dabei wollten alle gern das Kaiſerpaar ſehen. Die 
Beſucher wurden enttäuscht; denn die N 
in Begleitung des Aan Baron Spe 
Sternburg verließen um 3% 

minten, um den 
Automobilen ging es bis Goldap, wo ſich der Land⸗ 
rat von Gehren enjhloh der von nun an die Füh⸗ 
rung übernahm. on Goldap fuhren die Maje⸗ 
ſtäten über 
walder⸗Rothebuder Forſt. 
Oberförſterei Rothebude, wo die Majeſtäten durch 
den Forſtmeiſter Brettmann empfangen wurden. 
Der Kaiſer begrüßte danach 
Forſtmeiſters 


m Sonn⸗ 


r Hubertustapelle bei. Wiederum ſang 


irte“. Viel Leute waren herbeigeſtrömt; 


von 
; Uhr nachmittags Ro⸗ 
reis Goldap zu bereiſen. In drei 


odſchwingken nach der ſchönen Heydt⸗ 
Das Endziel war die 


vau und Töchter des 


rettmann, und die ie cn ge⸗ 


Stadtkreis Elbing die Erſchienenen und brachte das | tollen dann von der Oberförſterei die ſchöne Aus⸗ 
: 888 Br icht auf den See, Auf der ganzen Fahrt blieben 
Kaiſerhoch aus. Herr Generalarzt Dr. Böttcher bie lien rrſchaften unerkannt. Auf der 


brachte namens des Sole dere von Jagow 
der Sanitätskolonne Trunz herzliche Glückwünſche 
dar. Mit einem Rückblick auf die Geſchichte der 
Trunzer Sanitätskolonne gedachte Redner in herz⸗ 
lichen Worten ihres erſten Anterweiſers und eifrig⸗ 
ten Lehrers, des Herrn Dr. Hantel, und überreichte 
(eigene Auszeichnungen: dem langjährigen 
Mitglied der Kolonne Herrn Gottfried Müller die 
Rote Kreuz⸗Medaille 3. Klaſſe. Das Zentral⸗ 
komitee des . chen Landesvereins vom Roten 
Kreuz hat dem Beſitzer Auguſt Kuhn und dem Ar⸗ 
beiter Auguſt Kuhn je ein großes Gemälde ver⸗ 
liehen, das das Weſen der Note Kreuz⸗Bewegung 
im Bilde zeigt. Das Diplom für 25jährige Mit⸗ 
gliedſchaft haben erhalten die Herren Schneider⸗ 
meiſter Gottfried Müller, Arbeiter Auguſt Herb, 
Brandt, Gottfried Kuhn, Michael Buth, Michael 
Wölk und Karl Nieswandt, die der Trunzer Sani⸗ 
tätskolonne ſeit ihrer Gründung angehören. Von 
der Sanitätskolonne Loeſer & Wolff iſt das Ab⸗ 
zeichen und Diplom für jährige Dienſtzeit verliehen 
worden den Herren Erdmann, Schröter, Auguſt 
Dietrich, Auguſt Kaiſer, Wilhelm Berendt, Ernſt 
Kohn, Fietkau, Franz Fröſe und Wilhelm Römer. 
Herrn Dr. Neuſitzer haben die Sanitätskolonnen 
ein wertvolles Werk vom Roten Kreuz geſtiftet in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das freiwillige 
Hilfsweſen. 

Bölkau b. Danzig, 30. September. (Großfeuer.) 
Einer der größten Fabrirbetriebe im daunetal, 
die Papierfabrik Bölkau, iſt heute Vor⸗ 
mittag durch einen verheerenden Brand heimgeſucht 
worden. Zwiſchen 4 und 10 Uhr, während das 
Werk ſtillſtand, wurden in dem großen Maſchinen⸗ 
ſaal Reparaturarbeiten von n ausgeführt. 

kleine Petroleumlampe von 

aſchine und auf einen unten liegenden 
Trockenfilz. Sofort geriet der Filz in Brand und 
mit ihm größere Mengen von Putzbaumwolle, die 
mit Ol getränkt waren. Das Feuer verbreitete ſich 
mit raſender Geſchwindigkeit NE trat die 
Spritze der Fabrik ſelbſt in Aktion. Aus Bölkau, 
Löblau, Goſchin und Karthaus eilten andere Druck⸗ 
werke herbei. Sofort wurde auch die Danziger 
er benachrichtigt. Die Automobilſpritze der 
ehr brach ſofort auf und erreichte den Branpplatz 
gegen 10% Uhr. Leider war der Brand ſchon zu 
weit vorgeſchritten, ſodaß alle Arbeit darauf ge⸗ 
richtet ſein mußte, zu verhindern, daß das Feuer 
vom Brandherd aus die weiteren Baulichkeiten der 
Fabrik ergriff. Dies war um 12% Uhr geſchehen, 
ſodaß das Feuer über den Maſchinenſaal nicht hin⸗ 


einer 


an feine Bruſt, als wollte er fie vor einer Ge⸗ 
fahr ſchützen. 

„Du mußt ruhiger werden, Kind, viel ruhi⸗ 
ger. Sieh, ich weiß es ja lange, daß du ihn 
liebſt, und es hat mir oft wehgetan, daß du je 
wenig Vertrauen zu deinem alten Vater hat⸗ 
teſt. Aber ich weiß wohl, die Jugend will ihre 
Geleimniſſe, Die ſo ſüß find, für ſich behalten, 
und dann weiß ich auch, daß es gegen die Liebe 
wie gegen den Tod kein Kräutlein gibt. Alſo, 
den Sibo! Ich hätte dir einen anderen Mann 
gewünſcht, Rike, einen Menſchen, feſt und treu, 
auf den man ſich verlaſſen bann in Not und 
Gefahr, wie zum Beiſſpiel den Rolf Bandener; 
doch laſſen wir das. Ich weiß, in der Jugend 
meint man, das gereſfte Alter verſtehe die 
Empfindungen der Jüngſten nicht, und doch 
ſehe ich jo hell und klar, wie meine arme Hen⸗ 
rike ſich ihre ſchimmernden Flügel an Sibos 
Leidenſchaftlichkeit verſengt.“ 

„Du biſt einverſtanden, Vater?“ fragte 
Heinulke atemlos. „Ich darf, wie ich es gelobt, 
Sibos Weib werden?“ 

„Gemach, gemach, mein Kind! Das wird 
ganz davon abhängen, wie Sibo ſich entwickelt. 
Ihr feld beide noch zu jung, du und er, ihr 
kennt das Leben noch nicht, und ihr meint, wie 
ich neulich ſchon ſagte, die goldenen Pforten 
des Lebens müßten ſich jederzeit weit auftun 
vor euch. Ich fürchte aber, Sibo ſteht vor 
einem ſehr dunklen Tor und er geht Wege, die 
mein Kind nicht gehen darf.“ — — — 

„Vater!“ ſchluchzte Heinrike auf, „Vater!“ 

„Ruhig, Liebling, ruhig! 


Rückkehr hatten 

Stadt Goldap Menſchenanſammlungen gebildet, die 

den Kaiſer mit lebhaften Hochrufen begrüßten. Die 

Nückkehr e erfolgte gegen 6 Uhr abends. 

Zur Frühſtücks 

8 der a ee 
erpräſtdent von ndheim, 

ale 


beim Allenſteiner Dragoner⸗Regiment 
Sonnabend vor der 
mals G Sprache. 
1 bsmäßiger Hehlerei 
ein wegen gewerbsmäßiger exei. 
legenheit hat bereits am 4. Sep 
der 37. Diviſion beſchäftigt; 
fortgeſetzte Haferdiebſtähle bei der 3. Schwadron des 
Dragoner⸗Regiments 2 
Ds die Pferde des Rittmeiſters Brandt während 


einen Nachſchlüſſel zum 
in den Monaten Juni und 
mehrmals vom Futterboden j 
einen Zentner, den er dann teils an die Pferde des 
Rittmeiſters Brandt verfütterte und zumteil gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Dragoner 
bei Major Buchfink war, an Klein verkaufte. Das 
Kriegsgericht hat am 4. September den Gefreiten 
Denda und den Dragoner Genowski zu je 3 Mona⸗ 
ten und 2 Wochen Gefängnis und den Musketier 
Erich zu 3 Monaten ond und Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. 
Kaufmann Ludwig 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu verantworten 
hatte, erhielt 4 Monate Gefängnis. Klein iſt ein 
reicher Mann; ſein Vermögen wird auf 80 000 bis 
90 000 Mark geſchätzt 


Tränen. 
Ich liebe ihn ja mehr als mein Leben! Ich 
ſterbe ja, wenn ich ihn verlieren muß.“ 


Steh, ich will 
nichts als dein Glück. Iſt Sißo deiner würdig, 
wenn eure Zeit gekommen, ſo werde ich freudig 
euren Bund ſegnen. Hält Sibo aber nicht, was 
er verſpuſcht und was wir alle von ihm er⸗ 


ich in den Dörfern ſowie in der 


tafel beim Kaiſer und der Kaiſerin 
General von Kluck, 
g Graf Dönhoff⸗ 
friedrichſtein. Landſtallmeiſter Graf Sponeck⸗ 
rakehnen und Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen 
eladen. Am Sonnabend hat der Kaiſer drei ſtarke 
irſche, zwei ungerade Vierzehnender und einen 


ungeraden Sechzehnender, zur Strecke gebvacht. 


Allenſtein, 30. September. (Die Haferdiebſtähle 
kamen am 

enſteiner Strafkammer noch⸗ 
Angeklagt war der Kaufmann 
rtnereibeſitzer Ludwig Klein aus Allen⸗ 
Die Ange⸗ 
tember das Gericht 
es handelt ſich um 


Nr. 10. Der Gefreite Denda 
eſſen 91 im Sommer 1912 füttern. Im 


Juni 1912 klagte er, daß er die Pferde mit der zu⸗ 


Hafer nicht füttern könnte. Der 
ab dem Gefreiten Denda 
utterboden. Denda holte 
uli 1912 jede Woche 
fer, jedesmal etwa 


eteilten Menge 


ragoner pajewski 


urſche 


Genowski, der 


Klein der ſich am Sonnabend 


o Schneidemühl, 30. September. (Anfall. Stif⸗ 


tung.) Ein nach Schneidemühl fahrender junger 
1 ſtürzte geſtern derart ſchwer vom Rade, daß 
an ſeinem 
Kaufmann Baumann hat anläßlich ſeines Jubel⸗ 
feſtes 500 Mark für die 


Aufkommen gezweifelt wird. — Herr 


Armen der Stadt geſtiftet. 


d Strelon, 30. September. (Eine Abſchieds⸗ 


feier) für den jetzt aus ſeinem Amte ſcheidenden 


ihm ſelbſt den Weg zeigen, der weitab von dem 
deinen führen muß!“ 


‘ 


„Hilf' ihm doch, Vater“, bat Heinrike unter 
„Hilf ihm doch, daß er gut bleibt! 


Der alte Mann nickte verloren vor ſich hin. 


So lie fie, war auch ihre Mutter einſt gewe⸗ 
fen, die fo früh von ihm ging. 


9 
„Eine Frage, Heinrike, aber offen und ehr⸗ 


lich!“ Der alte Gehrmann fand nur zögernd 
die Worte. „Iſt vielleicht auch Sibo daran 
ſchuld, daß unſer Tiſch jetzt oft recht kärglich be⸗ 
ſetzt itte“ 


Eine flammende Röte flog über Heinrikes 
Antlitz. 

„Vater!“ bat fie voll heißen Flehens. . 

Der Alte winkte abwehrend mit der Hand. 

„Weiß ſchon“, nickte er. „Aber ift das recht 
Heinrike, recht gegen dernen alten Vater?“) 

Das Mädchen barg ihren braunhaar zen 
Kopf feſt an der treuen Bruſt. Cr 

„Ich Hatte ſo Angſt um ihn, Water; ich 
mußte ihm helfen! Du hatteſt ihn abgewieſen. 
Sibo war ganz verzweifelt; da gab ich ihm 
alles, was ich irgendwie entbehren konnte. 
Verzeihe mir doch, Vater, ich habe ja ſelbſt ſchon 
ſo unendlich darunter gelſtten!“ 

Profeſſor Gehrmann ſeufsbe tief auf. 

„Dein Mangel an Vertrauen ſchmerzt mich 
mehr, als alles andere, Rike“, ſagte er kummer⸗ 
voll. „Ich ſehe dich in dein Verderben rennen 
unaufhaltſam, unrettbar, und ich kann dich 
nicht halten. Meine alten Hände ſind müde 


geworden und meine Füße ſchwer, aber eins 


verſprich mir in dieſer Stunde: daß du dich 
losreißen willſt von So, wenn er imſtande 
iſt, wirklich jemals eine ſchlechte Tat zu be⸗ 
ehen.“ Gortſetzung folgt) 


neee eee, 
f > 
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Bürgermeister Herrgott fand geſtern im deutſchen 
5 ereinshauſe ſtatt. An dem Feſteſſen nahmen neben 
he aus Bromberg erſchienenen Landrat Haus» 
eutner die Stadtverordneten, die Magiſtrats⸗ 
mitglieder, die Kreisausſchußmitglieder — dem 
keisausſchuß hatte der Scheidende lange Jahre an: 
gehört —, befreundete und bekannte Herren des 
Urgermeiſters aus den Nachbarſtädten, die hieſigen 
eamten und Fahlreiche Bürger der Stadt teil. 
eigeordneter Leſſer feierte die Verdienſte des 


eidenden um die Stadt in 35jähriger Tätigkeit, 


welche mächtig aufgeblüht ſei. Ihm verdanke die 
Stadt das Gas⸗ und Waſſerwerk, den weiteren Aus⸗ 
au des Schlachthauſes und die Anlagen. Die Ver⸗ 
chönerung der stadt habe er ſich ſehr gene 
kin laſſen. Er überreichte ihm den Ehrenbürger: 
tief, Der Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmann 

itter, brachte einen Toaſt auf die Gattin des 
Scheidenden aus. Hauptlehrer und Dirigent Hoff ⸗ 
mann ſprach im Namen des kufawiſchen Gau: 


ſängerbundes, deſſen ſtellvertretender Vorſitzer 
Urgermeiſter Herrgott geweſen iſt, und Amts⸗ 


gerichtsrat Friedrich feierte den Scheidenden als 
umtsanwalt. Bürgermeiſter Herrgott dankte 
und verabſchiedete ſich dann herzlich von den Feſt⸗ 
teilnehmern. 


Boten, 30. September. (Der Kwilecki⸗Prozeß.) 
Den auf den 1. Oktober angeſetzten Termin im 
eric üben vertagte das Breslauer Land⸗ 
gericht abermals, weil das Oberlandesgericht über 
eine Beſchwerde des Grafen Zbigniew Kwilecki Be⸗ 
ſchluß faſſen muß, die ſich gegen die Einſetzung eines 
e für den jungen Grafen Joſef Kwilecki 

e 5 


; Filehne, 30. September. (Am benachbarten 
Pädagogium Oſtrau) fand am 25. bis 27. Septem⸗ 
ber die mündliche Entlaſſungsprüfung ſtatt. 29 
Prüflinge beſtanden dieſelbe und erwarben ſich da⸗ 
durch die wiffenſchaftliche Berechtigung für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt. 


eee, 


Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 4. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Die Huprik in Cursivschrift gibt ale Zinstermine an. 
J. Jan.] 4 a 7 I. HO 1. 0 d 1. J. T. Id 1.4.10. { 16.3.8, x 
1.Fbr.]5 1.Mail8 1.40 1 15 1.2.8. e 1.6. 11. JK 16.4. 10. 
Turtle 1 05 fd 1.8.9.1 1.6.1214 l fl. lv ed. 


do. 1.5.16la 


Di.Rchs-Anl.|v| 3%] 88.90% 
do. de. v 4 |100.50b 
do, de. vf 3 | 79.100 

Fr. St. Schatz] 4 | 99.406 
. 1.4.1 499.80 

do. J. 5. 160 4 | 99,50B 

rss. ks. Anl. vf 3%] 88.805 


do. 3 | 79.0066 

do. 4 (100.506 
do. Staff. A. dH. 4 | 96.3016 
Bayer. An 19e 4 1 

do. uk. 4 

do 3% 87.6066 
rem. Anl. 99, vf 3 40 

do. 3 | 76 4066| 
Cassel Ldkr. e 3% 90 0006 
Hambg.st.R 3%) 88.00b |—— 
00. 4 | 99606 
do.am.1900|@| 4 | 89.601: 
do. do. 97/04 v 3 88.60G 
do. do. 86/0 vf 3 | 78.756 


Sächs. Start.] v 3 


3 Renten-Briee 
Hannovrsch. d 
* 


* 


0. 

Kur- u. Meum. 
do, v 

Pommersch.\d 
do. 

Posensche 
d 


d 
v 
d 
v 


d 


0. 
Proussische 
do. 
in: Monti 


0. 
Sächsische. 


igationen entsprechend mit 1, 2, 3, 4 oder 5 bezeichne 


von den über parl rückzahlbaren Obllgatlonen indusirieller Gesellschaften sind die mit 101, 102, 103, 104 oder 105 rückzahibaren 


do. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Oktober. 1910 + Profeſſor 
Dr. Rud. Chrobak, berühmter öſterreichiſcher Gynäkologe. 
1906 + Profeſſor Chr. Mali, bedeutender Münchener 
Landſchafts⸗ und Tiermaler. 1904 7 Profeſſor Lem⸗ 
ſlröm in Helfingfors, bekannter Polarforſcher. 1902 7 
Karl Otto von Schleißheim, Hiſtorienmaler. 1902 + 
Graf Wodzicki, öſterreich⸗ungariſcher Geſandter in 
Brüſſel. 1870 Ausfall aus Metz zurückgeſchlagen. 
1853 7 Dominique Frangois Arago zu Paris, berühmter 
franzöſiſcher Phyſiker. 1834 * Prinzeß Pauline von 
Lippe. 331 v. Chr. Schlacht bei Arbela, der letzte Sieg 
Alexanders des Großen über Darius. 


Thorn, 1. Ok ober 1912. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsrat Gravenhorſt aus Hannover it zum 
1. November d. Is. zum Landgerichtsdirektor in 
Graudenz ernannt worden. — Der königliche Ober⸗ 
förſter Froembling in Koſten, Kreis Löbau iſt zum 
Forſtamtsanwalt für den Bezirk des Forſtreviers 
Koſten ernannt worden. — Der Referendar Dr. Ul⸗ 
rich Schultze aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. — Dem Rechnungsreviſor Knöchel 
in Danzig, dem Oberſekretär Patett in Schwetz, den 
Landgerichtsſekretären Derek in Graudenz, von 
Tempski in Elbing, den Amtsgerichtsſekretären 
Topolewski in Danzig, Schulte in Elbing, dem 
Staatsanwaltſchaftsoberſekretär Grünenberg in 
Graudenz und dem Staatsanwaltſchaftsſekretär 
Geſtwicki in Thorn iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 
rat verliehen worden. — Der Amtsgerichtsſekretär 
Kathke aus Berent Wpr. iſt zum 1. Januar 1913 
zum Gerichtskaſſenrendanten in Konitz ernannt 
worden. 5 
— (Die Halb⸗ und Ganzmillionäre 
in preußiſchen Großſtädten.) Die in den 
„Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten 
Steuern“ enthaltenen Nachweiſungen des Sollauf⸗ 
kommens an Ergänzungsſteuer für das Jahr 1911 
geben hinſichtlich der Verteilung der Zenſiten mit 
einem Vermögen von über 500 000 Mark auf die 
Großſtädte folgendes Bild: Obenan ſteht Berlin, 
das 2698 Einwohner mit über 500 000 Mark Ver⸗ 
mögen zählt. Es folgen Charlottenburg mit 158 
und Frankfurt a. M. mit 1430 Halb⸗ und Ganz⸗ 
millionären. In allen übrigen e wohnen 
weniger als 1000 ſolcher Zenſiten. Köln hat deren 
814, Wiesbaden 673, Düſſeldorf 601, Breslau 531, 
Hannover 422, Aachen 276, Schöneberg 273, Mag⸗ 
deburg 272, Elberfeld 243, Halle 230, Kaſſel 218, 
Barmen 201 aufzuweiſen. Die übrigen RZ en 
Großſtädte bleiben unter 200. Faſt alle Großſtädte 
haben von 1908 bis 1911 eine Zunahme ſolcher Zen⸗ 
ſiten zu verzeichnen. Nur in Berlin iſt deren Zahl 
von 2732 auf 2698 und in Duisburg von 119 auf 
114 zurückgegangen, Gelſenkirchen hat weder eine 
Zunahme noch Abnahme zu verzeichnen. In 
Stettin ſind dieſe Zenſiten von 150 auf 157, in Bres⸗ 
lau von 494 auf 531, in Königsberg von 133 auf 
153, in Poſen von 85 auf 95, und 0 in 3 in 
Danzig von 59 im Jahre 1908 auf 63 im Jahre 
1911 geſtiegen. 
— (Neue künſtleriſche Handarbeiten 
Artikel in der 
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des neuen Mal-Beigverfahrens fein ſoll, ſtimmt 
nicht. Dieſes Malverfahren wurde 1906 unter dem 
Namen „Batik⸗Technik“ von Jawa aus in Deutſch⸗ 
land importiert und wird ſeitdem ſpeziell in der 
Elberfelder und Hamburger Kunſtgewerbeſchule 
kultiviert und gepflegt. Die Farben werden aus 
einer nur in Jawa (Hinterindien) wachſenden und 
angebauten Pflanzenſorte nach ſtreng geheim gehal⸗ 
tenem Verfahren fabriziert und laſſen ungeahnte 
und vielſeitige Färbungen und lichtechte Beizungen 
auf allen möglichen Stoffen, Elfenbein, Leder Per⸗ 
ament ꝛc. zu. Frl. Doris Schmidt dürfte alſo die 
betreffende Technik in obengenannten Anſtalten er⸗ 
lernt und weiter kultiviert haben. 

— (Fräulein Fraul) Durch allerhöchſte 
Entſcheidung kann, wie vielleicht noch nicht allge⸗ 
mein bekannt ſein dürfte, auch eine unverehelichte 
Perſon das Prädikat „Frau“ erhalten. Anträge 
dieſer Art werden nach einem Erlaß vom 31. Juli 
1869 nur „ausnahmsweile und aus beſonders 
wichtigen Gründen zu befürworten ſein.“ 

— [Fliſſak als Tänzer.) Das Bild 
„Fliſſalen am Coppernikusdenkmal“ erhielt geſtern 
e noch etwas ganz eigenartiges dadurch, 
daß einer der fremden Flößer, det, ſtark angeheitert, 
10 in die heimiſchen Gefilde verſetzt fühlte, einen 

ationaltang mit begleitendem Geſang aufführte — 
ein Schauspiel, das einen großen Auflauf auf dem 
Altſtädtiſchen Markte verurſachte. Die Polizei 
mußte deshalb einſchreiten und nahm den luſtigen 
Fliſſaken in Polizeigewahrſam. 


* Podgorz, 1. Oktober. (Verſchledenes.) Die 
Mitglieder des Kriegervereins, die am Preisſchießen 
teilgenommen, verfammelten ſich am Sonnabend im 
Berner'ſchen Reſtaurant zum Empfang der PBreife, die 
nach einer Anſprache des Vorſitzers Herr Poſtvorſteher 
Braun verleilte. Den 1. Preis, einen ſilbernen Tee⸗ 
keſſel nebſt dem vom Vorſitzer geſtifteten Orden erhielt 
Herr Kauſmann Verner. — Auf dem Marktplatz ſtießen 
zwei Fuhrwerke zuſammen, wobei ein Pferd erheblich 
verletzt wurde. — Groben Unfug verübten auf dem 
alten ev. Friedhof Jungen, welche mehrere Grabdenk⸗ 
mäler beſchädigten, zumteil zertrümmerten. — Dem 
Waldarbeiter G. in Glinke ſind 5 Hühner aus dem Stall 
geſtohlen worden. 5 


Allerlei vom Haſen. 

Die Ful dez hat begonnen, und ſo mancher 
Nimrod kann fett ſeine Kunſt gehör wenn er nicht 
gerade zu den Sonntagsjägern gehört. In der Sage 
ſpielt das ſchnelle Tier des Waldes meiſtens eine 
wenig ehrenvolle Rolle. Die mancherlei Fabeln, 
wo Meiſter Lampe die Flucht ergreift, ſobald ein 
eind ſich naht, häufen ſich nicht nur in den Erzäh⸗ 
ungen für Kinder, fahren auch in den Überliefe⸗ 
rungen unſerer Vorfahren, wie 1 bis heute auf 
uns gekommen find. Daß man einen feigen Mens 
ſchen einen Haſenfuß nennt, weiß jeder ſchon aus 
früheſter Jugend, ebenſo wie bei dem rückwärts ſich 
wendenden Gegner vom Haſenpanier geredet wird. 
Auch die Ausdrücke Angf 1155 und ae jind 
für das Tier nicht gerade ſchmeichelhaft. Aber die 
Sage hat ſich doch auch wieder dieſes armen Ver⸗ 
folgten angenommen und berichtet Wunderbares 
von ſeinem Herzen. So ſoll eine arme Frau einen 
Haſen gefangen haben, dem fie das Herz heraus⸗ 
nahm. Sie begab ſich in das Schloß eines Edel⸗ 
mannes, der ihren Gatten zu Tode gequält hatte, 
als der Reiche gerade ſchlief, nahm ſein 


erz heraus 


Be 


und ſetzte an deſſen Stelle das mitgebrachte Herz 
von Meiſter Lampe. Als der Herr erwachte, waren 
die . des Haſen, vor allem die Feig⸗ 
heit, in ihn übergegangen. Ganz verändert ſchten 
jein einſt jo oa und kriegeriſches Weſen, 
und e feindlichen Nachbar wurde es leicht, ihn 
zu überwältigen. Daß auch Menſchen in Haſen ver⸗ 
wandelt werden ſollen, berichtet eine andere Er⸗ 
zählung. Als während des dreißigjährigen Krieges 
die Schweden in die Rheingegend kamen, beraubten 
ſie auch ein Kloſter, das ſie dann in Flammen auf⸗ 
gehen ließen. Einer Nonne gelang es, zu ent⸗ 
fliehen: doch ein Offizier holte ſie ein und ſtieß ihr, 
als ſie ihm widerſtand, ſein Schwert in die Bruſt. 
Die Strafe für Wee eder folgte ſofort. Ein 
Blitzſtrahl tötete den Mörder der von nun an ver⸗ 
dammt war, am Schauplatz ſeiner Tat in Haſen⸗ 
geſtalt umherzuirren. Um Mitternacht umkreiſte er, 
verfolgt von einer Frauengeſtalt, dreimal die Nu⸗ 
ine des Kloſters und verſchwand darauf im Walde. 
Weniger gruſelig als dieſe alten Bein ten ſind Die 
neueren, die von den Jüngern des edlen Weidwerks 
mit einem größeren oder kleineren Zuſatz von Jäger⸗ 
1 als ſelbſterlebte Abenteuer verkündet wer⸗ 
den. D» 


2. Oktober: Sonnenaufgang 6. 4 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.34 Uhr, 
Mondaufgang 7.59 Uhr, 
Monduntergang 1.32 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 22. bis einſchl. 28. September 1912 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Hermann Wacker, S. 2. Arbeiter 
Johann Moryſon, S. 3. Arbeiter Franz Gumowski, S. 
4. Schirrmeiſter Hugo Thiart. T. 5. Feuerwehrmann William 
Haas, S. 6. Arbeiter Konſtantin Supczynski, S. 7. Milch⸗ 
fahrer Johann Nowalowsti, T. 8. Arbeiter Johann Lebowski, T. 
9. Arbeiter Nikolaus Czechowski, S. 
und Thereſe 


Aufgebote: 1. Arbeiter Anton Lutowski 
96 gebr. Sikorski. 

1. Buchbindergehilfe Franz Lubiszewski 
2. Sergeant Johann Rohrbeck mit Maria 


Eheſchließungen: 
mit Martha Weu. 
Trepner. 

Sterbefälle: 1. Helene Kaniewski, 11 J. 2. Wilhelm 
Kritzel, 10 T. 3. Kornelia Swiderski, 8 Mon. 4. Johann 
Haas, 5 Min. 5. Berta Magaszinski, geb. Müller, Zahl« 
meilterafpirantenfrau, 20 J. 
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Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Reſtaurateur Johann 
und Antonie, geb. Kurzynski-Wit- 
kowski'ſchen Eheleute in Thorn, 
Hotel Muſeum, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichligenden 
Forderungen, ſowie zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes 
termin auf den 


21. Oktober 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 26. September 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des käniglichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Geſellſchaft mit be⸗ 


ſchränkter Haftung „Rathaus⸗Au⸗ 
tomat“ in Thorn iſt zur Abnahme! 


der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 


gegen das Schlußverzeichnis der bei! 


der Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen, ſowie zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen der Schlußtermin auf den 


21. Oktober 1912, 


vormittags 11 Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 26. September 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Leffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am 
Donnerstag den 3. Oktober, 


vormittags 8½ Uhr, 
werde ich bei dem Arbeiter Zellmer 


in 2 

2 Ferkel 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


hardt, 


Ger i 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Leffentliche 
Zwangsberfteigerung. 


Am Freitag den 4. Oktober, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, auf dem 

Maſchinenlagerplatz der Firma Hax 

Hirsch, G. m. b. H., dortſelbſt in 

Verwahrung gegebenen Pfandobjekte, als: 
1 fahrbaren Motor (6 pferd. ), 
1Krieſelſche Häckſelmaſchine mit 
Siebwerk und 1 Stilleſche 
Schrotmühle (die Gegenſtände 
ſind faſt neu) 

meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 

ſteigern. 
Die . findet vor ausſichtlich 


beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzleher in Thorn. 


Shünheit 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
i e 
ck 50 Pf., ferner macht der 
Dada -Cream = 
rote und riffige Haut in einer 9 5 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. 


Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolt — 


Deetz, ae Claass, Auker-Drogerie, 


Alloli Majer, H. Baralkiewicz, Paul 


Weber, Alfred Weber, Anders & 


Co., Rats-Apotheke; eee 
Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schran, Angtheke; 
in Rehden: Adler-Apothoke ; 
in Schönjee: Elrsch-Apotheke, 


werden i zerlegt und gebe u 
jedes Quantum zu billigem 
Preiſe ab. 


Otto Jaeubowski, 


Hhſabethſtraße, 
Zu 687. Telephon 687. 


Ein Dambirfch 


reihgeicofjene Haſen 
und Nebhühner 


59 0 billig 285 
J. Lesinski, Neuſt. Markt 20. 


Junger Kaufmann 


wünſcht Nebenbei. mit Kontorarb. Ang. 
N. N. an die Geſchäftsſt. der „ Preſſe“. 


der Schluß⸗ 


lünglings-Ulster 


} Ziehung am 15. und m Oktoher f 
Grosse Metzer 


Bl 


Reihe C 
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bar ohne Abzug zahlbar. 


. Lose a3M. et erhältlich, 


Porto und 
Liste 30 t extra. 


Lose - Vertriebsgesellschaft, 
Berlin N.24, Monbijouplatz 2 
N Molling, 

3 se 85 


& Bomann 0 


G abi. EI ep 


nett u. Klavierben., auf Wunſch auch 
Burſchengel. Heilligegeiſtſtraße 11, pt. 


Wilhelmſtadt 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 4 Zimmer⸗ 

e per ſofort bezw. 1. Oktober 

d. Is. zu verinleten. 2 

Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49 


Wilhelmſtraße 7, 
am Stadtbahnhof 
Hochherrſchaftl. Ae Zentralhe zg. 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör von ſof. z. vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 51. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per ſof ' 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Wohnungen, SE 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker. Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von Friedr. Bartel. 


2 
l 
Br: 
. 
D 
. 


Wir haben uns das gesteckt, 


Nerren- und Jünglings-Bekleidung 
„ „in den Verkauf zu bringen, welche durch 05 
die sorgfältige Wahl der Stoffe, 


die musiergiltige Verarbeitung, 


Herren-Ulster in prachtvoller Ausführung 
48.00, 42.00, 36.00, 29.50, 21.00, 


35.00, 30.00, 25.50, 18.00, 


Paletots in bewährten Qualitäten 
48.00, 36.00, 29.50, 


Joppen in glatten und Falten-Fassons 8 9. 
24.00, 19.00, 12,00, Pr 


Imprägnierte Lodenkäpes 


19.00, 13. 50 10,50, 


Verein für Kunst- und Kunst 


eee 


Kunstgewerbe⸗Ausstellung 


= September—ı6. Oktober. 
täglich 11—1 und 4—7. 


A Heutige deutsche Steinzeug- und Töpferware 


(Wanderausstellung des Königlichen Kunstgewerbe-Museums Berlin). 


B: Allgemeine Kunstgewerbe- — 


Paul Borkowski, Möbelfabrik: Kunsttischlerei-Erzeugnisse. 
Buchdruckerei der „Thorner Ostd. Zeitung“: e Drucksachen 


die Verwendung guter Zutaten 
weit über die Ansprüche hinausgeht, die man an fertige Konfektion zu stellen 


gewohnt ist, 


10. 90 f 
1. 
1 


8 


Altstädtischer Markt 34. 


aparte Fassons, 


Veberzeugen Sie sich, dass es uns gelungen ist. 


Herren- Anzüge in modernsten Stoffarten 
57.00, 45.00, 32.00, 27.00, 21.00, 


Jünglings-Anzüge, bude Stole 
39.00, 32.00, 29.00, 21.00, 


Knaben-Anzüge, reizende Neuheiten, 
19.00, 12.00, 9,50, 5.50, 


Knaben-Paletots u. Pyjacks, 


16.50, 12.50, 9.50, 7.50, 5.50, 
Herren- Bedarfsartikel, Krawatten, en, 


Schirme, Trikotagen etc. in überreicher Auswahl. 


Königl. Gewerbeschule 
Eintritt 30 Pfennig. :: :: :: : 


Oberleutnant Evers-Marienburg: Metallarbeiten. 


Hubert Fethke: Kunstgewerbl. Bucheinbände und A erde & 
Majer Fischer: Glas-, Porzellan- und Marmor-Gegenstände. re 
Königliche Haushaltungs- und Gewerbeschule: a 8 
Hoppe’s Buchdruckerei: Neuzeitliche Drucksachen. :: :: 8 
Max Niehoff, Juwelier: eee e in Baelnetal 
Moderner Schmuck.: 28 HRRE 22 
Albert Schultz, e und Buchbinderei: 
E. Schwartz, Buchhandlung: Das moderne Buch und Bild. ER ER 
Papierhandlung und Buchbinderei: 
bände und Mappen. :: :: :: :: : 


B. Westphal, 


22 22 .. 
0 3. .. 


gewerbe E.V. 


115 
1% 
je 
4 29 


SENENEENENENEENUNNNNELUNUNERENEHDERNNERNERENEBUNENEHRENDEUNRNSERURBHUNAERERHREDERnENEnEnuNan 


je Arbeiten. 22 


.. 


Moderne le 


.. .. 
. .. 


vorzüglich im nn 10 im Gebrauch. Fr Pfund von 2 


J. G. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt 


100 Gramm ab 55 


2,60 M. 


Drucksachen 


sowie für alle land- u. forstwirtschaftlichen Betriebe 


liefert zu billigem Preise. die 
mit reichem Schrift- und Linien- 
Material und den neuesten 
Spezial - Maschinen ausgestattete 


6. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


wann 


Thorn. 


für 
Melereien, Brennerelen, Ziegeleien, Mühlenwerke, E 
| 
! 


Schulſtraße 22, 1. Etz a 


3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube⸗ 

hör, eventl. Stall und Wagenremiſe zum 

1. 10. 12 zu vermieten. 

ur öbliertes Zimmer zu vermieten. 
1 Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 


3. Etage, 5 Simmer, 


Rune Entree, Badeſtube, Balkon, vom 
„Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerstraße 7, 1 


2 Hekrſchaftl. Wohnung, d eee 


Mellienſtraße 90, 
6 Zimmer, Gas, elektr. ch, Vuiſchen⸗ 
gelaß und Wedel von ſofort zu 


Vohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 2. Elage, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall ud Wagen⸗ 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
40 vom 1. Oktober 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 9 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör iſt 
ſofort zu vermieten. 
Wilhelm Franke 
Thorn⸗Mocker, Lindenstraße. 


Conditorei u. Cafe 
Nowak. 
Jom 1. 10. finden täglich 


hünstler-Nonzeri 


unter Leitung des Violin-Virtuosel 


Vieenzo Gattaneo 
van: königl. Konservatorium Mailand 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Miltwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Haus» und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in 2 1 W. Boettcher, Baderftt, 
zu richt 
Parkſtt. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, 

allein im Hauſe, 
Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 

eventl. 50 , 
Gerechteſtr. 8:10, 2, 6 Zim., 1250 1.10. 
Albrechtſtr. 6, pt., 25 Zimmer, 1100 1.10. 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zim, 1100 


2200 1.10. 


Schulſtraße 20, 6 inimer, 900 ſof. 
Breiteſtr. 31, 2, 4 Zimmer, 880 
Albrechtſtr. 6, 2, 4 nen 8501.10. 
Mellienſtr. 74, 5 Siumer, 800 
Parkſtr. 27, 3, 4 Zim., Badeſt. 

und Zubehör, 7501.10. 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., 706 
Mellienftr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700 ſof 
Baderſtr. 20, pt., 4 Zimmer, 6501.10. 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 550 ſof. 
Hofftraße 3, 1, 4 Zimmer, 520 
Hofſtraße 3, 2. 4 Zimmer, 480 
Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 4501.10. 
Heiligegeiſtſtr. 15 2, 3 Zim, 450 


5 Sana 120, 4 Zim., 
4001.10. 
Schlee. 20 1 2 Zimmer, 320 
Fiſcherſtr. 59, 1, 2 Zimmer, 2501.10. 
Leibitſcherſtr. 35 1, 3 Zimmer, 795 82 % 
Lelbitſcherſtr. 35, pt, 2 Zim., 192|fo 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim., of. 
Schulſtr. 22, 1, 3 Zim., eventl. 
Stall und Wagenremiſe, 1 
Hofſtr. 11 a, 1 Laden nebſt Wohn., 1. 10. 
Mellienſtr. 72. 5 Zimmer, 1.10. 


Brombergeritr. 90, 2. 


Offizierswohnung von 5—7 Simmern, 
reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, vom 
1. Ditober oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder Schulſtr. 
29, 3, bei Scheffler. 


IZinmer⸗Wohnung 


billig zu vermieten u. ſofort zu beziehen. 
Goßhlerſte. 65, Ecke Linden⸗, Graudenzerſtr. 


Velbſſſcherſtraße 27 


mil Vorgärten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
A und Gaseinrichtung. 
ähere Auskunft erteilt der Unter⸗ 
zeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


Wohnung: 


Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


Zimmer, 1. und 2. Etage mit Gas lde 
reichlichem Zubehör, von 9155 zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 3. 


Breiteſtraße 31 


tage), 
4 Simmer mit 2 Bad und reichl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 


Heller, trockener Keller 
„ſofort zu vermieten. Anfr. erbeten bei 
Herm. Fisch, Culmerſtraße 2% 22. 


damen 


finden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heiß 


bericht in meiner Privat⸗Entbindungs“ 
Auel Krönchenſtraße 5, Telephon 353% 


Ww. M. Zimmermann, 
Königsberg i. Pr. 


Aclung, Hekate! 


Es haben ſich neu gemeldet: 
Schöne 28 jähr. vermög. Ruſſin, 22 jahr. 
albwaiſe, 400 000 Mk. Verm., 18 jähr. 
Wan. 58 deutsch. Fräul, 100.000 Mark 
erm., 38 jähr. kinderl. alleinſteh. Witwe, 
120 000 Kronen Verm. und noch viele 
hundert verm. Damen. Ernſte Reſlek⸗ 
tanten, wenn auch ohne Vermögen, erha 
ten koſtenloſe Auskunft von 
Schlesinger, Berlin 18. 


18 


2 


un 


* 
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Thorn, Mittwoch den 2. Oktober 1912. | 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 
Grundſätzen geleitet werde, während die chriſtlich⸗ Abends 8 Uhr fand n im Gaſthau 
ſoziale Paten faſt nur poſitive Evangeliſche umfaſſe Heimat“ ein EEE RIESE ee 
legenheit die Parteiführer und mehrere Delegierte 
aus dem Reiche kürzere Anſprachen hielten. 


Schluß des Kongreſſes für. Städte: 
weſen. 


Düſſeldorf, 28. September. 

Nach einwöchentlichen Beratungen hat der inter⸗ 
nalionale Kongreß für Städteweſen ſeinen Abſchluß 
erreicht. Aus den Referaten tragen wir nach einen 
Vortrag von Direktor Stahl⸗Hüſſeldorf über die 
Aufgaben des Perſonenverkehrs für den Städtebau. 
Er ging von dem Grundſatz aus, daß unſere geſam⸗ 
ten Berhältniſſe in hohem Grade von den Kommu⸗ 
nikationsmitteln beeinflußt werden. Daher dürften 
auch Bebauungspläne nicht aufgeſtellt werden, ohne 
daß man die Verkehrsmöglichkeiten berückſichtige. 
mier den Verkehrsſchwierigkeiten leiden beſonders 
die Großſtädte in denen der Perſonenverkehr in un⸗ 
genhnier Weiſe angeſchwollen ſei. Dieſer Verkehr 
ränge ſich namentlich in den Geſchäftsgegenden zu⸗ 
ammen. Von allen Verkehrsformen ſei der Ge⸗ 
chäftsverkehr. der Berufsverkehr, der am ſchwierig⸗ 
ten zu überwältigende, da er ſich nur auf wenige 
Stunden des Tages, auf Anfang und Ende der 
ae verteile. Bei Aufitellung von Bevau⸗ 
ungsplänen müßten daher die maßgebenden Geſichts⸗ 
punkte in folgender Reihenfolge berüchſichtigt wer: ſtattete den ee EBEN Bericht. In der 
den: Feſtſtellung des geſamten Güterverkehrs, Be⸗ Hauptſache Ba te er ſich im Anſchluß an dies⸗ 


ſtimmung der Anlage für den Perſonen⸗ und Fern- bezügliche Beſprechungen im Reichstage mit der 


v. Neumann⸗Thorn 4. Ul.) 2., Oberlt. Gump⸗ 
rechts F.⸗St. Wienerin Et Wennmohs) 3., Et. v. 
Kobbes F.⸗W. Donath (Lt. v. 910 4., Rittm. 
v. Löbbeckes⸗Thorn (41. Kav.⸗Brig. k. St. 
Katharing (Lt. v. Witzleben) 5. Katharina, 
die von Anfang an bis zur zweiten Runde die 
Führung hatte und ſicher den Sieg gemacht 
hätte, ſchlug die falſche Bahn ein. — 
Im Maiden⸗Jagdrengen (Ehrenpreis und 
400, 250, 100, 50 Mk.; 3000 Meter) liefen 5 Pferde. 
Lt. Schumanns dbr. W. Schwarzſtengel 1., Lt. von 
Kobbes F.⸗H. Kapitän (Lt. v. Witzleben) 2., Lt. 
v. Schröters br. St. Judith 3. Lt. Graf Keylerlingts 
Sch.⸗W. Liebling ſtürzte bei der letzten Runde im 
Flachen und Lt. Bourwiegs F.⸗W. Trübſalbläſer 
(C. Bauch) ſtürzte an der Marienburger Ecke. Es 
waren dadurch die beiden beiten Konkürrenzen aus 
dem Bene selgtn 10 Schwarzſten 55 der bis 115 
5 n ſtark zurückge N n 
e 10 79 A. Adebergs br. St. Prinzeß au nn überholte auch Ant ü, ep a ibi 
opel Torte), 4 D. Arlſchwagere dbr. St. Ahalta Einlauf verhältnismäßig leichtes Spiel halte. — 
(O. Streit), 5. ©. Migges F. St. Penelope (m. Görke. Im No gat⸗Jagdrennen (Ehrenpreiſe; 3000 
Jun Al huüfer Jagdrennen (800, 300, 200, Meter) liefen 2 Pferde Rittm. v. Frantzius Sch.⸗ 
100 Mark; 3000 Meter) liefen von 9 Pferden 5. 1. St. Anarchiſtin 1., It Livonius ſchw M Tambour 
C. Migges br. St. Negerin (Houptm. Wölk), 2. Lt. 2. Im weſtpr. Jagdrennen (Ehrenpreis 
Dehreubfens br, Gt. Rhede. 3. M. Wiehlero⸗Kolitlack und 805, 400, 200, 100 Mark; 3500 Meter) liefen 
3.St. Garbe (Oberlt. Douglas), 4. Kullaks dor. W. 4 Pferde. Hptm. Schönfelds⸗Thorn (11. Juan) 


0 in! I rel Tafelredner (Lt. Newiger). A 5 \ 
verkehr und Beſtimmung der Anlage für den Per⸗ Fleiſh verbrauch Erfreulich ſei die Zunahme des Im Herbſt⸗Ja 95 rennen (4 Ehrenpreiſe; 9 17 EN tig 10 100 ue rec b e 


onenverkehr. Hinſichtlich der Traſſierung der Fleiſchverbrauchs in Deutſchland, der ſeit 1872 von 3000 Meter) liefen von 7 Pferder ö 5 1 
inien Hell ſich der Redner auf den Standpunkt, 38,7 auf 54,25 Kilogramm pro Kopf der Bepölke⸗ rendſens br. W. Atlas, 2. 1 e (2: a) 24 1 von ne br. 55 
daß die Durchmeſſerlinien zu bevorzugen ſeien; rung geſtiegen ſei. Ki England 5 die Ziffer 19103. R. von Kayſers br. W. Durchlaucht (F. Newiger), 8 55 At. W umanı) f 9 Ne 20 85 
Ringlinien hätten ſich im weſentlichen als verkehrs⸗ und 1911 knapp 51 Kilogramm auf den Kopf. Zur 4. K. Schultz Sch.⸗W. Landvogt. 5 9. Alf (Et. Wennmohs) ſtürzte beim Nehmen des 
techniſch falſch erwieſen. Beſonders ſtörend mache Milderung der jetzigen Teuerung forderte Redner Im Fürſt⸗ Dohna⸗Jagdren nen (Ehren- Waſſergrabens und kam ſpäter durchs Ziel. 
es ſich geltend, wenn es ſich bald nach der Neu- u. a. die Herabſetzung der Schlachthausgebühren preis, 1000, 400, 200, 100 Mark; 3800 Meter) liefen 
8 8 von Bahnhöfen herausſtelle, daß dieſe den ſowie die Einrichtung von Fiſchmärkten und billigem von 13 Pferden 5. 1. Oberlt. von Plehwes F. Sl 
wachſenden Verkehr nicht mehr bewältigen können. Fleiſcheinkauf ſeitens der Stadtverwaltungen. Da⸗ Treuloſe (Lt. Newiger), 2. Lt. Wennmohs’ br. W. 
Gewöhnlich liege diejes an einem Mangel der Orga» gegen lehnte er die Bejeitigung des Zolles ab Dieſer Laubſroſch (Et. Wottrich, 3. E. Mäcklenburgs F. W. 
niſation. Deshalb empfehle es ſich, in Gegenden würde, wie Staatsſekretär Delbrück im Reichstage Iſelberg (A. von Hatten), 4. M. Wiehlers F. St. 
e ee ee e e e Vieghaltern zugute kemmen, | Meinteritüd (Oberlt. Douglas), 5. E. Migges dbr. St. 
U Induſtrierevier 9 ſondern er würde in der Haumtſache in den Händen Streberin (Hauptm. Wölk). 1 
zgeneraldirektionen zu ſchaffen, die die Aufgabe] des Handels ſitzen bleiben“ Die Zolltarifkommiſſton Im Preis⸗von⸗Georgenburg⸗ Rennen 
tten, bei der Neuanlage von Bahnhöfen den Ge⸗ der franzöſiſchen Deputiertenkammer hat noch in (800, 300, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen von 5 
ichtspunkt der Bevölkerungszunahme mehr als dieſem Jahre einſtimmig beſchloſſen, den Antrag auf Pferden 3, 1. Landrat Dr. Gädes dbr. St Pagode 
bisher zu berückſichtigen. Um die Bevölkerung aus Suspendierung des Mindeſtzolles abzulehnen, wei (Schirrmacher), 2. B. von Kayſers br. St Bereſina 
dem Sladtinnern nach der one e zu bringen, eine Wirkung von dieſer Maßnahme nicht erwartet (Gröſchel), 3. H. Newigers br. St. Fürſlin (Torſch) 
Ben Schnellbahnen das geeignetite Mittel. Von werden könnte, und über Frachtermäßigungen Im Abſchte ds Ja gdeftenmen (800, 300 
ieſen ſeien wieder verſchiedene Typen zu unter⸗ urteilte der „Vorwärts“: „Alle dieſe Maßnahmen 200, 100 Mark; 3800 Meter) liefen von 11 Pferden 
ſcheiden. Für Großſtädte mittleren Umfanges bieten wohl den Händlern und Großabnehmern, 4 1. B. oh 999 55 dbr. H. Forſetl (F. Newiger) 
Thb o 1 jedoch nicht, dieſe Schnellbahnen in nicht aber den Kleinbauern und Viehhaltern, ganz 2. Ritim Gerlach ö S. 20 50 a wigen), 
orm von Untergrundbahnen zu bauen, da letztere ſicher nicht den Konſumenten Vorteile.“ Den kleinen mohs), 3, Oderlt S hrößers br 9 St. Moral (t. 
orm lee hohe ee e e beanſpruche und Zoll auf Futtergerſte brauchen wir im Intereſſe der Woltei 1b. Leider fond das Ref einen lin ichen 
ale es Beiekr eee e lee N an be. den der Gee in Abschluß, da das letzte, das „Abſchiedsrennen“ i leich 
rifſatz eines Verkehrsmittels der wirtſchaftlichen iſt im letzten Jahrzehnt der Anbau der Gerſte in Ein Abi eher 5 0 ne \ 
Lage des Benutzers entſprechen. Man dürfe ſich] Deutſchland um 100 000 Hektar zurückgegangen, .d al pon Küraſſie 100 ee Graf r el 
allerdings e ingeben, daß ſchon 0 die Futtergerſten⸗Finfuhr von 7,4 auf inder Her betane 9 r 0 ae ; Graben 
mit billigen rifſätzen dem Wohnungselend ein 30 Millionen Doppelzentner ſtieg. Die allermeisten el an a it braun am 290 en⸗ 
gemacht werden könne; das habe das Beilpiel| Futtermittel werden zollfrei eingeführt. a eee e ER e allach 
der Berliner Ringbahn bewieſen. Vielfach habe gönne dem Arbeiter in Stadt und Land ſeine Lohn⸗ „ SER fo unglücklich, daß er fih das Genick brach 
man die Erfahrung gemacht. daß Neuland, welches eigerung, gönne aber auch dem Landmann jein un i tot war. 5 Din Seine: des Offiziers mund 
durch Bahnen dem Verkehr erſchloſſen werde, dann Brot Redner beſprach ferner noch die Inter» 575 uf 98 55 N as k azarett 119 it 
einfach der Spekulation anheim falle. — Ein inter⸗ Be betreffend den Ruhrbergarbeiterſtreik, die ei eine i oug 1 verliert die oſtpreußiſche Eibe 
eſſantes Thema behandelte noch der Chefredakteur Wohnungsfrage und die Wehworlage und gab welt e u fat erfo 1 8 Aae 0 710 vor 
des „Düſſeldorfer Tageblattes“, Dr. Hüsgen, ſchließlich ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß auch wenigen Monaten war der Berunglüdie zum Oberleut⸗ 
der über die Wechſelbeziehungen zwiſchen Preſſe und zwei chriſtlich⸗ſoziale Anträge (Verbot der Brannt⸗ nant befördert worden und vor 3 Wochen hatte er ſich 
Kommunalpolitik ſprach. Die Gemeinde, ſo führte nr in die Kolonien und Bekämpfung ber | verlobt. 
der Redner aus, könne ihre vielgeltaltigen Auf | Auswüchſe der Kinematographentheater) im Reichs⸗ 
aben nur erfüllen, wenn ſie bei der Bürgerſchaft 
erſtändnis und Beihilfe findet; als Vermittlerin 
werde die Tagespreſſe in Anſpruch genommen, 
welche die Bürger über alle Vorgänge innerhalb der 
Gemeinde aufklären ſoll. Andererseits darf die 
Preſſe verlangen, daß ſie bei der Verwaltung das 
nötige Entgegenkommen findet, um in ſachlicher 
Weiſe ihres Amtes walten zu können. Für größere 
Gemeinden empfehle es ſich, eine beſondere Infor⸗ 
mationsſtelle für die Tagespreſſe zu errichten. — 
Der ſtellvertretende Vorſitzer Baurat Geuſen 
dankte in der Schlußſitzung für die große Ehre, die 
der Stadt Düſſeldorf mit der Abhaltung des Kon⸗ 
grelles in ihren Mauern erwieſen worden ſei, und 
Verlauf, auch dem nächſten Kongreß einen guten 
erlauf. 


Chriſtlich⸗ſozialer Parteitag. 
Düſſeldorf, 29. September. 
Hier wurde heute Nachmittag der 16. chriſtlich⸗ 
a er ng mit einer mehr als 1500 köpfigen 
8 


und ihre Politik nach evangeliſchen Grundſätzen be⸗ 
treibe. Für beide Parteien ergebe ſich aus ihrem 
poſitiven Chriſtentum und den daraus ſprudelnden 
ſozialen Quellen eine Fülle gemeinſamer politiſcher 
Folgerungen, gemeinſamer Arbeit, gemeinjamen | 
a Kurzſichtige, ſonſt gut 0 Chriſten 
befürchteten mitunter von einem Zuſammengehen 
mit dem Zentrum in praktiſchen politiſchen und 
ſozialen Fragen eine Benachteiligung der evange⸗ 
liſchen Intereſſen. Dieſe Befürchtung ſei unzu⸗ 
treffend. Benachteiligt würden die evangeliſchen 
Intereſſen wohl durch Anterſtützung der Sozial⸗ 
demokratie und ihrer Verbündeten; denn der Katho⸗ 
lizismus (vertreten durch das Zentrum) ſei gerade 
durch die dach Zahl der ſozialdemokratiſchen Man⸗ 
date im Reichstage ausſchlaggebend geworden. Die 
größte Gefahr ſei im übrigen nicht das Zentrum, 
jondern die revolutionäre, chriſtentumsfeindliche 
Sozialdemokratie. Daher ſei es auch aufs tiefſte 
zu beklagen und ſcharf zu verurteilen, daß bürger⸗ 
liche Parteien Bündniſſe mit der Sozialdemokratie 
abſchlöſſen. (Lebhafter Beifall.) 5 
Reichstagsabg. Lizentiat Mumm ⸗Berlin er: 
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Rennen zu Juſterburg. 
Ein tödlicher Sturz. 
Der litauiſche Reiterverein veranftaltete 
am Sonntag auf den Althöfer Wieſen bei Inſterburg 
ein Rennen, bei dem am Totaliſator 28 350 Mark um⸗ 
geſetzt wurden. Die einzelnen Rennen nahmen folgenden 
Verlauf: 

Im Preis⸗von⸗Weedern⸗Rennen 
(Ehrenpreis, 1900, 400, 200, 100 Mark, 100 dem 
Züchter des Siegers; 1600 Meter) liefen von 8 Pferden 
6. 1. A. von Gramatzkis br. St. Senta II (M. 
Gröſchel), Züchter Beſitzer, 2. E. Mäcklenburgs br. St. 
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Jakob Ritter von Türk 7. 
Der Beichtvater des Prinzregenten von 
Bayern, der charakteriſierte Biſchof und Sdifts⸗ 
probſt Dr. Jakob Ritter won Türk iſt, 87 Jahre 
alt und bald nach ſeinem 60 jährigen Prieſter. 
jubiläum, an Altersſchwäche in München ge 
ſtorben. Er galt in den letzben vierzig Jahren 
als die in Bayern bedeutendſte politiſche Per⸗ 
ſönlichkeit. Sein ganzes Vermögen hat er für 
wohltätige Zwecke geſtiftet, ſodaß für die Erben 
nichts übrig bleibt, 


Ein hohes Lied vom deutſchen 
Heldentum 


leſen wir in der Täglichen Rundſchau“. Das Blatt 
gibt eine Feen childerung von dem Ver⸗ 
alten der Beſatzung des Torpedobootes „G. 171% 
das, wie erinnerlich, von der „Zähringen“ ge⸗ 
gerammt wurde: 

„Was uns aus Mitteilungen verſchiedener Pi 
verläſſi ex Augenzeugen bekannt wird, iſt ſo ſchön 
und er 7007 daß die Nation Anſpruch darauf hat, 
dieſes ſtolze Dokument männlich⸗ſoldatiſcher Tugend 
zu kennen. Der Rammſtoß der, 

ekanntlich gegen das hintere Viertel des Bootes, 
das buchſtäblich abgeſchnitten wurde und erheblich 
10 ſank, als der vordere größere Teil des 

racks. An dieſer Zerſtörung mag man den Grad 
der Erſchütterung des Bootes bei dem Zuſammen⸗ 
prall der beiden Schiffe ermeſſen. Jedem auf 
„G. 171“ war es im Augenblick klar, daß das Boot 
ſoeben den Todesſtoß erhalten hatte. Nicht eine 
Sekunde lang ſehen wir das graue Geſpenſt 5 
irgendwo auftauchen. Ruhig und ſachgemäß, wie 
bei einem ſimplen Exerzitium, kommen die ein⸗ 
zelnen Kommandos der Offiziere, ruhig und ſach⸗ 
= ohne Überſtürzung, aber mit genauer Ges 


tage beſchloſſen worden ſeien. 

erer 15 pp s- Charlottenburg be⸗ 
handelte nun das Thema: „Familie und Politik“. 
Die Familie ſei die erſte f ber ende, von Gott 
eordnete ſozigle Gemeinſcha 
ah ſich auf: Geſellſchaft, Staat und Kirche. Die 
Familie liefere den Nachwuchs des Volkes von 
ihrer Geſundheit hänge daher alles ab. Auf Ehe 
und Familie habe Gott Segen und Fluch gelegt. 
„Des Vaters Segen bauet den Kindern Häuſer, 
der Mutter Fluch reißt ſie nieder.“ Mit Politik 


Rennen zu Marienburg. 
Ein ſchwerer Sturz. : 


burg das letzte Rennen in dieſem N 
des prachtvollen Wetters war der Beſuch nicht jo 
zahlreich wie erwartet. Kommandierender Gene⸗ 
ral von Mackenſen leitete die Rennen. Die Renn⸗ 
bahn, die wochenlang unter dem anhaltenden 
1 zu 1 5 10 . wohl 15 
ganz intakt zu ſein ſchien, hat die ürze v 
lebten; aber ſeitdem wir konſtitutionell regiert drei Neite rn, von denen zwei leicht und einer 
würden, ein Wahlrecht bekommen hätten, ſei es ſchwer verliefen, auf ihr Konto zu ſchreiben. Im 
: Maiden⸗Jagdrennen ſtürzte bei der letzten Runde 
ch auf dem „Flachen“ Lt. Graf Keyſerlingk, gleich 
hinterher an der Marienburger Ecke ſtürzte beim 
Nehmen des letzten Hinderniſſes der Zivil⸗Herren⸗ 
reiter C. Bauch, der von ee an die Führung 
hatte. Während Graf Keyſerlingk mit dem 
Schrecken davonkam, erlitt Herr C. Bauch 
einen linksſeitigen Schlüſſelbein⸗ 
bruch und trug außerdem durch ein en Huf⸗ 
ſchlag ſeines Pferdes eine Wunde am 
rechten Oberarm davon. Mannſchaften der 
Sanitätskolonne legten dem Verunglückten einen 
1 ai a Kenn: ede be f. Waſſer⸗ 
{ Wennmohs beim Sprung über den Waſſer⸗ 
Yanikenfebens?", der Di e e 
ſamilienlebens?“, der eſteigen und er e das 5 eſſ alte 
17 5 gutes Gewiſſen haben. Nur mit lich das landwirtſchaftliche Rennen, el dem ſechs 
gutem Gewiſſen könne man Politik treiben. Gutsbeſitzerſöhne in den Sattel ſtiegen. Wieder ge⸗ 
(Stürmiſcher, banganhaltender Beifall.) wann, wie beim letzten Rennen in Marienburg, der 
über „Voltsleben und Politik“ ſprach in bekann⸗ jüngſte von ihnen, der 14jährige Landwirtſchafts⸗ 
ter hinreißender Meile der Direktor des deutſchen ſchüler Enß, Sohn des Gutsbeſitzers Johannes Enß 
evangeliſchen Volksbundes, Paſtor Stuhrmanmeſ in Schloß Kalthof, allen anderen im Sattel über⸗ 
Godesberg. Politik iſt, jo führte Redner aus, nicht fegen, mit 6 Pfeidelängen den Sieg. Der junge 
allein eine Frage der Macht, ſondern fie iſt auch kühne Reiter wurde mit lautem Jubel vom Publi⸗ 
die größere öffentliche Frage nach dem - echt, die kum und dem Tuſch der Militärkapelle empfangen 
Fran nach der gerechteſten und heilbringendſted Exzellenz v. Mackenſen verteilte die Preiſe an die 
ondern ſie ji der Anſicht, daß der annähernd zwei Leitung und Geſtaltung des e e e mit jungen Landwirte und zeichnete den jungen Euß 
rittel unſeres Volkes umfaſſende Lohnarbeiter⸗ zußeren Volkslebens. Sie hat es nicht nur mi durch freundliche Worte aus, indem er ihm als 
olles wi {| materieffen Dingen zu tum ſondern fie it zugleich erſten Preis eine ſilberne Neitpeitſche und 200 ME 
und in allem die verantwortliche Verwalterin jener in Gold überrei chte. D e 51 ie ı 6100 ses 
Imponderabilien, jener unwägbaren Werte, ohne erhielt Herr Janſſo Die 7580 i biken (50 Mt) ; 
die ein Volksleben inerlich RD und verſumpft Herr Pe 181 ſſon⸗Oloff, fert 2 305 Mk) Herr les, bis auf den jüngiten Mann herunter, ſteht 
ind äußerlich verſtecht und ſtirbt. So ſtehen Volks⸗ War Anerestrgang, den vierken ( J 2er auf jeinem Poſten, gerade jo, wie es eingeübt wurde 
und äußerlich Di ik in Wechselwirkung zu einander. Warkentin⸗Schönau und den 9 (20 Ml.) Herr bei „Leckſicherungsdienſt“. Kein Ventil, keine 
leben und 7 Polksleben bedingt und erfor⸗ Dyck Campenau. Prachtvolle Silberpreiſe erhielten Klappe, keine Dilfe, die nicht geſchloſſen wurde, wie 
5 e Erwerbsſtänden Rechnung tragende die Sieger der anderen Rennen. ER une für es hierbei vorgeſchrieben. Erſt das Kommando des 
Wirtſchaftspolitik, und wiederum wird durch ſolche Totaliſator war nur mäßig. 10 8050 Mark i due] leitenden Ingenieurs rief auf Anordnung des Kom 
Wirtſchaftspolitik das wirtſchaftliche Volksleben in Sieg 4810 Mark und für Platz ich im Ma- mandanten die Todgeweihten auf das Deck des 
eine geſunde Entwickelung gebracht. Das ſoztale ſammen 8740 Mark. 1 Plag holte St. linkenden Schiffes. Nur durch dieſe treue 7 5 
0 rienburg⸗Jagdrennen den dritten „F. dg erfüllung it es auch zu erklären Sa, das Wrack 


ks ingt eine geſuͤnde Sozialpolitik, das gie. { ; 
1 Batfeleben 4 nationale Politik und Wienerin kam zur Verſteigerung. Da aber nud 500 ſich volle 16 Minuten lang noch über 


as sittliche Volksleben eine ſittliche Politik. Zu 
9 fallen gehört für die Politik die Befolgung 
chriſtlicher Grundſätze. Solche Grundſätze vermiſſen 
wir nur zu oft in der Politik. Um ſie mehr zur 
Geltung zu bringen, brauchen wir charaktervolle 
chriſtlich⸗ſoziale Persönlichkeiten. (Brauſender Bei⸗ 
fall.) 


enn das nen 
bedroht. Es ſei bedroht von feindlichen Mächten 
auf deligibſem, ſittlichem, wirtſchaftlichem und 


öffentlichen Volksverſammlung in der Tonhalle er⸗ J a 
politiſchem Gebiete. Der Einzelne jet ohnmächtig, 


öffnet. Kaufmann Neuhaus Barmen leitete die 
erſammlung mit einer Begrüßungsrede und an⸗ 
ſchließendem Kaiſerhoch ein. 
Der Fraktionsvorſitzer der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung, Reichstagsabg. Behrens ⸗Eſſen, be⸗ 
handelte die politiſche Lage. Der Redner kam 
dabei ausführlich auf die Stellung der Chriſtlich⸗ 
Sozialen zu der konſervativen und zur Zentrums⸗ 
artei zu ſprechen. Anknüpfend an diesbezügliche 
reßerörterungen aus der letzten Zeit betonte der 
Redner die Übereinſtimmung der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei mit der konſervativen Grundauffaſſung in 
ſittlich⸗religibſen, nationalen und wirtſchafts⸗ 
olitiſchen Fragen. In ſozialpolitiſchen Fragen be⸗ 
ſtänden aber nicht unerhebliche Meinun „ en 
heiten. Den veralteten, patriarchaliſchen Stand⸗ 
punkt könne die chriſtlich⸗ſoziale Partei nicht teilen, 


nötig, Wer ſich in ſeiner Politik führen ik von ähringen“ erfolgte 


— 


indigkeit, werden ſie von den Leuten ausgeführt. 
i den Luken, die heraufführen aus den Unteren 
zäumen, aus Maſchinen⸗ und aeg, ers 
1 755 dein neugieriges oder ängſtliches Geſicht. 


ſtand um der Zukunft unſeres ‚en Antei 
nehmen müſſe an den Kultur⸗Errungenſchaften der 
Nation, und daß dem Arbeiter die politiſche wie 
geſellſchaftliche Gleichberechtigung auch praktiſch ge⸗ 
währt werden müſſe. Den Vorſchlag der Gründung 
einer großen geſchloſſenen Reichspartei unter Auf⸗ 
abe der beſtehenden Organiſationen hält Redner 
ür verfrüht, wünſcht aber im Hinblick auf die immer 
beser e Einigung der Linksparteien 
beſſere Verſtändigung und engere Fühlungnahme 
der rechtsſtehenden Parteien, vornehmlich bei Wah⸗ 
len. Vor allen Dingen müſſe in SEhrift vermieden 
werden, daß in einem Wahlkreiſe Chriſtlich⸗Soziale 
und Konſervative als Gegner auftreten. Mit dem 
Heilt — ſo fährt der Redner fort — ſei die 
riſtlich⸗ſoziale Partei mehrfach zuſammengegangen. 
Beide Parteien trenne im tiefſten Grunde hliehlich 
die Tatſache, daß dem Zentrum faſt ausſchließli 
poſitiwe Katholiken angehören und ſeine Politik in⸗ 
folgedeſſen von katholiſchen Geſichtspunkten und 


Mark geboten wurden, kaufte es der Beſitzer Ober⸗ 
leutnant Gumprecht zurück. g 
Im einzelnen geſtalteten ſich die Rennen wie 
folgt: Im Marienburger Jagdrennen 
(Ehrenpreis und 750, 300, 150 Mark; 3500 Meter) 
liefen 5 Pferde. Lt. v. Hohbergs F.⸗W. Seriho 1., 
Lt. Graf Emich Solms Sch.⸗St. Friquette (Oblt. B. 


konnte, wodurch die Rettung faſt der geſamten Be⸗ 


der Offiziere Mann für Mann mit einem Sprung 
über Bord. Man könnte ſagen „parademäßig“, 
N verteilt auf die herankommenden Rettungs⸗ 
bote, und das alles in größter Ruhe und Ordnung: 
Hier auf brandendem Meere der letzte, höchſte Aus⸗ 


aller halten 
ſatzung ermöglicht wurde. Dann geht es auf Befehl 1 


druck der Manneszucht! Auf dem abgeriſſenen Heck, 
das nur etwa zwei bis drei Minuten über Waſſer 
blieb, ſtand einſam und ohne Führer ein Häuflein 
Menſchen. Es waren abgelöſte Wachmannſchaften, 
die nach dem Mittagbrot die kurze Ruhepauſe zu 
einem Pfeifchen benutzen wollten. Einer von ihnen 
hatte unter Deck gekramt und war auf dem Rück⸗ 
wege im Augenblicke des Zuſammenſtoßes beim 
Heraufkommen aus einem der ſchachtartigen Nieder⸗ 
ae ſchwer verletzt worden. Mit der letzten Kraft 
jatte er ſich heraufgeſchwungen auf das Deck, das in 
der nächſten Minute die Wellen umſpülten, und lag 
da hilflos, nicht mehr imſtande, ſich ſelbſt zu helfen. 
Da ſieht ihn ein Kamerad, der ſchon ſprungbereit 
an der Reeling ſteht, um zum nahen Rettungsboote 
zu ſchwimmen. „Hein! Du kannſt ja mit deinem 
gebrochenen Arm nicht ſchwimmen, komm, ich nehme 
dich mit!“ Ein Mann, ein Wort. Es war fein 
letztes, und er hat's gehalten. Vor den machtloſen 
und entſetzten Helfern verſinkt der gute Kamerad, 
gegen die hohe See kämpfend, mit ſeinem Schützling 
im Arm in die Tiefe. Er hat ihn nicht losgelaſſen.“ 
— Solche Männer befeſtigen die ernſte Gewißheit 
in uns, daß auch am Zukunftstage jeder Deutſche 
zu Waſſer wie zu Lande ſeine Pflicht tun wird. 
„Stürzen im Sturm kann das Reich, 
Doch nie ehrlos verderben!“ 


Mannigfaltiges. 


(Ein Schweizergeſchenk an den 
Kaiſer.) Nach ſeiner Rückkehr aus Ro⸗ 
minten wird dem Kaiſer noch ein wertvolles 
Geſchenk als Andenken an ſeine Schweizer 
Reiſe überreicht werden. Es iſt ein Bronze⸗ 
abguß des Mittelſtückes eines rieſigen Gips⸗ 
reliefs der Jungfrau, des Eiger und des 
Mönch nebſt ihren Gletſchern und benachbar⸗ 
ten Gipfeln, das der Züricher Ingenieur Si⸗ 
mon in naturgetreuer Vollendung in einem 
Zeitraum von 20 Jahren geſchaffen hat. 


Dem Kaiſer gefiel das Original bei ſeiner 


Anweſenſieit in Bern ganz außerordentlich 
und die Verwaltung des Berner Oberlandes, 
Wengernalp und Jungfraubahn hat davon 
nun ein Bronzemodell für den Monarchen 
herſtellen laſſen, das der Ingenieur perſönlich 
überbringen wird. 
(Rieſenbuchmacherprozeß.) Vor 
der 2. Strafkammer des Landgerichts Bres⸗ 
lau begann Montag früh ein Rieſenbuch⸗ 
macherprozeß gegen zwanzig Angeklagte. 
Fünfundſiebzig Zeugen ſowie eine Anzahl 
Sachverſtändige ſind geladen. Den Vorſitz führt 
Geheimer Juſtizrat Janske, Verteidiger ſind 
u. a. Juſtizrat Mamroth, Dr. Bohn⸗Breslau, 
Juſtizrat Bobrecker⸗Berlin. Die Verhandlung 
dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 


(Eine Buchmacherzentrale in 
Berlin) wurde Freitag von der Polizei 
aufgehoben. Der Inhaber der mehrere Tele⸗ 
phonanſchlüſſe hatte, ſtand mit zahlreichen 
Radfahrern ſeit ſeinem 35. Jahre in Ver⸗ 
bindung. Die Polizei beſchlagnahmte viele 
Weltzettel und mehrere tauſend Mark. 

(Selbſtmord.) Der Leiter des Kreis⸗ 
gejundheitsamts Mainz, Medizinalrat Dr. 
Hermann Lindenborn, der erſt kürzlich von 
Groß⸗Gerau nach Mainz verſetzt worden war, 
hat ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende 
gemacht. Dr. Lindenborn war 64 Jahre alt, 
Junggeſelle und aus Groß⸗Umſtadt gebürtig. 
Die Urſache der Tat dürfte in Nervenüber⸗ 
reizung zu ſuchen ſein. . 

(Ein Denkmal für Wrange h 


wurde am 100. Geburtstage, am Sonntag, 


des Generalfeldmarſchalls in Spoitz in der 
Oberlauſitz enthüllt. 

(Schreckenstat in einem Kran⸗ 
kenhaus.) Ein Metalldreher aus Sülz 
verſchaffte ſich Zutritt ins dortige Kranken⸗ 
haus unter dem Vorwande, ſeine dort unter⸗ 
gebrachte Ehefrau ſuchen zu wollen. Der 
Mann führte ein Fläſchchen Gift mit ſich, 
gab davon ſeiner Frau und nahm dann ſelbſt 
Gift. Man fand beide als Leichen im Kran⸗ 
kenzimmer vor. Auf einem hinterlaſſenen 
Zettel teilte der Mann mit, daß er ohne 
ſeine Frau, die er verloren gebe, nicht leben 
könne. 5 

(Eröffnung der neuen Prinz⸗ 
Heinrichbrücke in Holtenau.) In 
Gegenwart der Prinzeſſin Heinrich“ von 
Preußen, des Oberpräſidenten der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein von Bülow und Gemah⸗ 
lin, der in Kiel anweſenden Admirale, der 
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden wurde Sonnabend Vormittag die 
neue Hochbrücke über den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal bei Holtenau dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben. Der Präſident des Kanal⸗ 


amtes Dr. Kautz hielt eine Anſprache, wo⸗ 


rauf die Prinzeſſin die Brücke Prinz⸗Hein⸗ 
rich⸗Brücke taufte. Nach einem Hoch auf den 
Kaiſer wurde der neue Verkehrsweg freige⸗ 
geben. 

(Maſſenerkrankungen im Wie⸗ 
ner Krankenhaus.) Auf einigen Ab⸗ 
teilungen des allgemeinen Krankenhauſes in 


SERBIEN 
2 


Kilometer 


Die Grenzgebiete zwiſchen der Türkei, den 
Könſgreichen Bulgarien, Serbien und Monte⸗ 
negro ſtellen den Wetterwinkel im Oſten dar. 
Hier kriſelt es wieder einmal, und wenn die 
Großmächte nicht in allernächſter Zeit ein ent⸗ 
ſcheidendes Wort ſprechen, kann es leicht zu 


drei Etappen Maſſenerkrankungen. Am 15. 
September erkrankte eine Anzahl von Pa⸗ 
tienten und Wärterinnen nach dem Genuß 
von Lungenhaſchee unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen. Die Unterſuchung ergab kein greif⸗ 
bares Reſultat. Am 21. September erfolgte 
die zweite Maſſenerkrankung. Es erkrankten 
40 Arzte unter denſelben Erſcheinungen. Am 
24. September wiederholten ſich die Fälle 
bei verſchiedenen Patienten und im Wärter⸗ 
perſonal. Die Unterſuchung ergab bei zwei 
Arzten eine ungefährliche Form von Typhus. 
Die Profeſſoren ſind jedoch nicht der Anſicht, 
daß die Krankheitsfälle von Paratyphus⸗Ba⸗ 
zillen herrühren, nehmen vielmehr an, daß 
die beiden Arzte vielleicht ſchon lange Ba⸗ 
zillenträger ſeien, ohne daß es ihnen ſelbſt 
und ihrer Umgebung geſchadet hätte. Den 
Krankheitserſcheinungen ſtehen die Profeſſoren 
wie einem Rätſel gegenüber. 

(Ein Dorf auf Majunga durch 
Feuer zerſtört.) Das franzöſiſche Kolo⸗ 
nialminiſterium gibt bekannt, daß eine durch 
Unvorſichtigkeit entſtandene Feuersbrunſt am 
23. d. Mts. in einem Dorf der Provinz Ma⸗ 
junga (Madagaskar) 550 Hüten zerſtört 
habe. 1500 Eingeborene ſind obdachlos. 
Neun ſind ſchwer verletzt worden, der ent⸗ 
ſtandene Sachſchaden iſt bedeutend. 

(Eine Pulverexploſion) hat ſich 
am 19. September im Pulvermagazin von 
Fautſchöng in der Provinz Hupeh ereignet. 
Das Magazin und die umliegenden Häuſer 
ſind zerſtört, über 100 Perſonen ge⸗ 
tötet. Felsſtücke wurden über den Hans 
klangfluß mehr als 500 Pards weit, ge⸗ 
ſchleudert. 

(Die Tätigkeit des Vulkans 
Stromboli.) Der Direktor der geodyna⸗ 
miſchen Atna⸗Warte von Catania, Profeſſor 
Nicco, meldet aus Stromboli, der Vulkan 
habe das Dorf San Vincenzo mit 
Aſche und Lapilli überſchüttet. An 
manchen Stellen erreicht die Aſche eine Höhe 
von 2 Meter. Weinberge und Gärten rings 
um das Dorf ſind zerſtört. Ab und zu 
ſchleudert der Vulkan ungeheure Blöcke 
ſchwarzgeronnener Lava empor. Die Halde 
über dem Dorfe San Vincenzo iſt mit dieſen 
Rieſenbomben beſät. Unterhalb des Kraters 
ſtrömen aus ſieben Offnungen heiße beißende 
Schwefeldämpfe hervor, die den Vulkan in 
dichten Nebel hüllen. Der Stromboli, 
ſüdlich von Sizilien, iſt der unruhigſte und 
aktivſte Vulkan in Europa, der ununter⸗ 
brochen in Tätigkeit iſt. Allerdings be⸗ 
ſchränkt ſich dieſe für gewöhnlich auf das 
Ausſtrömen von Dämpfen und kleine Explo⸗ 
ſionen im Innern des Hauptkraters. 

(Eine geſtörte Trauung.) Vor 
dem Altar wurde am Sonntag in New⸗ 
york eine Hochzeit unterbrochen, weil die 
Braut ſich weigerte, das Gelübde des Ge⸗ 
horſams abzulegen. Morris Holmes, ein 
reicher Bankier; Miß Eliſabeth Blauvelt, die 
Braut, gehört einer alten Newyorker Fa⸗ 
milie an. Die Kirche war bis auf den letz⸗ 
mit Hochzeitsgäſten und Neugieri⸗ 


ten Platz 


Wien ereigneten ſich in der letzten Zeit i 


Zu den Unruhen im 


türkiſchen Grenzgebiet. 
Komplikationen kommen, deren Folgen unab⸗ 
ſehbar find. Augenblücklich rüſten die Türkei 
und Bulgarien und der Krieg ſteht anſcheinend 
auf des Meſſers Schneide. Hoffentlich gelingt 
es noch einmal, die drohende Gefahr zu beſei⸗ 
tigen. 


gen gefüllt. Die Zeremonie hatte bereits be⸗ 
gonnen, als die Braut den Geiſtlichen unter⸗ 
brach und ihn erſuchte, das Wort „Gehor⸗ 
ſam“ auszulaſſen. Aber der Bräutigam 
proteftierte. Unter keinen Umſtänden wollte 
er eine Frau heiraten, die nicht gehorſam 
ſein wollte. „Ich muß darauf beſtehen,“ 
ſagte er, „daß meine Frau mir gehorcht“. 
Der Geiſtliche redete der Braut zu, Ver⸗ 
wandte ſuchten einen Ausgleich zu finden, 
alles vergebens. Miß Blauvelt brach in 
Tränen aus und beſchwor den Bräutigam, 
das „harte Wort“ auszulaſſen, aber Mr. 
Holmes war unerbittlich. Schließlich verließ 
die ganze Hochzeitsgeſellſchaft die Kirche, und 
Braut und Bräutigam gingen grollend aus⸗ 
einander. 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) „Weinte das 
Publikum während meines Geſanges?“ fragte die 
temperamentvolle Sopraniſtin. — „Nein“, antwortete 
der Muſikdirektor, „den Lärm haben Sie ganz allein 
gemacht.“ n 

Marle: „Iſt Ihr Mann rlückſichtsvoll?“ — Alice: 
„So ſehr, daß er nachts nicht nachhauſe kommt, aus 
Furcht, er möchte mich aufwecken.“ 


„Die Zeit wird kommen“, donnerte die Suffragette 


vom Podium, „wo die Frau den Lohn eines Mannes 
bekommen wird.“ „Ja“, murmelte ein Mann in 
einer Ecke des Saales betrübt: „nächſten Sonnabend 
Abend.“ 

(Die Meldung.) Das Gefecht war zu Ende 
und die Kritik in vollem Gange. Andachtsvoll lauſchte 
der Kreis der Offiziere den Worten, die aus dem vor⸗ 
geſetzten Munde Seiner Exzellenz des Herrn komman⸗ 
dierenden Generals floſſen. Da hörte man den Huf⸗ 
ſchlag eines im ſtärkſten Galopp ſich nähernden Pferdes. 
Ein Adjutant trat aus dem Kreiſe, um dem wie ein 
raſender Roland heranſprengenden Dragoner abzu⸗ 
winken. Aber der, ein braver Oſtpreuße aus der Ge⸗ 
gend von Kraxtepellen, ließ ſich, eingedenk feiner In⸗ 
ſtruktion, forſch drauflos reiten und ſich ohne Scheu 
nach dem Empfänger durchzufragen, nicht beirren. Mit 
Stentorſtimme brüllte er: „Malldung! — Malldung! 
— Malldung für Exlanz Langen!“ Der Komman⸗ 
dierende wurde aufmerkſam, und erfreut durch das 
forſche Benehmen des Soldaten, winkte er, den Kreis 
öffnen und den Mann hereinreiten zu laſſen. „Komm 
her, mein Sohn, brav gemacht, gib her die Meldung!“ 
Der Dragoner richtete ſich noch ſteiſer im Sattel auf, 
als zuvor. „Hab' ich mündliche Malldung, Exlanz!“ 
„Na, dann ſag' her!“ Der Dragoner blickt erſtaunt im 
Kreiſe umher; ſein Mund wird breiter und breiter, und 
mit gewinnendem Lächeln meldet er mit weithin tönen⸗ 
der Stimme: „Hab' varjaſſen!“ 


Gedankenſplitter. 
Taßt die Menſchen nur ein Menſchenalter hindurch 
nicht mehr laut miteinander denken dürfen, und ſeid ge⸗ 
wiß, ſie haben ihre Denkkraft verloren. Engel. 


Bromberg, 30. September Handelskammer-⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 207 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und bezugfrei, 


Magdeburg, 30. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Tranſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
20,95 Gd. 10,15 Brf., per Oktbr. 9,521), Gd., 9.55 
Brf., per Oktbr. Dezember 9,52 ¼ Gd., 9,55 Brf., per Januar / 
März 9,70 Gd., 9,724, Brf., per Mai 9.87, Gd., 9,90 
Brf., per Auguſt 10,07%, Gd., 10,10 Brf. Ruhig. 


Hamburg, 30. September. Nüböl ruhig. verzollt 69. N 
Spiritus ruhig, per Septbr. 22 Gd., per Sept. Okt 22% Gd. | 
per Ditobr. Nonbr. 22%, Gd., Wetter: ſchön. N 

! 


1 * | x 
Thorner Marktpreiſe 12 
vom Dienstag den 1. Oktober. | 
niedr. | Höchiter | 
Benennung. | NIS: | 
Wege: see Helakı 100g 20,— 20,80 \ 
Moggelt fd ae 7 16,49 | 17,10 
Gerſte . ee 00. oe 2 0» * 16,.— 19,— 
err 3 17,209 | 18,— | 
Stroh (NH). 2 2 2 20% 7 5.— —.— al 
S7 OL a I ee 5 6,— | 6,50 
Kocherbenßnd 22,— | 24,— 
Kartoffeln n. 450 Kuo] 2.40 35 | 
Dl 2 ae 8 — — Alz 
Roggenmehl!!! . J2½ Kilo —— | . Fi 
Rindfleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,80 | 2,29 Jer 
Bau nei Sk er = 1,69 | 1,70 Perſ 
ee x 1,69 | 240 Gil 
Shweinettelhe ... nel, 1890| 2— Perf 
e . 5 58 Gil 
Geräucherter Spet 2 2 2 0.» A 2.— 2.20 Perf 
Ss Erer uBte 5 —— — | 
III 2,20 3— d 
Eler Schock] 4,40 5,20 ur 
e 3,— 6,.— | Be 
a RT ber 
Breſſe nn 5 1.20 1,40 e 
e nel. [20 Dur 
Karen 33 4 1,80 | 2,40 ur 
ae) Or „ 2,40 —.— | der 
Baits leere ee 5 140 | 1,60 Ber 
an ERDE ER Re 5 2,49 | —.— 
üehfe?s 5 2,— | —.— | a; 
Barben: 5 1,40 | —.— | 
Beihliihe -. - oo 0.00. » —69 —80 
Sefiide . 0 0 82 8.000 0° * 1.— Fe | 
Münden a ” — — | Ber! 
Meränen nisse, area er ehe — — Gi; 
Milch. 3 „% % „ äcze, sn 1 Kiter — 16 BT er Ber! 
Berben! = —18 —22 der 
SPIIISE See 2 2.10 —.— ) ur 
denaturiee) . 2 2 2.0. sr 7 135 —,38 der 
Der Markt war gut deſchlckt. ur 
Es koſteten: Kohlrabi 9,20—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ er 
tohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, ur 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., rote 
r. Rüben 5 Pf. das Pfund. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund. 5 
wiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro Dur 
ilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, Per 
Meerrettig 10—40 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., er 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Pfd., der 
Grüne Bohnen 20— 40 Pf. das Pf. Wachsbohnen — Pf. Per 
das Pfd. Apfel 5—20 Pf. d. Pfd. Birnen 5—25 Pf. das Per 
Pfund. Kirſchen — Pf. das DD: Pflaumen 12-25 Pf. Per 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren er 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blau⸗ 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren —,— Pf. d. Liter. Dur 
Wallnüſſe 40— 60 Pf. d. Pfd. Pilze 5—15 Pf. d. Näpfchen. Puten Per 
4—4,50 Mk. d. Stck. Gänſe 3,50—7,00 Mk. das Stück. Enten Ber 
3,50 —6.00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. das Per 
Stuck. Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar. Tauben Du 
0,90 —1,00 Mk. das Paar. Rebhühner —,— Mk. d. Stck. Per 
Ein 
* er 
Wetter⸗Uleberſicht 7 
der Deutſchen Seemarte, Dun 
Hamburg, 1. Oktober 1912. — 
2 85 Dae 
Name 32 2 8 8 3 5 Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ 8 8 38 Wetter 58 18 e 
tun on 8 = o|3& i 
ungsftation 8 8 88 24 Stunden, 8t0 
Borkum 736,9 SSO [Regen 14) — nachm. Nied. 
Hambur:; T4,71550D bedeckt 13) 12,4 nachts Nied. 
Swinemünde 749,0 S Regen 11 0,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 753,6 SSO Nebel 6 — vorw. heiter 
Memel 755,5 SSO halb bed. 5 — zzieml. heiter 558 
annnover 1744,216 wolkig 15 2,4 nachts Nied. 
erlin 749,8 S bedeckt 11 0,4 zieml. heiter 
Dresden 752,6 S Regen 100 — vorm. heiter 
Breslau 754.4 SS heiter 12) — vorw. heiter m 
Bromberg 753,9 S jmolten.| 8 — vorw. heiter 
Metz 749,30 SW Regen 14 2,4 nachts Nied. 
rankfurt, M. 747,8 SW bedeckt 15 6, 4 nachts Nied. 
arlsruhe 750,1 SW bbedeckt 18 2,4 nachts Nied. 
München 755,7 S wolkig 10 — ſmeiſt bewölkt 
Paris 750,4 W bedeckt 15 — |meijt bewölkt 
Vliſſingen 742,1 W bedeckt 13) 31,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 745,10 SS Regen 11 12,4 anhalt. Nied. 
Stockholm 752,2 SSO bedeckt 7 — mmeiſt bewölkt 
aparanda 747,3 N bedeckt 2 — nnachts Nied. 
Archangel 747,8 WS Wi Regen 6) 12,4 vorm. Nied. 
Pelersburg 757,6 SW. Nbedeckt 7 6, 40vorw. heiter 
Warſchau 758,1 NNW bedeckt 7 — Wetterleucht. 
Wien 757,7 SO bedeckt 19) — zsieml. heiter 
Rom 7 Nebel 13) — vorm. Nied. 
Hermannſtadt 774,0, 550 ſhalb bed.“ 8 — Imeilt bewölkt 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Biarritz — — — — — Wetterleucht. 
Nizza — — — — — nachts Nied. 
Wetteranuſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vor ausſichtliche Witterung für Mittwoch nen 2. Oktober: 
Windig, wärmer, zunehmende Bewölkung, zeitweiſe 
Regen. 
> 
lan und & 
wei Haar 


1 Ich benutze seit Jahren 
Ihr Javol und habe da- 
durch solohe Haarfülleer- 
! zielt, daß sie allgemein be- 
„ wundert wird. 


ein Haar hat V 
eine Länge von 1½ Meter (Farbe: 


183 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl, wiegend, brand» und be» | „ Kastanienrot). 10.2.1911. Frau l. 8. — 

zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 18 0 M. Ueber else 2 25 1 

und., Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend. — : T0 

gut geſund, 169 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 5 ſtaf 
wiegend, gut geſund, 164 Me, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 

wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — as 

Gerſte zu Müllereizwecken 164—120 Mk., Brauware 174—195 1 a Ser x Ge 

Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ — 5 — * . — en 

ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum] Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg * — 

173—188 Mt. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. | 

2 N Crane) r. N 8 rl 4 
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Keine moderne Küche 1 
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Die Presse. 


Abfahrt rt und r 81 Züge in Torn und rem der Meinbahnen 


Abfahrt von Chorn: Ankunft in Thorn: Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 


N ſalper, Schülerin einer höheren Ans en) 


Stadtb 2 
Ten e f Abfahrt Ankunft 
Funn 4 ne (Culm)-Graudenz- N 5 a Maricnbutg Era: (Culm) - a von Mocker nach Leibitsch, in Mocker von Leibitsch, 
3 . . 6.14 vorm. erſonenzu e ee e vorm. 1 is 
Her DU (A Kl) 6.24 vorm 95 1 DZ Kl) 0 l de Gemiſchter Zug. . 6.37 vorm. Gemiſchter Zunn g 10.10 vorm. 
Personenzug (—4 . 10.42 vorm. | Eilzug (1—3 Kl) . 12.19 mittags 0 „ „ „% „2,45 nachm. 1 7 5.50 nachm. 
Elclonenzug Kr SE ee 2.37 nachm. Perſonenzug (2—4 1 . 3.59 nachm. 
desen a Ei 830 a ge 2 a ME ERBE ER, 850 abeubs 
2 F 8 — D 8 E 7 
ae , e Ber Fe er Kleinbahn Thorn-Scharnau. 
mem BR 2... een (Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklaſſe.) 
Schönsee - Briesen - Ot. -Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
eee N . a vorm. Sone SB 5 Ss 49 . 1010 morg. 55 10 825 Y Thorn Sen aufe * 15 115 = 
FORTE TERS 30 vorm. okalzug (2— önſee⸗Thorn 0 40 vorm. 2 2 u = . — 
: 90 Onenzug (2—4. Kl. 10.49 vorm. Personen (2—4 a von Allenftein . . 9.24 vorm. 89 315 844 Y 9 90 0 2 ſtraße 62 112 12 
55 Ubmendug 4 20... 211 nachm. Perſonenzug (1—4 K 1 REN! 11.22 vorm. 5 ebnen ,30570 = 
11 Een @ 155 Sr RE EEE ER Ben: A a 4 ee re, 1 70 1 8⁴⁵ 30 89 Roßgarten 6³⁵ 11¹⁰ 68 
Perfonengug (1-4 RL) bis Senflein . > 75 abends |Merfonengug CARD) > 2 2 0 0 5 522 nage. 8% a 855 Gursker Kirchweg. = 115 675 
> LEER ee, „ 5.22 nachm. 5 
een 4— RR 3 . 1.17 nachts Pere nen — 95 BE 20.02: 10:98 benz 9% 32 gu Schmolln⸗Breitenthal 6²⁰ 105 63 
— Durchgangszug (1—3 Kl. )))) 11.20 abends 9¹⁰ 357 915 Penſa n 6⁰⁸ 10% 608 
931 408 92 Gr.⸗Böſendorf 6⁰⁰ 1082 5 
1 * 2 „ 6 „ 7 — 
e e „ Anthell..... J 5 105 dw 
Pa ohensalza - Posen. Posen - Hohensalza - Argenau. 4 4²⁴ 9³⁰ en N 43 ‚80 
Eerfonenzug (24 K 0 3 6.25 vorm Durchgangszug (1—3 Kl. 28 morg 9 5 Shaman...... A 5 10% 5 
Cilzug (1-3 Kl.) e 7.50 vorm Perſonenzug (2—4 a von Hohenſalza 8.15 vorm (Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
Jeane 2—4 Kl.) S ee i Perſonenzug (2—4 Kl.) „ „10.05 vorm. n 
angst 7 Ser 5 * er 4 1 Gilzug 1 85 N ei 2 it * BR = 29 9 9 — 
zug 2.38 mittags uxuszug 5 enstag ) nachm 2 
erfonenug CARL). 2. 2.320 mad. |Berloenug @&4 8). i nadm Nebenbahn Thorn-Unislaw-Culm. 
uruszug (I. Kl.) (nur Sonnabends) . . . 4.46 nachm. urchgangszug Frei .). 4.04 nachm. 
been 1 ER 8 188 er Be 00 r elt EG 4 (Alle Züge führen 2. und 4. Wagenklaſſe.) 
gg ID Kl. abends ug (1— 2 n . 9.15 abends 
e (24 Kl.) . . 11.05 abends — — 3³⁰ 62) 118 N Thorn Hauptbhf. A 7⁴⁵ 128] 68I| — | 108 
Ottiotschin - Alexandrowo, Alexandrowo - Ottlotschin. — — 387 68 112 A Thorn Stadt 740 128) 62 — 102 
Zurcgangez un e ee: 12 morg. Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.27 morg. = 8288 350 65 110% J Thorn⸗Mocker 7 1202 68 — | 108 
Perſcnen a Ga RE Fe vorm. Berfonenzug 281 an von Olklotſchin Sec 9292 vorm. — gas 401 702 12 Thorn⸗Nord 715 11 6% an 108 
en — 1 0 nenzug (24 Kl. 32 vorm. 755 5 art 35 en 
Fe ee 0 5 . 115 vom. Gig 0 a a 1.55 u — en Im 755 127 Gu 7 955 115 en — 92 
Pe Pen Han K nur enstags n 420 nachm de 2— nu 8 ven 5 . $ g 5.04 10 m — 9 8 — rn tro e „ 8 5 6 67 ga 
e 2—4 2 „ ar kobehE Be 07 AU) von Ottlolſchin . . . 6.22 17155 — 924] 42 7 123 [ Schloß ⸗Birglau 645 110 Be — 92 
erſonenzug (1—4 KI ))) 10.02 abends | Hurchgangszug (1—3 Kl.) . 10.37 abends — 958 4356 781 12% Lübenmam 68 1100 588 — 9²⁰ 
dure 5 1 Berlin. Are V Bromherg. — 75 155 & 125 1 2 67 10% 5 
ee , #3 m li 10 8=| 122 | jam Urislaw. . a e ee 1,0]. 8 
ge onen 04 95 bis Bramberg 3 „ 80 Er 5 D RE Pre ee 10.22 vorm 619.102 515 18 ab UnislawW . an 6⁰⁰ 10% 5 102 
dagen Nas Kl 10700 e 11 0 ai 15 re 1 61. — Kl.) u e RER 291 1 155 658 1056 5% 112 Baumgart 58 946 48 108 
gangs K.)) jarıte 40 mittags | Durchgangszug Ar . 01 nachm 
1 0 4 0 Kl.) e 1.58 12 55 Perſonenzug (14 K 50 i bachm e eee e et Plutowo 5% 9e A410 
Mu d— 5 au), er a 5.8 nachm. = 925 61 20 . 902 abends 66 108] 541 187 Althauen. . .g| 5 95 4 108 
ms RL . 5.47 nachm. onenzug een „ „ 952 abends 702 110 5⁴· 908 Broſowo 9 52 gis 416 9³² 
tlebwagen (3—4 Kl.) bis Bromberg. . . 48 abends rſonenzug (1—4 Kl.) „„ „ „„ 2.44 nachts. — e Y — = 
Bean Pre Hi a a . . „11.34 abends Re d—3 Kl.) 6 3 .. 1.02 nachts 715 1117 556 212 Cinema 52 9% 4.02 98 
g (Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
Abfahrt der pendeizüge . Uremſer⸗ Verbindung — — 
ab ahorn stadt? has — Sahne] ae nahe Kleinbahn Culmsee-Melno. 
608 70, 80, 12u, Abfahrt ab zu den Zügen Abjahrt ab 72 . 


15 305, 6, 108, Rathaus Bahnhof 


Ankunft Tom 


a 
(ab Mocker 62), de vorm, 718 vorm, Ban Unisfam n vorm, von Culmsee nach Melno. In Culmsee von Meino, 
ar Thorn Hauptbahnhof: 11 2 se a A 110 „ (Gemiſchter ung. . . . 7.14 vorm. Gemiſchter Zug (von Pfeilsdorf). 6.30 vorm. 
bs, 725, 881 1201. 186, 286 618, 9980 e i ee NE „ 2 2.25 mittags „ „ „ „ „„ „„ r 9.87 vorn 
7 I 7 7 ’ 7 2 5 gu ed 109 x von 5 105 5 * n Geo Re 3 » 4.45 nachm. n n 9253 0 W ee 250 01 nachm. 
(an Mocker 69). um 5 124 nach „ 12% „ 5 „ bis Pfeilsdorf) . 7.45 abends 5 „ 7. 


28 abends 


ahne Neuſtädliſcher II, 1 Zr. 


Fran A. Petzke, ſiaallich geprüfte 
Heilgehilfin und Maſſeuſe. 


Bohne et Breiteftt. 14 


(Norddeutſche Kreditanſtalt). 
Dr. von Zapatowski. 


dum 15. Oktober ſuche für meine 


Den Herrſchaften von Thorn und Umgegend zur gefl. Kenntnis, 
daß wir mit heutigem Tage im Haufe Stkrobandſtr. 8 (vormals 
1 71 Kwiatkowski) nach umfangreichen Um⸗ 
auten eine 


Delikateſſenhandlung 


nebſt eee 
8 
Ks) 5 fiene Wurſlprobierſtube ſteht der geehrten Kundschaft zur Be⸗ 


nutzung frei, woſelbſt kalte und warme Büfetts u. |. w. nebſt allen 
alkoholfreien Getränken auch gleich an Ort und Stelle verzehrt werden 
können. Zur Eröffnung drei Tage lang ermüßigte Preiſe auf warme 
Grützwurſt, Blutwurft und Leberwurſt. 


Park⸗ und Waldſtraßen Ecke, 
find noch 


0 2: und 3: 
= „immer Mahnungen 


Nach dem Umbau 
neu eröffnet! 


Bedeutend erweitert. 


Louis Grunwald, 
Uhren, Gold-, Silber-, optische und 
Alfenidewaren. 
= Neustädt,. Markt 12. 
Reparatur- Werkstatt 


Mädchenkammer A 
reichlichem Zubehör vom 1. April 19 
zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


— — — ꝛ&œ.mkk 
Aufw. f. vorm. geſ. Mielke, Copp.⸗Str. 24. 


r h de wn Hermichalll. Wohnungen 


Krüger & Co., Strobandſtr. 8 D von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 

—— —— —— (:D. — > mieten. Auf = et 
— ee ar 9 
S—-ölmmer⸗Wohnungg I. Eta e, . . 


Parkſtraße 18. 
mit reichl. Zube ör von ſofort oder 1.10, .. — a TE 
Guterhalt. Tombank, au 1 We Schmiede 4 Zimmer, Gas, Bad und Bubehdt vom 
| bergſtr. 3 A ae „ verlängerte Parkſtr. 1. 10. 12 zu vermieten Ihnung, 
d nen Regal wird u kaufen ges Daſelbſt fi Talſtraße 30. 


cht. Angebote unter E. F. 50 an Pferdeſtülle und Wa euremiſe Tai ait Sim, Tefl J. n pr 5 Zimmer, mit Baseinrichtung, Belton 
die Geſchäftsſtelle der „ “ ß T gut möbl. Zim., 1. Ei., n. vorn, per | und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
a Killationg Gesch it, Bei Bee und heller großer Keller 10. ob. fn 3 vm eu 2 Jer mit mietcd von fofort oker e 
Kachelofen, 


t, eine 


enſion. 


0 efl. Angeb. bis 8 Okt. u. K. N. 276 
N die Geſchäftsſtene der Need 


Schneiderin 


unſcht zu Hauſe Beſchäftigung. Zu er⸗ 

agen TCulmer Chauſſee 52, 2. 

Logis für junge Lente, 
Tuchmacheruraße 22, 1 Tr. 


9—10 O Mk und mehr im Hauſe 


Ein altes, gut eingeführtes 


Karte gen. H. Hiuriehs Onmbneg 18. Rolonialwaren⸗ un 


Teltower Rübchen 13 zu verpachten. Zur Ueber⸗ als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. Enteer. Winditraße 5, 1. R. ULebrick, Brombergerſtr. 41. 
empfiehlt Anh 6000 Mk. erforderlich. ut möbl. Zimmer nebjt Kabinett auf 


A. Mazurkiewicz ee der a an bie-Ge-| 2,4 Meter hoch, auf Abbruch zu a But Möbl. Zim. für 2 are Mühl, Afizierswohnung Wunſch Burſchengel. vom 1. 10. zu 


kaufen. Bacheſtraße 10, bei Trick. Uzu vermieten Neuſt. Markt 11, 1, r. U zu vermieten Reuſt. Markt 11, 1, r.] vermieten Strobaudſtr. 12, Laden. 


Sm Ur: 


Rocfiſchneſder, 
Rockſchneider, Modenalbum, Modeblätter, 


Mit heutigem Tage habe ich meine 


4 dauer u. rlenkrehe . 2. Gfe Mil. 


in den Neuban der Ratsapotheke zurückverlegt. 
| Indem ich meine verehrten Geſchäftsfreunde und Gönner bitte, mich auch fernerhin gütigſt 
unterſtützen zu wollen, ſichere ich prompte und reelle Bedienung zu. 2 
Thorn den 27. September 1912. Na 3 | | 5 3 5 E 
5 Mit aller Hochachlung 
R 


Gust. Ad. Schleh Nacht, 


1 Fernipreiier Nr. BR 85 Zigarren⸗ und Zigaretten⸗ Import. 


ee eee 
Se Wie kleidet sich die moderne en a 


775 1 III Bene 
neue Plüſchformen und Zutaten zur Aus» 
wahl. Muffs von alten Pelzen werden 


, 


— 


— 


en 


1 ſauber und billig angefertigt. Habe mich in = Th born 5 


„ Tobolska, Bacheſtraße 16. = 

ieh unde un leber elaſſen. 
Fate füſche ere i N f . 
A. Anteurleh, Brüdenſtraße 10 und NI. Kranz, praklisder zalarzl. BD 


Mauerſtraße 15. 
Guten Pridat⸗mittagstiſch Seglerſtraße Nr. 22, 1. Etage. 


zu mäßigen Preiſen zu haben bei 
— Frau Thober, Strobandltr. 4, 1. 


& Stellengefnhe g b Stellengefude e enge J 


Junges Nüdchen, 
das perf. kochen, ſchneidern und fervieren 
kann, ſucht Stellung als 2 

H. Musalewskl, Thorn, Hoheſtr. 7, 2. 


235 
5 ae i 
8 N 


Mittwoch, 2. oktober, 


bis ; 


Sonnabend, 5. Oktober. 
TE Ich verkaufe: 
Herren-Boxleder-Schnür- und Zug- |] Damen- ee 5.90 


3 REIFE PRRTEREER FONERER 2 5 
28 DT. J. Wolffs Vorbereitings-Anstall = 


gegr. 1903, für die Ein} »Freiwi»‚Fähnrichs-,Seekadett.-, # 
Primaner: u. AbiturientemPrüfung,:sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 


Junges, heſſeres Mädchen, e ee Bar On 5 1 55 4 we becom äusserst haltbar und haltbar und bequem 
das kochen und ſämtliche Hausarbeit 8 15 quem terre 9 Aral a 
verſteht ſucht Stellung zum 15. 10. od. bestanden 58 en 15 74 Abiturienten 1 Herren- Ta-Öhronileder-Schnürstiefel, Damen- Ia-Chromleder Schnürstiotel 


1. 11 in einem feinen Haufe. Zu erir. 


Lackkappe, elegante I 
n der a 0 „J, 


Lackkappe, eleganter Strassen- 1 | moderne Form 


darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für Ol, 77für & Alete, Amer ene n 


Ul, 83 für O Il, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 


* 


N — 0 55 Herren-Chevraux- und Boxkalf-Schnür- Damen - Cherraux - Schnürstiefel 
ymnasiums, Realprogymnasiums, od, einer Realschule, 78 Ein- 7 N RE N ’ 
Stellenungebote d Inte, 18870 ll drr 11 0k 0 fl tö kutane. e e Original eee ee F 
5 Seit 1911 auch für die Primaner- und mit und ohne Lackkappen, 1 00 | kappen, in geschmackvoller 11 00 
Tiichti 2 : besondere Damenkurse Abiturientenprüfung. en moderne Fassons 5 45 255 A 81 A A: 1 5 . 
—— RG sie ne Aue, N 3 — er- A 
3 1912 bestanden bisher 79 Prüfl., darunter 18 Abiturienten ae na ehren ® au. A SED Ohne Lack 5 90 
y Poppe G88 86 %%% en ee ee ie 


Boxleder-Schnürstiefel, genagelt und genäht, Behn bequemer Schulstiefel 


Maler lien 


ſofort geſucht. geh Haberland, 


(unter ihnens Damen), 10 Primaner, 13 0bersekundener, 
71 Untersekundaner und 21 Einjährige. x 


Malermelſter, Strobandſtraße 17. Prospekt. Telephon Nr. 11687. 2 5 7740053 
nn und W; alter Lambeck, Buchhandlung „ Filzschuhe, Turnschuhe,Hausschuhe,Schaft- u.Reitstiefel. 
gen en L. Zuhn. liefert ee ie 


ehuhvarnau H. ma, 


5 Culmerstrasse 5. 


Uniformſchneider, 7 l 3 
Damenſchneider, Unterhaltun 8 Zeitsc riften. 
und Tagſchneider, * Fe 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingefteilt 
. Doliva. 


Intformichneider, 


aus Werkſtatt und aus dem Haufe 

neue Arbeit und Beſatz ſtellt ſofort 5 

dauernde Wee ein. 
Tschichoflos. 


Shnidergeielen 


Hochherrſchaffliche Br 2. Etage 


DD : Wo nung us 8 Eon 


— di von ſofort zu 1 405 je... 
9 t uchmacherſtr.⸗ 
In Verbindung 5 ohnung 1 ine Fr gu 90 A 9185 TH em 0 ab. 
5 „Zubehör per 1. 4. 1 zu vermieten. 
für große Stücke ſucht von ſofort ; In 125 aſſ rleitung und Zubehör, nahe 4 1 W̃ | N 
E. Rosenthal, Brückenſtr. 18, 1, mit dem modernen Bleichmittel der Stadt, z. 1. 10. 3. v. Mösnerſür. 2, 3 e Aliſ. Mart. Amer ⸗ 0 Mun 
N gegenüber dem Wollmarkt. — — — billig zu vermieten u. ſofort zu beziehen 


Seifix F 
ohnun Goßlerſtr. 65, Ecke Linden-Graudenzerſtt⸗ 
Lehrling E ſlilefert selbsttätig blendend welsse Wohnung en. beſtehend aus 3 Zimmern, Ns... Wohnung, 


Wäsche mit dem frischen Duft der 


A SR ! 4 > 8 verſetzungsh. zum Preiſe von 360 Mark 
e * h Rasenbleiche. „ 2 ERS Küche unge Wald⸗ a) 1557 an 1 Zu erfragen] 3 gr. Zimmer, Küche, Babejtube, er 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, bei Koch, Gerberſtr. 15. chenſtube, Vorratskammer, Boden, Dopp ei 
N tdeeler, Gas und elektr. Beleuchtung vo 


1 ters Hirsch, ' Ein Versuch überzeugt. 


Ein Arbeiter 


für 0 5 Beſchäftigung von ſofort 
ge 


1. l. Wendisch Nachfl., 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 


e, e Paͤllerre⸗Wolſung, e 


15 910 a ermieten, Preis 300 immer mit Küche und reichlichem Zu⸗ Noch je eine 


Heinrich Lüttnaun, d. m. h. I, bebe m e dera n 2, Be und 4⸗ 


Mellienſtraße 129. Sänittpunft der Breite .me, Zimmer⸗Wohnung 
"Sim. m. Pen. J. verm. Cülmerſtr. I. I. Die 3. Etage zum 1. 10. 12 zu vermieten. 


Aͤlttſtädt. Markt 33. 2 Fritz 5 ed Soling. im Hauſe M. Bartel, Waldſtraße 43. 
moi zum baldigen Antritt eine äußerft 8 > — ee Rasiermesser >= 4⸗ „Zilumer⸗ Wohnung Breiteſtraße 17 sereiaitline W ann 5 
ene W, 2 25 9 „Perfekt“ M. 4.256. vom 1. 10 zu vermieten iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
et ain erin. Kronen-Silberstahl - - M. 225 Katalog illustr. in 5000 verschied. Lubrecht, Schulſtraße 9. | Zu erfragen bei (Hochparterre) 
Rasiermesser, Weißheft M. 1. 50 Artikeln sende gratis und franko. C Hermann Rapp, ng, 19. 3 Zimmer, Tce & nie ee, cel 2 
C 1 0 71 —— — bisher von Herrn Art.⸗Major Soh 
Sad kenne erb ben are beten = Empf hi Zeuanifen, Stubenmäd⸗ ol N N Hie bewohnt, wegen Verſetzung vom 1. ia 
EINE Zeugnifien, Stubenmäd- ll, Frauen zul Nolle 0 I zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſ 
Prince of Wales, 1 Rue für alles u. Kindermädchen. 5 5 € für 2 Pferde. 
e eder von Zimmern in der 1. Etage beste 4 Zimmer, Bad, Gas und 10, vom lraße 
eisig, g ſtellt ein N R. Schultz, Friedrich 
ServenartitelsSpezintpaus, 5 müller, Ther, Wederftrahe 23. Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 10. 12 zu dermiken. Reichl. Zubehör I. 20 42 au vermieten, Küche 
Allenſtein Oſtpr. — ot zu vermieten e Zubehör, Er eder, Graudenzerſtr. 81. Zwei Stuben und 24. 


Friedrichſtraße 7. Saen en un Pferdeſtall vor⸗ u vermieten. Strobandſtraße 


F, r den ganzen Saub 2 — — — anden. Fr Def Narr Fim m Mnzfarpr 
Aufpaktemädchen Sagt 110 u von een 6 Tr., Ynimartemäncen für den ganzen Tar 8 Fal. re Shulft. 1921. dr. hell. Patt. ill. Il. Gaclocher Zwei Stuben und Küche 
, 


Makowski, Gerberſraße 13/15. Eingang Baderſtr. von for. geſucht. Schloßſtr. 9, Laden. zu „dell. Näh. Turmſtr. 12, 1, r. U zu vermieten Araberſtr. 9. 


| 
| 


| 


Nr. 231. 


Chorn, mittwoch den 2. Oktober 102. 


— 


4, 
< 


Die Preſſe. 


(Diertes Blatt.) 


Aus der Welt der Cechnik. 


(Nachdruck verboten.) 
Automatiſche Fernſprechämter. 

Seit geraumer Zeit iſt jetzt in Deutſchland eine 
geiſtreiche Erfindung und Neukonſtruktion an meh⸗ 
teren Stellen in Anwendung, die berufen erſcheint, 
unſern ganzen Telephonbetrieb von Grund auf um⸗ 
zuwandeln. Es handelt ſich dabei um das auto⸗ 
matiſche Telephonamt. 

Der einzelne Teilnehmer hat an ſeinem Apparat 
eine kleine drehbare Scheibe, die zehn Löcher auf⸗ 
weiſt, jedes ſo groß, daß man den Zeigefinger be⸗ 
quem hineinſtecken kann. An den Löchern ſtehen die 
Zahlen von „null bis neun.“ 

Geſetzt nun, der Teilnehmer will die Nummer 
4216 anrufen. Zunächſt muß er ſeinen Hörer vom 
Haken nehmen, denn ſo lange der aufliegt, iſt auch 
die Nummerſcheibe verriegelt und unbeweglich. Hat 
er den Hörer am Ohr, ſo ſteckt er den Zeigefinger in 
das mit „4“ bezeichnete Loch, dreht die Scheibe nach 
links, bis der Finger gegen einen Anſchlag ſtößt, 
zieht den Finger heraus und die Scheibe ſchnellt in 
die Grundſtellung zurück. Der Teilnehmer ſteckt 
dann den Finger in das mit „2“ bezeichnete Loch 
und verfährt wie vorhin. Er macht dasſelbe bei den 
mit „1“ und „6“ bezeichneten Löchern. Der ganze 
hier beſchriebene Vorgang dauert etwa ſechs Se: 
kunden. 

Sowie der Teilnehmer an ſeiner Nummerſcheibe 
zu arbeiten begann, ſetzten ſich auf dem Amte be⸗ 
reits kunſtvolle ſelbſttätige Apparate, die ſogenann⸗ 
ten Wähler in Bewegung. Da beginnt es zu klirren, 
zu klappern und ſich mit tauſend metallenen Armen 
und Gelenken zu bewegen. Durch die verſchieden 
weit geführte Drehung der Nummerſcheibe hat 
nämlich der Teilnehmer beſtimmte Mengen von 
Stromſtößen hintereinander in die Leitung geſchickt. 
Zunächſt 4, die veranlaßten, daß die Wählerappa⸗ 
rate das vierte Tauſend unter den Teilnehmer⸗ 
leitungen aufſuchten. Dann zwei, die bewirkten, 
daß im vierten Tauſend das zweite Hundert aus⸗ 
gewählt wurde. Und fo weiter, ſodaß bei Vollfüh⸗ 
rung der letzten Scheibendrehung die Leitung des 
Teilnehmers auch bereits an die Leitung der ge⸗ 
wünſchten Nummer gelegt wird. Das alles geht, 
ohne daß ein Wort dabei geſprochen und irgendein 
Beamter bemüht wird. 

Nun iſt es möglich, daß die gewünſchte Leitung 
bereits beſetzt iſt. Das ſpürt der letzte Wähler ſo⸗ 
fort, ſowie er dieſe Leitung berührt. Dann fallen 
ſämtliche Wähler a tempo in die Nullſtellung zurück, 
und gleichzeitig ertönt im Apparat des erſten Teil⸗ 
nehmers ein Summen, welches ihm anzeigt, daß die 
gewünſchte Leitung beſetzt iſt und er ſpäter noch ein⸗ 
mal rufen ſoll. Iſt die Leitung dagegen frei, ſo ruft 
das automatiſche Amt völlig ſelbſtändig. Es ver⸗ 
anlaßt bei dem gewünſchten Teilnehmer ein drei⸗ 
maliges ſtarkes Klingeln, welches der rufende 
— 


Harro, der haſe. 
(Nachdruck verboten.) 


Zum Oktoberbeginn kommt auch Freund Löffel⸗ 
mann auf den Abſchußetat. „Martini man die 
Gänſe ſchlachtet“, jo jagt man, aber auch die Haſen 
ſind um dieſe Zeit am ſchmackhafteſten, obgleich 
ganz gewiegte Kenner behaupten, lepus timidus 
müßte vor dem Kopfſtehen erſt einmal gehörig Froſt 
bekommen haben, der Balg ſäße ihm dann lockerer. 
Wie dem nun ſei, vor Oktoberanfang ſollte man mit 
den Treibjagden auf Haſen keinesfalls beginnen; 
denn hier und da war noch ein vierter Satz im Sep⸗ 
tember fällig, und iſt das Wetter linde, ſo folgt 
eventuell noch ein fünfter. Wer möchte da der viel⸗ 
geplagten Häſin nicht noch eine kurze Erholungs⸗ 
zeit gönnen, umſo lieber, da nan fie vom männ⸗ 
lichen Hafen, dem Rammler, im Treiben nicht 
unterſcheiden kann! e 

Das Gros der Jäger befin ſich in anbetracht 
des Aufganges der Haſenjagd „ann Vorabend großer 
Ereigniſſe“; denn auf eine Einladung zum Treiben 
auf Haſen ſpitzt ſich wohl jeder, der ſchon einmal 
eine Kreatur erlegt hat. Da heißt es jetzt für die 
glücklichen Beſitzer einer Jagd, die Wahl weiſe zu 
treffen, denn auch bei der Zuſammenſtellung einer 
Jagdgeſellſchaft für einen derartig ereignisreichen 

ag will manches überlegt ſein. Wie daheim bei 
feſtlichem Gelage heißt es, eine genaue Ordnung 
aufzuſtellen, ſind wir auch vor Gott und Diana alle 
gleich, ſo wird der gütige Gaſtgeber doch allerlei 
Rückſichten zu nehmen haben; für ihn gilt es bei⸗ 
ſpielsweiſe, den einen oder anderen „hohen“ Herrn 
durch frühzeitige Einladung beſonders zu ehren, 
aber auch andererſeits, trefſſichere Schützen recht⸗ 


Teilnehmer in ſeinem Apparat als leichtes Sum- 


men hört und welches es ihm anzeigt, daß die ge⸗ 
wünſchte Leitung erreicht und frei iſt und daß der 
Teilnehmer gerufen wird. 

Meldet ſich der Gerufene nach einiger Zeit nicht, 
ſo wiederholt der Apparat in gewiſſen Intervallen 
den Anruf, bis der andere Teilnehmer doch endlich 
erſcheint und ſeinen Apparat vom Haken nimmt, 
oder bis der Rufende ſeinerſeits die überzeugung 
gewinnt, daß an der angerufenen Stelle niemand 
zuhauſe iſt und den Apparat wieder anhängt. In 
dieſem Augenblick des Anhängens fallen ſämtliche 
Wähler ſofort wieder in die Nullſtellung, und der 
Apparat iſt unmittelbar danach für eine neue Ver⸗ 
bindung brauchbar. 

Das iſt in kurzen Worten das Weſen der neuen 
Erfindung der automatiſchen Telephonämter, die 
heute bereits beiſpielsweiſe in Altenburg und in 
Teilen von Leipzig und München mit gutem Er⸗ 
folge in Betrieb ſind. Die Vorzüge dieſer Appa⸗ 
rate liegen auf der Hand. Die Verbindung wird 
dabei von Menſchen und demnach auch von menſch⸗ 
lichen Fehlern und Schwächen vollkommen unab⸗ 
hängig. Sie erfolgt beinahe momentan, und die 
Leitungen ſind ſofort nach einem Geſpräch wieder 
frei. 
Die Anlage der automatiſchen Amter iſt natur⸗ 
gemäß nicht billig. Dafür fällt aber das Bedie⸗ 
nungsperſonal fort, welches heute die Vermittlung 
beſorgt. Man darf daher erwarten, daß der auto⸗ 
matiſche Betrieb ſich ohne Erhöhung der Telephon⸗ 
gebühren durchführen laſſen wird. Freilich iſt die 
Tatſache nicht zu verhehlen, daß bei ſeiner Ein⸗ 
führung die Stellen für Telegraphengehilfinnen 
allmählich eingehen würden. Dieſe Tätigkeit iſt 
aber derartig anſtrengend und nervenzerrüttend, 
daß die Poſtverwaltung heute bereits mit aller 
Sorge auf den ſtändig anſchwellenden Penſionie⸗ 
rungsfonds blickt. Letzten Endes iſt es, wenn ſich 
dabei auch vorübergehende Härten nicht vermeiden 
laſſen, beſſer, daß ſich die jungen Mädchen ſpäter 
Berufe ſuchen, in denen ſie weniger ſchnell ver⸗ 
braucht werden als gerade in dem anſtrengenden 
und aufreibenden Vermittlungsdienſt. 9. D. 


Handel und Verkehr. 
Millionen inſolvenz. Die Tuch⸗ 
warenfabrik Lajos, Bruen u. Co. in 
Budapeſt ſtellte mit einer Schuldenlaſt 
von 1½ Millionen Kronen die Zahlungen 

ein. Das Ausland iſt ſtark beteiligt. 
Rieſenkonkurs. Im Konkurſe der 
Breslauer Spiritusgroßhand⸗ 
lung Max Bernſtein jun. fand die 
erſte Gläubigerverſammlung ſtatt. Der Ver⸗ 
walter teilte mit, der Zuſammenbruch des gut 
reuſſierenden Unternehmens ſei eine Folge 
der durch die vorjährige Dürre hervorgerufe⸗ 


mehrerer Jagden in einer Gegend auf den gleichen 
Tag verurſacht bereits dieſe Arbeit allerlei diplo⸗ 
matiſche Erwägungen. Nehmen wir an: Alle haben 
ſchließlich, bis auf einen, zugeſagt, wenngleich dieſer 
Fall ſo ſelten iſt, daß er den Abergläubiſchen be⸗ 
denklich ſtimmen dürfte, ſodaß er gern den einen 
Rückſichtsloſen „opfert“, der für die freundliche Ein⸗ 
ladung nicht einmal einen ſchönen Dank zu ſagen 
wußte. Es gibt leider ſolche! Dann folgt die Be⸗ 
ſprechung mit dem Jagdperſonal und die Inſtruk⸗ 
tion der Herren Obertreiber, die wiederum ihre 
Treiber für das Ereignis genau einzuteilen haben. 
Da der Erfolg einer Treibjagd nicht wenig von der 
Güte der Treiberwehr abhängt, möge hier einiges 
darüber geſagt ſein. Da wir Deutſche das Volk in 
Waffen ſind und es, ſo Gott will, auch bleiben, teilt 
man die Treiberkompagnie am beſten, wie bei der 
Truppe, in drei Züge ein. Jeder Zug wird von 
einem Obertreiber geführt, und dieſer ſollte für die 
Befolgung aller gegebenen Anordnungen einſtehen. 
Wählt man die richtigen Männer zu ſolcher 
Charge aus, dann wird alles nach Wunſch klappen. 
Nun kommt jedoch das „Aber“. Häufig iſt der 
Revierbeſitzer, wie er es unbedingt ſein ſollte, wohl 
zwar über das Revier genau unterrichtet, nicht aber 
über die verehrlichen rustiei. In dieſem Punkte 
muß er ſich dann von dem Jagdaufſeher, ſpeziell bei 
der Wahl der Obertreiber, beraten laſſen. Wie das 
nun gelegentlich ausfallen kann, ahnt nur der, dem 
genaueres über die Vettern⸗ und Gevatterwirtſchaft 
a dem Lande bekannt iſt. Jedes Dorf ift ja, wie 
man weiß, ein Staat im Staate, wohl dem Jagd⸗ 
herrn daher, der ſein eigener „Kanzler“ iſt und all 
die lieben Schnappenheimer ſeines Reviers nicht 


| 
| 


nen Geſchäftsſchädigung. Den Paſſiven 
von 1 200 000 Mark ſtehen 210 000 Mark 
Aktiven gegenüber. Es iſt eine Quote von 
10 Prozent zu erwarten. 


(Geheimnisvolle Mordtat.) In 
der Nähe von Bellingen bei Brügge wurden 
die blutigen Leichen eines Bahnaufſehers und 
ſeiner Tochter aufgefunden. Der Beamte 
war 64, das Mädchen 26 Jahre alt. 

8 (Aus den d a 
3 2 chlachthofes.) Der Bürgermeiſter von 
a dr zung) Sonnabend früh | Charlons jur Marne wurde bereits im Juli 
wur 0 ie drei 23 bis 26jährigen Töchter davon verſtändigt, daß in dem Schlachthofe 
10 5 aufmanns Arndt in der Franſeckiſtr. 40 dieſer Stadt unglaubliche Zuſtände herrſchen 
in erlin anſcheinend durch Gasvergiftung in| und daß allerlei unſaubere Durchſtechereien 
Bi 10 ſchwer krank aufgefunden. vorkommen. Eine Unterſuchung ergab, daß 
1 de eine Treppe tiefer das der Schlächtermeiſter Jouette durch Vermitte⸗ 

jährige Dienſtmädchen Margarethe Vo- lung ſtädtiſcher Beamten von dem Schlacht⸗ 
berski eines Schneldermeiſters in ihrem Bett hofe verendetes Vieh bezog, das er aus⸗ 
tot aufgefunden. In der Kammer waren ſchlachtete, worauf er das Fleiſch an ſeine 
beide Gashähne geöffnet. Das Gas war Kunden verkaufte. Er ſowie zwei von ſeinen 
auch zu dem Kaufmann Arndt durchgedrun⸗ Geſellen, die um die Schweinerei wußten, 
gen. Es gelang, die drei Töchter ins Leben wurden verhaftet. Auch der betreffende 
zurückzurufen. ſtädtiſche Beamte und der Abdecker ſind hin⸗ 

(Um der Verhaftung zu ent “ter Schloß und Riegel geſetzt worden. Jou⸗ 
gehen,) hat ſich nach roher Mißhandlung ſette hat ſich geſtern im Gefängnis erhängt. 
ſeiner Eltern der 19jährige Arbeiter Karl (Vier Fälle von Beulenpeſt) 
Schmidt, ein gewalttätiger und arbeitsſcheuer ſind in dem Flecken Bitpakul im Uralsge⸗ 
Burſche, der ſeiner Mutter wieder einmal! biete feſtgeſtellt worden, die ſämtlich tötlichen 
Geld erpreſſen wollte, zum Fenſter hinaus⸗ Ausgang hatten. Neue Erkrankungen ſind 
geſtürzt, als die Polizei erſchien, um ihn zu nicht vorgekommen 
verhaften. Durch den Sturz aus beträdte 
licher Höhe zerſchmetterte er ſich beide Beine. 

(Vielverſprechende Jungen.) 
Der Köpenicker Kriminalpolizei gelang es, die 
Diebe feſtzuſtellen, die ſeit einiger Zeit in den 
öſtlichen Vororten Berlins in Laubenkolonien 
und Geſchäften Einbruchsdiebſtähle verübten. 
Es handelt ſich um vier 12jährige Schulkna⸗ 
ben, die die Beute in einer Höhle verſteckten. 


(Zunahme der Fleiſchvergif⸗ 
tungen in Köln.) Aus Köln wird ges 
meldet: Die Zahl der an Fleiſchvergiftung 
erkrankten Perſonen nimmt fortgeſetzt zu. 
Sonnabend ſind wiederum ſechs neue Fälle 
konſtatiert. Die meiſten Familien hatten 
Wurſt und andere Fleiſchwaren von einem 
Metzger bezogen, der in der Sladt mehrere 
Filialen unterhält. Deshalb befürchtet man, 
daß die bisher feſtgeſtellte Zahl der Erkrun⸗ 
kungen von 130 Perſonen noch eine weitere 
Zunahme erfährt. 

(Von einem Automobil getö⸗ 
tet.) Auf der Offenbacher Landſtraße bei 
Frankfurt a. M. wurde in der Nähe von 
Oberrad der 16jährige Klempner Jahn von 
dem mit Hochzeitsgäſten beſetzten Kraftwagen 
des Schuhfabrikanten Bräuning getötet. 
Jahn war ſchwerhörig und hat das Heran- 
kommen und die Signale des Automobils 
nicht gehört. 


Mannigfaltiges. 


Inh Hugo Zet 
neee 
Königs v Sachsen. 


gleich ich auch deren kenne, die ohne Anhang für ſich 
allein ſtehen und nur die Intereſſen des Jagd⸗ 
pächters wahren. Weiße Raben! Das Günſtigſte 
bleibe aber auch hierbei Annahme, und ſo ergibt 
ſich von ſelbſt, daß die drei Obertreiber etwa je 
dreißig junge Leute mit Knüppeln bewaffnet für 
einen Tagelohn gedungen haben und rechtzeitig am 
Sammelplatze bei Beginn der Jagd in Bereitſchaft 
ſtehen. Sind die Obertreiber altgediente Soldaten, 
werden ſie ihre Züge in Gruppen eingeteilt haben 
und dieſe wieder geeigneten Gruppenführern unter⸗ 
ſtellen. Es iſt nicht nur praktiſch, ſondern auch er⸗ 
freulich, wenn jeder Zug einen anderen Mützen⸗ 
überzug trägt. Auch hier bin ich für die deutſchen 
Farben. Vor allem finden ſich die Leute beim Ab⸗ 
marſch raſcher zuſammen, aber auch die Richtung 
bleibt im Walde beſſer gewahrt, und ein nützlicher 
Korpsgeiſt wird geweckt, alles Dinge, die zum Ge⸗ 
lingen des Ganzen weſentlich beitragen. Hinter der 
Treiberkette ſollte im Wald ein guter, aber unbe⸗ 
dingt ruhiger Schütze als Schießender folgen, nicht 
nur, weil ſich ihm für manchen Schnappſchuß Ge⸗ 
legenheit bietet, ſondern auch, weil die Treiber 
dann ſo leicht keine verendeten Haſen, mit oder ohne 
Abſicht, „übergehen“, Auch das kommt vor! Nun 
aber möge der erſte Trieb beginnen. 

Mag man als Jäger auch noch ſo alt werden, 
ſtets überkommt uns, nachdem wir angeſtellt ſind, 
eine gewiſſe Spannung, die ſich erſt löſt, ſobald der 
erſte Schuß im Treiben gefallen iſt. Jagt dann 
noch ein Hund im Triebe laut auf der Fährte in der 
Richtung auf uns zu, dann tauſcht man als guter 
Schütze für Augenblicke wohl mit keinem Könige, 
dann iſt die Jagd, was fie fein ſoll, ein königliches 


war's zu weit, oder er entging gerade ſoeben noch, 
außerhalb des Streuungskegels, den Schroten ums 
Haar. Nun entſchließt ſich Lampe aber energiſch 
zum Durchbruch durch die lärmende Treiberkette; 
doch dort wird er derart mit Knüppeln oder Erd⸗ 
klumpen beworfen und ſo fürchterlich geſcholten, daß 
er am Leben verzagt und zum Selbſtmörder wird, 
indem er ſich nun direkt gegen die Pulver und Blei 
ſpeienden Schlünde der Flinten in der Schützenlinie 
wendet. Bautz, da liegt er! Aus waidmänniſchen 
Gründen, die ſich auch dem Leſer aus obigem er⸗ 
geben, ſollten die Abſtände in der Schützenkette 
möglichſt gering bemeſſen ſein, daher im Walde 
nicht über 60, im Feld nicht über 80 Gänge be⸗ 
tragen. Auf keiner Treibjagd aber darf ein ſicherer 
Verloren⸗Apporteur fehlen, der angebleiten Haſen 
ſogleich nachgeſchickt werden kann; allzu viele Hunde 
find dagegen bei dieſer Jagdart vom bel, jeden⸗ 
falls ſollten fie nur auf Anordnung des Jagdgebers 
in Tätigkeit treten. 


Und nun vor Beginn der Treibjagdſaiſon noch 
eins! Das Gewehr iſt eine todbringende Waffe, dis 
allergrößte Vorſicht iſt daher geboten, und wird fie 
unterlaſſen, ſo iſt jeder Jagdgeber nicht nur berech⸗ 
ligt, ſondern ſeinen Gäſten gegenüber verpflichtet, 
leichtfertige Schützen, die gegen alten Jägerbrauch 
leichtfertig verſtoßen, ſofort aus der Geſellſchaft aus⸗ 
zuſchließen. Da die Jagdſcheine jetzt die wichtigſten 
Regeln bei der Jagd im Anhange enthalten, ſo 
ſollten die Paragraphen vor dem erſten Treiben 
nicht nur laut und deutlich vorgeleſen, ſondern ſchon 
vorher im Geiſte erfaßt, peinlichſt genau befolgt 
werden. So herrlich ein fröhlicher Jagdtag auch 
beginnen kann, ſo tragiſch wird er enden, wenn ein 


) deitig zu bekommen, ſoll das Reſultat den Mühen erſt durch die Gönnerſchaft ihnen wahlverwandter Vergnügen, beſonders, wenn anftelle des erwarteten 


entſprechen, und mühſam iſt eine Treibjagd in Seelen kennen lernt oder empfohlen bekommt, ſon⸗ Haſen ein Fuchs über die Schneife flitzt und dann einziger nur die Pflichten gegen ſeinen Nächten 7 


7 CHR : 15 6 f 57 nn auch nur für einen Augenblick außer acht läßt. Viel 
“| mancher Hinſicht. dern ſich ſein Miniſterium ſelbſt bilden kann. Wie im Dampfe liegt. a SS 10 gan in Wild zur Strecke zu 8 e Waid⸗ { 
0 So mag auch bei unſerer Betrachtung der Revier: ſtets, jo halte ich es auch hier mit der grünen Farbe, wird mit Spannung erwartet, 5 ; Nen ii Handel fährde | 
1 f eih i inen mit! 5 idigt. beamten als Feldtreiben, wo er auf weite Entfernung immer geſellen durch unüberlegtes Handeln zu ge n, 5 
! eſitzer zuerſt an die Reihe kommen. Will er feinen mit den wackeren, vereidigten Forſtſchutzbeamten als Je 9 8 je di ihm die iſt für jeden braven Jäger Ehrensache. Waidmanns⸗ ö 
5 Gäſten etwas bieten, jo muß er darauf ſehen, daß Reſſortminiſter. Jagdaufſeher dagegen im Neben⸗ näher und näher heranhoppelt, je 1 ihm 5 1 n Jäg . 4 
ſich die Jagd wie am Schnürchen abwickelt. Schon amt, das heißt ſolche, die im Leben als ehrbare Treiber auf den Leib rücken. löslich ergreift der : # 


E die Verſendung der Einladungen will da rechtzeitig Handwerker, Schuſter, Schneider oder ſonſt wie Krumme dann das Haſenpanier, hin > her 
| erledigt jein, denn bei der Nachfrage nach guten unter den Dörflern Haufen, dünken mir in ihrem flüchtet er im Keſſel, bald da, bald dort begrüßt 
Schützen und dem eventuellen Zufammentreffen Nat in der Regel etwas ſtark befangen zu ſein, ob⸗ ihn ein Schütze mit einem Schuß; aber immer noch 


Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Zur Photographie. 


Zelloidin⸗, Ariſto⸗, Gaslicht⸗ und Brom⸗ 

ſilber⸗Poſtkarten, Paket, 10 Stück, 35 Pfg., 

bei mehreren Paketen 30 Pfg., ſowie 

ſämtliche photograpf 15 Artikel empfiehlt 
billigſt 


Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


Automobil- 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 


Preisberechnung 
Th. Gesicki, 
Thorns älteſtes und größtes Spezial⸗ 
geſchäft dieſer Brauche, 
Coppernikusſtr. 30 u. Grabeuſtr. 20. 


Zuckerkranke 


werden es ber die nicht bereuen, meine 
Broschüre über dieſes furchtbare Leiden ge⸗ 
leſen zu haben. Zuſendung koſtenlos portofrei 
durch Chemik. Kaesbach, Niewerle 22, N-L, 


Herren Garderoben, 
Ulſter, Anzüge, Joppen, 
Hoſen, 

Unterkleider, 


Herren⸗Artikel uſw. 
kaufen Sie gut und billig bei 


Z. Willamowski, 


Rathaus⸗Ecke, Poſtſelte. 


Plissèe- Röcke 


in allen modernen Faltenlagen werden 
ſauber und billig gebrannt. 


Kurhel- und \outachier - Stiekerei 


wird angenommen, 
L. Majunke, Gerechteſtr. 18 20, 2, r. 


Techniſche Arbeiten, 
Gutachten, Taxen, Expertiſen 2C. 
Hans Schaefer, . Seien, 


feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchineuban, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1739. 


Pr. holl. Auſtern 


empfiehlt 2 
A. Mazurkiewiez. 


75 * 8 5 1 


Brauner oftpr. 


Wallach 


1,73 Meter, 11jährig, für mittl. u. ſchw. 

Gewicht, 3 Jahre Adjutankenpf., truppen⸗ 

fromm, wegen Kommando zu verkaufen 
Leutnant Kunze, Friedrichſtr. 14. 


Iwei gute 


Reitpferde 


Poiersen, Null. 
Offtzier⸗Reitpferd 


mit ſchönen Gängen, bei Truppe zu 
jedem Dienſt geritten und fromm einge⸗ 
fahren, zu verkaufen. Auskunft 


Maſch.⸗Gew.⸗Komp. 21, 
Fahnenſchmied. 


Achtung! 


Hübſches, kleines Landgrundſtüc, 


dicht an der Chauſſee gelegen, neu aus⸗ 
gebaut, geeignet für penſionjerte Beamte 
oder Handwerker, umſtändehalber ſofort 
zu verkaufen. Anfragen unter 120. 
poſtlagernd Zlotterie, Kreis Thorn. 


Junge, friſchmilchende Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
Mn Wygodda, 


Hausgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zinshaus 


unter günſt. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertauſchen. Angebote unter P. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreibtiſch“ Waldi. 33 pr. 
Friſche, gepreßte 


Pülge 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


Trockenes, zerkleinertes 


Brennholz 


Hefert frei ins Haus, 
G. Soppart, Dampfſägewerk. 
Deer a. Bromd. Vorst. Wald» u. 
Kaſernenſtr., a. Culm. Vorſt. an der 
Konduktſtr., find bill. u. ohne Anzahlung 
zu verk. Auf Verl. wird Baugeld geliehen. 
IJ. Ewiaikowski, Brückenſtr. 17, 


Einige Morgen Hen 


(2. Schnitt) in Neſſan zu verkaufen. 
Ww. Heuer, Rudak. 


Telephon 2 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 
Fernruf 174 — 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depositengelder 


bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ Sechsmonatlicher Kündigung 


17 5") 


Breiteſtr. 14. 


* . * + 0 mit 3˙⁰ 0 


% 


und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 


der Abhebung. 


— 


Orkan - Betonpfosten, 


1 777 ster Ersatz für Holz- u. Elsen | 
posten, ohne deren Nachteile | 
N i zu besitzen, dedarf keines 
. Anstriches, fault nicht, ist von 
3 unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 
110 Wuschepfosten, Barrièren, 
X: l Laternenpfähle, Wegweiser, 
AR > Warnungstafeln, Oberbau · 
8 4 I AR pfähle, Grenzsteine usw. Von 
m grösster Wichtigkeit für feuch- 
ee, ten und sumpfigen Boden, ® 


Pfosten. tür Viehkoppeln, Rossgärten, _ 18 N 
Hühnerhöfe usw, zaunpfosten, 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatteu. 


0 Gramtsehener Biegelwerke | 


1 Geore Wal 


Ä Gramtschen Wpr., 
3 Kreis Thorn, 

Post- nnd Bahnstation, 
Fernruf Leibitsch Nr. 8, 


Drahtzatinpfosten Grenzsteine, 


Messingne 
Portierenstangen, 
Zug-Gardinen- 
Einrichtungen, 


nägel, Beitstellen, 
Waschtische, 
etc. etc. 


Breitestrasse 35. 


Telephon 


Bilderketten, Bilder- 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 


2. 


Senffenberger 


Krone 


Bezugsquellen an jedem 


Alle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


Platz weist ausserdem nach das Bıskettsyndikat, Berlin NW. 7. 


Volſchuß⸗Verein zu Thorn, 


E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung 
— —— Heimſparkaſſen. — Ä—— 


Nur für Mitglieder: 


„ 3 % Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
„ 4 90 a 


Geſchäfte. 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 


Pro Fach und Jahr 
Der Vorſtand. 


Germania-Linoleum — alle Sorten 


ca. 6000 qm lagerreife, abgelagerte Ware ſtändig am Lager, 
ſodaß jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen⸗ 
beläge ſofort erledigt werden und Garantie für ſachgemäße 


Ausführung von mir gegeben werden kann. 
Möbel-Linoleum. Granit-Zinoleum und Inlaid⸗Linoleum. 
Linoleum-Teppiche und Läufer — große Auswahl. 


Linoleum-Zubehör: Seife, Bohnermaſſe, meſſingne Treppenvorſtoßſchienen, 
kieferne Hohlkehl⸗ und Scheuerleiſten und Pappe empfiehlt 


Linoleumhandlung u. Lagerei, 
Carl Mallon, Thorn, Altstadttscher Markt 2. 


Hermann 


zu Scovvade MER 
färberei u.chem Waschanstalt 


Spezial - Gardinen -Wäscherei 


Appretur nach Plauener Art 


Bardinenstopferei auf Maschinen mitMotorbetrieh - 2 
Mech. Teppich- Klopfwerk 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Billiges Fleisch! e 


erhält man durch Verwendung von unserem aus Pflanzen-Eiweiß hergestellten 


Pflanzenfleisch-Extrakt „Ochsena“. 


1 Dose à 30 g netto à 10 Pf. ist als Fleisch-Ersatz für 1—2 Personen für eine 
Gemüsesuppe von Erbsen, Bohnen, Linsen, Reis, Graupen, Weißkohl oder 
Rotkohl mit kräftigem, würzigem Fleischgeschmack genügend. 
Kisten à 108 Dosen & 30 g 10.80 Mk., 8 Dosen à netto 1 Pfd. zummen 8 Mk., 
16 Dosen à netto ½ Pfd. zusammen 8.80 Mk. Proben 5 Dosen à 30 g zu- 
sammen 70 Pf. Alles franko per Post nach jetfem Orte Deutschlands. Zahlung 
nach Empfang und Gutbefund. Nichtgefallendes nehmen jederzeit unfrankiert 
zurück. Kochrezepte gratis. „Ochsena“ ist 6 Monate haltbar, In der großen 
Bückerei-Ausstellung des Bäcker-Verbandes „Norden“ im Juni 1912 in Altona 
wurden täglich unter den Augen des Publikums Kochversuche mit „Ochsena“ 
gemacht, und wurde wegen der schnellen Herstellungsweise (nur durch Auf- 
gießen von kochendem Wasser) zu einer kräftigen Bouillon (Tasse 
1½ Pf.) und wegen seines hohen Nährwerts als Fleisch-Ersatz 
zu allen Gemüsesuppen und als delikate Würze zu. allen 
schwachen, hellen Fleischsuppen, Bratensaucen und Ragouts „Ochsena“ mit 
der Goldenen Medaille und Ehrenpreis ausgezeichnet. 


Mohr & Oo., . m. b. I., Altona-Ottensen. 
Abteilung: Fleisch-Ersatz-Werke. 
DDD 


Di Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


m P. Blasejewski 


empfiehlt 


fttihe Sctenmaren, für Ss: und Salben 
Neuanfertigungen ſowie Reparaturen 


werden ſchnellſtens ausgeführt 


Telephon 402. Thorn⸗Mocker, Rösnerſtraße 2. Telephon 105 
Erstens: 
SWeitens: 
Drittens: : 
Viertens: "3x... 


kannten 4 Vorzüge 


“ Frdal: 


Gegen Drüsen, Skropheln, 


Blutarmut, engl: Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen’s ‚sodella-Lehertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen & 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. 0 


die. schnelle 
Arbeit, 


Schute 
vor Nässe} 


Zum Machzeichnen, 


| 


ſpottbillig, ſchon von 1.65 Mk. au. 


Araczewski, Culmerſttaße 24. 


Lange Zöpfe, 


Herren: und Anabenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 35. 


Wohnungäungebalt 


Zwei gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Gerechteſtraße 23, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller, guter Do von jofori 
zu vermieten. raberſtr. 3, 1. 


ut möbl. großes Vorderzimmer 
im 1. Stock ſofort zu vermieten 
Waldſtraße 29 a. 
Schunes, großes, gur möbl. Zimmer 
mit Schreibtiſch per ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 20, 2. 
Gu möbl. Zimmer zu vermieten, mit 
auch ohne Penſion. 
Frau Kressmann, Leibitſcherſtr. 48. 


2 gut möbl. freundl. Part.⸗Zimmer 


ſind vom 1. 10. 12 oder ſpäter zu ver⸗ 

mieten Bäckerſtraße 47, part. 
ut möbl. Zimmer mit Schreibtiſch an 
beſſeren Herrn per 1. Oktober zu ver⸗ 

mieten Gerechteſtr. 30, 2, links. 


Gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten Baderſtr. 20, 2, r. 


Gut möbliertes Zimmer 

mit Kabinett ſo fort zu vermieten. 
Schillerſiraße 16, 1 Tr. 
ut möbl. Part.⸗Vorderzim., hell. 
eller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten Gerechteſtraße 33, pt. 
Fbl. Zimmer, mit auch ohne Penf 

zu verm. Eliſabethſtr. 10, 2. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
ſep. Eingang, billig zu vermieten. 
Baderſtraße 20, 3 Tr., rechts. 


Ein möbliertes Zimmer 
von ſofort EB vermieten Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 11, Eing. Coppernikusſtraße. 
GB" möbl. Zimmer mit Penſion zu 
2 vermieten Talſtr. 40, 1, r. 

Wilhelmſtadt. 
Möbl. und unmöbl. Oſſtzierswoh⸗ 
nungen verſetzungshalber vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Friedrichſtraße 14. Zu 
erfragen Brückenſtr. 23, 3. 

r., gut möbl, Balkon wohnzimmer 

mit ſep. Schlafzimmer vom 1. 10. 
zu verm., auf Wunſch Klavierbenutzung. 
Neubau, Berberftr. 20. Zu erfragen 

Tuchmacherſtraße 8, pt. 
M. Jim. ſof. billig z. vm. Bäckerſtr. 6, 2. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Seglerſtraße 10, 2. 
Gut möbl. Dorderzimmer, 


eventl. mit Penſion, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., linke. 


Gut möbl. Vorderz. m. Schreibtiſch 


per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 
Möbl. Zim. ſogl. z. vm. Altſt. Markt 9, 3. 


1 2 gut möbl. Zim. auf Wunſch 
re urſchengel. Näh. Turmitr.12,1,r. 


DD 


0 7 85 
1 Der 2 eleg. möbl. Vorderzim. 
in der Breiteſtr. zu vermieten. Aus kunft 

Bacheſtraße 5:7, im Laden. 
Gn Wohn⸗ u. Schlafzim. mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Gerberſtraße 18, pt., links. 
wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
3 Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
Yyändig möbl. Zimmer v. 1. Okt. 

zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 


2 Laden 3 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


Laden 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend 
fofort zu vermieten. Au 


Räume für Auto Mi Plerdeſtäle. 


Daſelbſt iſt eine 


3⸗ Zimmerwohnung, 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge ⸗ 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergſtr. 6, Auskunft Bergſtr. 22 a. 


femiaf. Wim 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 3, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


